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ilitr 67 Pf.
kostet diese Zeitung für den Monat August
bei allen P o st a n ft a l t e n. In Bromberg
kann die Zeitung in unserer Geschäftsstelle
Wilhelmstraste 20, bei sämmtlichen Ausgabe¬
stellen und den Zeitungsfrauen bestellt wer¬

den und kostet monatlich frei ins Haus nur

70 Pf., abgeholt nur 60 Pf. bei Voraus¬
zahlung. Probenummern stehen unent¬

geltlich zur Verfügung.

Die Gesundheitspflege im Reich.
Man schreibt uns aus Berlin:
Wenn setzt Nachrichten auftauchen, wie bei¬

spielsweise die, daß auf einer oberschlesischen Grube
ein Fall von echten schwarzen Pocken festgestellt
worden sei, (wie wir aus Gleiwitz berichtet haben),
dann darf die öffentliche Meinung weit beruhigter
fein, als es noch vor wenigen Jahrzehnten möglich
war. Natürlich ist die Gefahr der Einschleppung
der schwarzen Pocken gerade nach Oberschlesien
dauernd eine besonders große. In Russisch-Polen
scheinen wegen der allerdings oft noch recht mangel¬
haften Durchführung der Impfung, der Desinfek¬
tion und der Absperrung die Pocken nie ganz zu
verschwinden. Durch preußischen Ministerialerlaß
vom 29. Januar 1896 wurde die Ausfertigung
von Meldekarten über jede Pockenerkrankung an

das Kaiserliche Gesundheitsamt auf die ärztlich fest¬
gestellten Fälle beschränkt. Die Aussührungsbe-
süMmungen betreffend den aus die Pocken bezüg¬
lichen Teil des Reichsseuchengesetzes sind noch nicht
heraus. Jedenfalls aber ist die behördliche Für¬
sorge beim Auftreten von ansteckenden Krankheiten
jetzt eine solche, wie nicht besser sich wünschen läßt.
Und das gibt auch den weitesten Kreisen der Be¬
völkerung denjenigen Grad der Beruhigung, der na¬

mentlich in der hiesigen Jahreszeit, in der Seuchen
leicht um sich greifen, durchaus nicht wenig dazu bei¬
zutragen vermag, um die Disposition zu An¬
steckungsbesorgnissen in viel geringerem Maße als
früher, ja in fast verschwindendem, auftreten zu
lassen. Noch vor zwei Dezennien wäre es undenk¬
bar gewesen, daß die Berliner Bevölkerung an¬

läßlich der Vergiftung Zeines Arztes mit Pestbazillen
so ruhig geblieben wäre, wie das jüngst beobach¬
tet werden konnte. Was ist aber auch in diesem
Zeitraume in der Reichshauptstadt aus dem Ge¬
biete der Gesundheitspflege alles geschehen! Wer
anfangs der siebziger Jahre hier lebte, erinnert
sich noch gut der damals im Sommer herrschenden
unerträglichen Zustände. Viel Unrat mußte die
Rinnsteine der Straßen passieren, ein frisches Glas
Trinkwasser war eine Seltenheit, Milch gab es nur

in verhältnismäßig geringen, verdünnten und mit
Kalk versetzten Mengen. Seit Durchführung der
Kanalisation ist Berlin eine der reinsten und gesun¬
desten Städte der Welt geworden. Gutes Trink-,
Spreng- und Spülwasser gibt es selbst in den
wasserärmsten Perioden des Jahres so viel, als
gebraucht wird. Die bezüglichen Anlagen fuktionie-
ren vortrefflich. Das bietet natürlich keinen Anlaß,
sie über die Maßen zu loben. Ab und zu treten doch
noch Mängel hervor, so jüngst wieder anläßlich der
wolkenbruchartigen Regengüsse. In solchen Fällen
Wird es notwendig. Notauslässe der Kloakensührung
zu öffnen, und dann gibt es regelmäßig ein großes
Fischsterben in den Flußläufen. Natürlich muß
da noch Abhilfe zu schassen gesucht werden. Wer
aber hätte es vor zwanzig Jahren für denkbar ge¬
halten, daß die (natürlich auch noch aus anderen
Gründen als denen der Fürsorge für das Gedeihen
der Fische außerordentlich wichtige) möglichste
Reinhaltmrg der großen Stromläufe in Deutschland
von Reichswegen in besondere Pflege genommen
werden würde!

<
In den siebziger Jahren noch

herrschte in den Einzelstaaten wegen alles, was nach
reichsamtlicher Bevormundung aussah, eine Abnei¬
gung von einer Intensität, die man sich heute nur

schwer noch vorstellen kann. Zu den Reichsbehör¬
den, die sich allmählich immer mehr mit ihrem
Einfluß durchzusetzen verstanden haben, gehört auch
das Reichsgesundheitsamt. Gewiß hat zu diesem
Erfolge nicht am wenigsten die große Summe von
wissenschaftlicher Leistungsfähigkeit beigetragen, die
namentlich auch nach der Seite der Erforschung
der Infektionskrankheiten in Deutschland im Laufe
der letzten Jahrzehnte aufgeboten worden ist. Es
kommt aber weiterhin in Betracht, daß der Staats¬
sekretär des Innern im Reiche und als solcher Chef
des Reichsgesundheitsamts

^
seit einer Reihe von

Jahren ein Mann ist, der eine seiner wesentlichsten
Aufgaben darin erblickt, auf dem Gebiete der Reichs¬
und einzelstaatlichen Verwaltung die Grundsätze der
Hygiene zur Anerkennung zu bringen, die nicht nur
einen großen wissenschaftlichen, sondern auch sozial¬
politischen Wert haben.

In den allernächsten Tagen vollzieht sich in
Rom die Wahl eines neuen,Oberhauptes der katholi¬
schen Kirche. Bekanntlich beginnt das Konklave
zehn Tage nach dem Tode des Papstes, derart, daß
am elften Tage der Einzug der Kardinäle in das
Konklave stattfindet. Dieser Einzug geschieht von
der Peterskirche aus nach zelebriertem Hochamt.
Der Einzugstag selbst ist den Kardinalen noch zu
Audienzen, nicht zu Ausgängen frei. Mit dessen
Ablauf ist jeder Verkehr der P a p st w ä h l e r

mit der Außenwelt verboten. Das
Konklave wird von innen wie von außen bewacht.

Wie die Vergangenheit lehrt, sind Über¬
raschungen bei der PaPstwah> l gar nichts
Seltenes, und die Möglichkeit einer solchen hat fast
dieselben Chancen für sich, als die Wahl eines de¬
klarierten Papstprätendenten. Von den Kardinälen
und geistlichen Würdenträgern, die in der Liste der
Papabili — der Papstkandidaten — an erster Stelle
stehen, sind, wie wir schon mitteilten, hervorzuheben
Gotti, Serasino V a n n u t el l i, Staatssekretär
R a m p o l l a, S v a m P a, der Patriarch von Ve¬
nedig dal' Sarto und Agliardi. Nach der
„N. Fr. Presse“ haben in letzter Zeit die Aussichten
Göttis und Vannutellis wesentlich nachgelassen, und
das Wort Leos, mit dem er angeblich den Kardinal
Gotti vorzustellen pflegte: „ecco il mio successore“
— „Hier ist mein Nachfolger“ — soll mehr anek¬
dotenhaft als wahr sein. Kardinal dal' Sarto wohnt
in Venedig, ist also dem politischen Getriebe der
römischen Kurie zu weit entrückt, zudem aber noch
der Sohn eines einfachen Bauern aus der Cam-
pagna; dies alles sind große Mängel, denn man

will im Prinzip nur einen Kardinal aus vorneh¬
mem, altadligem Geschlecht auf dem päpstlichen
Stuhl haben. Svampa wurde bisher niemals ernst¬
lich in Erwägung gezogen, und Serasino Vannu-
telli ist, sowie sein Bruder, schwerhörig, ein Ge¬
brechen, das bei der Papstwahl stark ins Gewicht
fallen dürste.

Die Chancen des Staatssekretärs Rampolla
stehen nicht gut, da man im Hardinalskollegium
vor dem mächtigen, ehrgeizigen Mann eine geheime
Scheu empfindet und ihm von mancher Seite Miß¬
trauen entgegen gebracht wird.

Kardinal Serasino Vannutelli erinnert lebhaft
in seinem Äußeren an Papst Pius: eine hochge¬
wachsene, imposante Gestalt; er wird in Rom allge¬
mein als der „schöne Kardinal“ bezeichnet.

Der Patriarch von Venedig, dal' Sarto, ist eine
einfache, bescheidene Priestergestalt, und geht in
seinem Beruf als Seelenhirte völlig auf.

Kardinal Gotti, der vom einfachen Mönch zu
den höchsten kirchlichen Würden emporstieg, ist eine
Persönlichkeit, die durch tpre. gewinnende Liebens¬
würdigkeit besticht und sich auch dadurch unter den
Kardinälen einen großen Anhang erworben hat.
Sein sanftes, freundliches Wesen ist gepaart mit

hervorragenden Geistesgaben. (Behf Alter erträgt
er mit großer Rüstigkeit: er ist von mittlerer Statur
und seine scharf geschnittenen Gesichtszüge lassen sei¬
nen Kopf interessant erscheinen.

Der frühere Nuntius in Wien, Kardinal
Agliardi, verfügt über eine hochgewachsene, impo¬
sante Erscheinung, sein Profil mit dem markanten
Schnitt erinnert an Papst Leo. In der Politik ist
er ziemlich indifferent, er steht aber mit seinen Sym-
pathieen aus der Seite der Dreibundmächte.

Kardinal Svampa verfügt über ein lebhaftes,
echt italienisches Temperament, und man. rühmt be¬
sonders seine starke Intelligenz. Sein Anhang unter
seinen Kardinalskollegen soll kein geringer sein.

Politische TageSschau.
** Brombrrk, 30. Juli.

Schon durch die Veröffentlichung des Schrift¬
wechsels zwischen der deutschen und der britischen Re¬
gierung ist zweifellos eine Besserung der Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und England
eingetreten. Die in den deutschen Noten abgegebene
sachliche und ruhige Darstellung der Verhältnisse
hatte in England ihren Eindruck nicht verfehlt und
kam in der entgegenkommenden Bemerkung des bri¬
tischen Staatssekretärs des Äußeren zum Ausdruck,
daß sich ein Überenchommen über die strittigen
Punkte zustande bringen lassen werde. Eine solche
Wiederannäherung beider Volker entspricht buch
dem Wunsche des Kaisers, der anläßlich der Auf¬
nahme des Hafens von Dover in die Reihe der An-
laufhäfen der transozeanischen Dampfer an den
Generaldirektor Ballin der Hamburg-Amerika-
Linie ein Telegramm gerichtet hat, in dem er seiner
Freude über den mit dem Dampfer „Prinz Sigis-
mund“ glücklich vollzogenen ersten Versuch Aus¬
druck gibt.

Die letzten Reden des Ministers Möller zur
Handwerkersrage haben in Handwerkerkreisen a l l -

gemeinen P r o t e ft erweckt. Die Fachblätter
nehmen durchweg Stellung gegen den.„Handwerks¬
minister“, weil er den Handwerkern nur gute Lehren

Ausführungen im einzelnen auch sehr anfechtbar
sind. In der allgemeinen „Handwerkerzeitung“ heißt
es z. B. „Recht überflüssig ist der Trost des Mi-

: nisters: Das Handwerk solle nicht verzweifeln,
weil es aus einzelnen Gebieten durch neue Formen
abgelöst werde. Denn das Handwerk klagt und
möchte fast verzweifeln nicht über die Fortschritte
der Technik, nicht über die Konkurrenz der Groß¬
industrie, sondern über die Auswüchse unseres
Wirtschaftslebens, hervorgerufen und begünstigt
durch die zügellose Gewerbesreiheit. Vor diesen
suchen die Handwerker bei der Regierung Schutz.
Mit der Konkurrenz der reellen Großbetriebe kann
es das Handwerk schon aufnehmen. Die neuen Ar¬
beitsgebiete, die der Minister dem Handwerke zu¬
weist, werden diesem übrigens gerade von den Be¬
hörden am meisten bestritten. Der Herr Minister
hat z. B. aus die Herstellung von Wasserleitungs¬
und Gartenanlagen verwiesen. Ist ihm nicht be¬
kannt, welche tötende Konkurrenz die staatlichen und
städtischen Regiebetriebe den Installateuren berei¬
ten? Solcher Konkurrenz gegenüber hilft auch die
genaueste Kalkulation nichts. Aus der einen Seite
Warenhäuser, Ramschhallen, betrügerische Ausver¬
käufe, Hausierhandel und ein durch unsere Gewerbe¬
ordnung groß gezogenes Psuschertum, auf der an¬

deren Seite die ungleiche und ungerechte Konkur¬
renz der Staats- und Gemeindebehörden durch Re¬
giebetriebe und Zuchthäuser. Über diese Zustände
klagen die Handwerker, darüber möchten sie ver¬
zweifeln. Will der Herr Minister hier wirklich
Besserung schassen, dann muß er andere Mittel er¬

greifen, als Studienkommissionen in der Welt her¬
umzuschicken.“ Ähnlich scharf äußern sich alle an¬
deren Handwerkerzeitungen. .

Dem Ansinnen gewisser dänischer Kreise, das
Dänische als Unterrichtssprache wieder einzuführen,
ist bereits der Kultusminister bei seiner Anwesenbeit
in den Grenzgebieten von Nordschleswig energisch
entgegengetreten. Er hat dabei feststellen können,
daß der in der deutschen Sprache erteilte Unterricht
überall sehr erfreuliche Erfolge ausweist und daß
besonders im Religionsunterricht mehr als be¬
friedigende Ergebnisse erzielt werden. Die Er¬
laubnis zur Erteilung des Religionsunterrichts ist
ebenso, wie in den gemischtsprachigett
östlichen Provinzen, erst versagt worden,
als die Regierung die Überzeugung gewonnen hatte,
daß mit dieser Forderung politische Ziele ver¬
folgt wurden. Nunmehr hat sich der Unterricht in
deutscher Sprache überall bewährt, also mutz jeder
Versuch, eine Änderung des durchaus befriedigenden
bestehenden Zustandes herbeizuführen, als aus¬
sichtslos bezeichnet werden.

Ein auffallendes Gerichtserkenntnis. Der
„Anzeiger für das Havelland“ berichtete vor kurzem
über folgenden Fall aus dem Gerichtssaal. Der
Stallmeister Rösen in Spandau hatte den häufig
vorbestraften Arbeiter Kunze „bei dem Versuch eines
unsittlichen Angriffs gegen seine lRösens) elf¬
jährige Tochter betroffen und ihn in der Erregung
derb gezüchtigt.“ Ku n z e stellte Strafantrag
wegen Mißhandlung und Rösen wurde zu 30
Ma rk Geld st rase verurteilt, da, nach
den Erkenntnisgründen, selbst ein auf der Ta t er¬

tappter Verbrecher sich nicht prügeln zu lassen
brauche. Das Bedauern darüber, daß der Stall¬
meister Rösen dies Urteil nicht angefochten hat, wird
allgemein sein. Er wird vielleicht die Strafe be¬
zahlt haben, um weiteren Gerichtsverhandlungen
zu entgehen. Wir können uns aber, so äußert sich
die „Kreuz-Ztg.“ mit Recht, kaum einen Fall denken,
in dem die Erregung eines Mannes gegen einen
Verbrecher größer sein kann, als in dem hier er¬

zählten. Selbst bei der Verteidigung des eigenen
Lebens wird ntan

v nicht so vollständig das Vor¬
handensein eines Reichsstrafgesetzbuches vergessen,
wie beim Anblick eines solchen Attentates auf das
eigene Töchterchen. Hätte Rösen den V e r-

brecher totgeschlagen, die Geschwo re¬
it e n hätten ihm wahrscheinlich das Recht zu sol¬
cher Tat der Notwehr zuerkannt. Statt
dessen muß nun Rösen dem Verbrecher noch 185,85
Mark Schmerzensgeld usw. bezahlen, um die Satire
auf den Kontrast zwischen dem geschriebe¬
nen Recht und dem Rechtsbewußtsein
eines Volkes vollständig zu machen.

Bei der Trauerfeier um den Papst in Paris
hat das Ministerium eine Haltung gezeigt, aus
der vielfach auf einen Zwiespalt im Kabinett
Schlüsse gezogen werden. Die Blätter stellen fest,
daß, wie schon mitgeteilt, bei der Trauerseier für
den Papst der Ministerpräsident Com-
bess ich nicht Hatvertretenlassen. Der
„Figaro“ schreibt in einem Artikel darüber, die
französische Regierung sei die einzige in Europa,
die durch ihr Fernbleiben gegen die dem Papste
dargebrachte Huldigung protestiert habe. Me ra¬

dikalen Blätter heben hervor, es habe sich bei dieser
Gelegenheit gezeigt, daß in dem jetzigen Kabinett
ein Z w i es p al t b e st e h e; zu der einen Richtung

yiyuncu. >^ej,uui|c uuu zu iure, me perjomtcy ZU ecr
Feier erschienen waren, sowie Rouvier und MaruZ-
louls, die Vertreter gesandt hatten; zur anderen
gehörten Combes, Valle, Doumergue, Trouillot
l1
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a

m-,
®er gestrige Zwischenfall sei bezeichnend für

die Metnungsverschiedenheit, die im Ministerium
über eme Hauptfrage der Politik bestehe.

Die Lege in Ostasien würde in hohem Grade
an ihrer bisherigen Schärfe verlieren, wenn die In¬
formationen, welche der Londoner „Daily Chronicle“
veröffentlicht, Bestätigung finden. Wie das Blatt
erfahrt, habe Rußland Amerika und Japan
gegenüber wichtige Zugeständnisse gemacht,
wahrend England, das seine Verhandlungen in einer
viel gemäßigteren Weise geführt habe, ebenfalls
alles erlangt habe, was es gewünscht habe. Eine
entsprechende Erklärung Rußlands werde tn näch¬
ster Zeit veröffentlicht werden.

Französische Hoffnungen. Man schreibt uns
aus Berlin: Das Zukunftsbild eines russisch-fran¬
zösischen Zusammengehens gegen Deutschland be¬
friedigt die Chauvinisten jenseits der Vogesen längst
nicht mehr. Seit Präsident Loubet den Pariser Be¬
such des Königs Eduard erwidert hat, und seit der
Besuch des Königs von Italien in Aussicht steht, ist
die Fatamorgana einer europäischen Koalition gegen
das deutsche Reich der Traum, an dem die revanche-
lusüge Pariser Presse sich erbaut. Der „Eclair“ gibt
diesen Empfindungen einen besonders charakteristi¬
schen Ausdrrtck deshalb, weil er Auslassungen der
deutschen Presse zum Vorwände benutzt, das als
deutsche Befürchtung hinzustellen, was in Wahrbeit
französische Hoffnung ist. Bekanntlich wird die
national-ungarische Agitation betreffs der Sprache
in der gemeinsamen Armee Österreich-Ungarns in
Deutschland unter dem Gesichtspunkt beurteilt, daß
jene-Agitation geeignet sei. den Organismus des
österreichisch-ungarischen Heeres durch die Beseiti¬
gung des einheitlichen Charakters der Armee zu ge¬
fährden; die Existenz einer sranzosensreundlichen
Partei in Italien wird in der deutschen Presse, den
Tatsachen entsprechend, nicht totgeschwiegen; und die
englisch-französischen Annäherungsversuche der jüng¬
sten Zeit haben Veranlassung gegeben, die Leiter
der deutschen Politik zur Wachsamkeit zu ermahnen.
Was folgert der „Eclair“ hieraus? Man höre: „So
ist Deutschland 30 Jahre nach seinen glänzenden
Siegen dahin gekommen, daß es sich in Europa iso¬
liert fühlt und fürchtet, nicht allein diejenigen
Mächte, die schweigend und beifällig seinem Triumph
assistierten, gegen sich ein Bündnis schließen zu
sehen, sondern sogar diejenigen, denen es seine hoch¬
mütige Hegemonie auferlegt hatte.“ — Mag in
dieser Auffassung auch die Verdrossenheit darüber
zum Ausdruck kommen, daß sich die deutsche Presse
betreffs der auswärtigen Politik nicht in dem ge¬
fährlichen Zustand selbstgefälliger Sicherheit be¬
findet. so spricht aus ihr doch in erster Linie die
Hoffnung auf eine europäischeKoa-
lition gegen Deutschland. Übersehen
wird dabei völlig, daß seit der Erneuerung des
Dreibundes erst ein Jahr vergangen ist. daß die Be¬
ziehungen zwischen Rußland und England wahrlich
nicht die rosigsten sind, daß die Interessengegensätze
zwischen England und Frankreich durch schone Worte
nicht aus der Welt zu schaffen sind, und daß anderer¬
seits Europa auf die Frage nach Gründen für eine
Koalierung gegen das deutsche Reich mit dem Ba-
ron in Gorkis „Nachtasyl“ nur antworten könnte:
„Keine Ahnung!“ Ist Deutschland unter solchen
Umständen von dem Gefühl, in (Europa isoliert zu
sein, sehr weit entfernt, so wird es gleichwohl an der
entgegengesetzten Auffassung des „Eclair“ als an

einem Symptom französischer Hoffnungen nicht acht¬
los vorübergehen.

Eine Volkskundgebung, deren Richtung in dem
Gegensatz zwischen Quirinal und Vatikan
zu suchen ist und die namentlich gegenüber der
gegenwärtigen Lage infolge der bevorstehenden
Papstwahl und des Protestes des Vatikans gegen
Aufhebung des Kirchenstaats von besonderem In¬
teresse ist, fand am gestrigen Mittwoch in Rom
statt. Es wird darüber berichtet: Zum Gedächtnis
des Todestages König H u m b e r ts fand
heute Abend eine große Volkskundgebung statt.
Ein imposanter Zug. an dem militärische,
politische und andere Vereine, Bürger, Arbeiter und
Schulen, Musikkorps und Munizipalgarden teil¬
nahmen. bewegte sich mit zahlreichen Fahnen und
Kränzen zum Pantheon, in welchem er am Grabe
König Humberts vorbeischritt. Dann begab sich der
Zug zum Kapitol, in dessen Umgebung sich eine
Menge Volkes angesammelt hatte. Der deputierte
Pinchia hielt eine Gedächtnisrede, die mit großem
Beifall und oft wiederholten Rusen „Es
lebe der König“ ausgenommen wurde. In
der Stadt waren die Verkaufsläden ge-
schlossen und Flaggen halbmast gezogen. Äm
Grabe König Hümberts fanden sich im Laufe des
Tages die Minister, Senatoren, deputierte und eine
große Volksmenge ein.



Der Trierer Schulftreit in zweiter Auf¬
lage. Auf seiner Firmungsreise hielt Bischof
K o r u m im katholischen Männerverein Neun-
kirchen eine Ansprache. Fm Hinblick auf den Schul-
streit sagte der Bischof u. a.: „Ich bedauere, daß
wir Bürger desselben Landes uns nicht- verstehen,
daß wir Katholiken der Freiheit be¬
raubt wurden, und man verlangt, daß wir unsere
Ketten küssen. Wir sollten nicht mehr das
Recht haben, unsere Kinder in voller Freiheit in
unserer Religion zu erziehen? Wir sollten schwei¬
gen, wenn wir mit blutendem Herzen zusehen
müssen, wie schon in die Seelen unserer Kinder
Gift gegen uns geträufelt wird?“ — Wir werden
auf die Angelegenheit noch zurückkommen.

Aus Marokko. Der „Köln. Ztg.“ wird aus
Fez über Tanger vom 24. telegraphiert: Wie er?

wartet, ist der Sultan mit
_

den Vorbereitungen
zum Abmarsch nach Tazza nicht fertig geworden.
Er hat vorläufig ein offenes Zeltlager an der
alten Ssebubrücke bezogen, außerhalb der Stadt
5 Kilometer östlich von Bab-el-Ftoh. Alle Minister
und der gesamte Hofstaat sind ebenfalls dort. Der
Sultan ist wahrscheinlich entschlossen, sein verlore¬
nes Ansehen durch volkstümliche Maßregeln wieder
einzubringen. So wurde dem englischen Festungs¬
instrukteur Sir Harry Maclean und allen anderen
fremden Beamten verboten, die Stadt in der Rich¬
tung des Zeltlagers zu verlassen. Die Europäer
beginnen cTzureiien, um der befürchteten Aus¬
weisung zuvorzukommen. Die Stellung der euro¬

päischen Hofbeamten gilt für erschüttert.
Die Verwandten Leos XBJ. wollen gegen

d a s T e st a m e n t des verstorbenen Papstes Ein¬
spruch erheben und den Beweis antreten,,daß
der Papst sie zu einer ihre Mittel weit übersteigen¬
den Lebenshaltung gezwungen, ohne sie hierfür auch
nur zu geringem Teile zu entschädigen. Dasselbe
taten die Erben Pius IX. Die Kurie zog damals
dem Rechtswege einen Ausgleich vor und zahlte den
Erben 700 000 Lire aus.

Gegen Chamberlains Schutzzollpolitik hat sich
gestern eine Massenversammlung Londoner Bürger
ausgesprochen. Es wird uns drahtlich darüber be¬
richtet:

London, 30. Juli.. Gestern Abend wurde eme

Massenversammlung Londoner Bür¬

ger abgehalten, um gegen eine Besteuerung der
Nahrungsmittel Einspruch zu erheben. In einer

Resolution wurde erklärt, daß Chamberlains Vor¬
schläge eine ernste Gefahr für den Handel, das Ko¬
lonialreich und für die Wohlfahrt der Volksmassen
bilde. Die Versammelten werden alle Anstreng¬
ungen machen, um diese Vorschläge zu bekämpfen.
Asquith begründet die Resolution und greift Cham¬
berlains Vorschläge heftig an. Es liege nicht der

geringste Grund vor zu glauben, daß die Kolonieen
geneigt seien, dem Mutterlande irgend welche Vor¬
teile zu gewähren, für die vielen und schweren Opfer,
die dieses zu bringen hätte.

Deutschland.
prc. Berlin, 27. Juli. Ein englisches

Urteilübe rdendeutschen Schi f f s b a u.

Ein für unsere Schiffsbauindustrie höchst schmeichel¬
haftes Urteil fällt der wegen seiner Un¬
parteilichkeit hoch angesehene, als bestunterrichteter
Marineschriftsteller bekannte Lord Brassey in seinem
diesjährigen Marinehandbuch. Bekanntlich spielt
die Bauzeit großer Schiffe eine schon aus pekuniären
Rücksichten bedeutsame Rolle, und in England war

man seit ieher besonders stolz darauf, in diesem
Punkte allen anderen Ländern weit überlegen zu
fein. Das Marinehandbuch weist nun darauf hin,
daß von unseren neuen Linienschiffen „Kaiser Bar¬
barossa“ in 35 und die „Wettin“ gar in 34 Mo¬
naten fertiggestellt worden ist, und- bemerkt hierzu:
„In Bezug auf die Kürze der Bauzeit ist Deutsch¬
land uns letzt ebenbürtig, wenn es uns nicht sogar
schon überholt hat.“ Es ist das ein erfreuliches
Zeichen der stetig wachsenden Leistungsfähigkeit der

deutschen Schiffsbauindustrie. Daß England uns
im Schnellt)ampferbau nicht annähernd erreicht, ist
bekannt, und wenn es in Bezug z. Zt. noch einen
Vorsprung hat, so ist das durch das hohe Alter der

dortigen Schiffsbaukunst wohl erklärlich. Auch
dieser Vorteil wird bald schwinden durch die stetige
Vervollkommnung unserer modernen Werftanlagen;
in jedem Falle dürfen wir das anerkennende Urteil
einer Autorität, wie Lord Brassey es ist, mit Freude
begrüßen.

Berlin, 29. Juli. Heute konstttuierten sich
unter Vorsitz des Staatssekretärs des Innern Gra¬
fen Posadowsky etwa 80 Herren aus Berlin und
Umgegend als Reichshülfskomitee zu gunsten der

durch die Hochwasser Geschädigten. Seine kaiserliche
Hoheit der Kronprinz hat das Protektorat über die
Tätigkeit des Komitees übernommen. Es sind so—

Peter Rosegger als Bolkssremid.
Zu des Dichters 60. Geburtstag.

g. sch. Am 31. Juli d. J^ vollendet Peter
Rosegger sein 60. Lebensjahr. Dem Dichter Ro¬

segger wünschen zu diesem Tage viele Tausende
Segen und Glück. Dem Menschenfreund Rosegger,
dem Volksfreund, gebührt ein gleiches.

Es ist immer ein gutes Zeichen, wenn einer, der
in den Niederungen des Lebens zu Hause war,
seiner Herkunft nicht vergißt und sich nicht schämt,
denen die Hand noch zu drücken, die einst seines¬
gleichen waren. Ein solcherEdler, wahrhaft Adliger,
ist Peter Rosegger. Er bemäntelt es nicht, daß er

eines schlichten, bitterarmen Waldbauern Kind ist,
auch nicht, daß er seines Vaters Halterbub gewesen,
der Ziegen geweidet auf mageren Einödgrund,
ebensowenig, daß er 5 Jahre lang als Schneiderlein
die Nadel geschwungen und Bauernjoppen geflickt.
Heiß und innig lodert in ihm Heimatsliebe. Was
hat er eigentlich geschrieben? Lauter Studien.über
seine Älpler sind seine Bücher. Seiner Steiermärker
hartes, oft so erfolgloses Ringen und Kämpfen,
ihr Lieben und Leiden, ihr Glück und ihre Not, das
ist sein Thema immer und immer. Liebevoll stu¬
diert er sie noch jetzt, wie er einst sie beobachtete, da
er als Schneidergesell noch mit dem Meister in ihren
Häusern gesessen. Den „Waldpoeten“ haben sie ihn
geheißen, und wahrlich, über alles geht ihm sein
Waldland, gehen ihm seine Waldbauern, die ihn am

Anfange seiner Schriftstellerlaufbahn so heftig ver¬

ketzert haben als einen Städtischen und der Heimat-
sitte Abtrünnigen. In „Heidepeters Gabriel“
schildert er, dichterisch frei gestaltend, einen guten
Teil seines Lebens. Hier deckt er auch die zarten
Fäden auf, die noch den Mann festhalten am Lande

fort 35 000 Mark nach Schlesien, 10 000 Mark nach
Posen und 5000 Mark nach der Provinz Branden¬
burg überwiesen worden.

^ esterreim.
Ischl, 28. Juli. Ministerpräsident Dr. von

Körbcr ist nach Wien zurückgereist; Finanzminister
Dr. Böhm von Bawerk hat sich nach Weißenbach be¬
geben. Letzterer (nicht, wie irrtümlich gemeldet,
Reichsfinanzminister Freiherr von Burian) wurde
heute vom Kaiser empfangen.

RnsttKttd.
Petersburg, 28. Juli. Der Kommandant des

deutschen Schulschiffes „Stein“, Fregattenkapitän
vonDombrowski, folgte gestern /einer Einladung des
Kaisers zur Besichtigung des Feldlagers bei Kras-
noje-Sselo. Nach der Besichtigung wurde der “Ka¬
pitän zur Tafel und nach derselben zur Theatervor¬
stellung zugezogen. Vorher hatte er sich, bei dem
Kaiser gemeldet; im Lause der Theatervorstellung
wurde er sodann der Kaiserin sowie dem Großfürsten
und der Großfürstin Wladimir vorgestellt, welche
sich längere Zeit huldvollst mit ihm unterhielten.

Petersburg, 28. Juli. Der Kaiser und die
Kaiserin sind heute Abend nach dem Ssarowkloster
abgereist.

Petersburg, 28. Juli. Auf Ansuchen des Her¬
zogs Alexander von Oldenburg wird in der heute -

erschienenen Gesetzsammlung der im November 1894:
erlassene kaiserliche Befehl, wonach Herzog Konstan¬
tin von Oldenburg und sein Vermögen unter Kura-'
tel zu stellen sind, zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Gleichzeitig wird Herzog Alexander von Oldenburg
zum Vormund ernannt.

Lürker,
Konstantinopel, 28. Juli. Amtlich wird ge¬

meldet: Um einen besseren Geschäftsgang der
M a r i n e a n g e l e g e n h ei te n zu sichern, ist
der administrative Dienst der Marineverwaltung
von dem rein militärischen getrennt worden. In der
gleichen Erwägung ist die Ernennung des Unter¬

richtsministers Dschelal Bey zum Marineminister
erfolgt, der mit der administrativen Leitung und
der Inspektion der Marine betraut wurde. Die mi¬
litärischen Angelegenheiten sind dem Vizeadmiral
Mehmed Risat Pascha unter Ernennung zum Gene¬
ralstabschef der Marine übertragen worden.

Konftantinopel, 29. Juli. Nach Meldungen
aus Pfortekreisen verhafteten die Ortsbehör¬
den in der letzten Zeit in den Dörfern Eghirdere
und Sertschak im Sandschak Seres eine 19 Mann
zählende Komitatschibande.
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London, 29. Juli. (Unterhaus.) In Beant¬
wortung einer Anfrage erklärt Premierminister Bal-
four: Ich weiß bestimmt, daß das Kolonialamt we¬

der in irgend einer amtlichen, noch in einer nicht¬
amtlichen Form von seiten Kanadas ersucht wor¬

den ist, Bevollmächtigte zu ernennen, die
über ein H a n d e l s ü b e r e i n k o m m e n mit
Deutschland verhandeln sollten. Die einzigen
Mitteilungen, die wir von Kanada erhalten haben,
sind bereits veröffentlicht worden.

Liverpool, 29. Juli. In der heuttgen General¬
versammlung der Aktionäre der C u n a r d L inte
wurde einstimmig der Antrag angenommen, nach
welchem kein Ausländer Verwaltungsratsmitglied
oder oberster Beamter der Gesellschaft sein darf und
Aktien der Gesellschaft nicht an Ausländer abgegeben
werden dürfen. , .

Killary Bay, 29. Juli. Der König und dre

Königin sind nach einer schönen Fahrt zu Schiff an

der Westküste Irlands heute hier angekommen und
werden, morgen im Automobil die Landschaft Con-
nemara besuchen.

Aus dem
ungarischen Abgesrduetenhause.

Die durch die ungarische Obstruktion ange¬

richteten geradezu verheerenden Schäden auf allen
Gebieten des öffentlichen Lebens, haben schließlich
auch den Kampflustigsten die Augen geöffnet, und
nun erklären sie sich bereit, in Verhandlungen ein¬

zutreten, die die Wiederherstellung der Ordnung
auf dem parlamentarischen Gebiete ermöglichen
sollen. Die Rolle des ehrlichen Maklers hat nach
der „Voss. Ztg.“ Graf Apponyi übernommen, der
mit den Führern der Unversöhnlichen schon ein¬

gebende Besprechungen Pflog. Es sollen die Leiter
der Obstruktion ihre Wünsche Punktweise zusammen¬
stellen und am Donnerstag wird dann eine Be¬
ratung von Männern aller politischen Parteien
stattfinden, um die Grundlage für die Einstellung
der Obstruktion festzustellen.

Wie nach dem Budapester Telegramm des

Wolffschen Bureaus verlautet, sind die Ver¬

seiner Jugend. In der „Waldyennaf“ tsts ebenso.
Das Werk „Der Älpler“ ist ein ganzes Album von

„Wald-- und Dorftypen“. Wie die Waldbauern
kämpfen mit einer wilden Natur, und. mit dem wil¬
den Egoismus derer: von denen sie. abhängig sind,
zeigen'ergreifend „Jakob der Letzte“ und der „Erd¬
segen“ Jtr den „Schriften des Waldschulmeisters“,
da ring ein Idealist um die Veredelung seines
Volks. Im „ewigen Licht“ ,zeichnetz er uns ^einen
katholischen Geistlichen, der m der Emsamkert der

Berge frei wird .. von dogmatischer Gebundenheit
und' doch unter den von allen Seiten tobenden
Stürmen keinen rechten inneren Halt finden kann
und zugrunde geht, SDen @eifte§frülUng, ^1: in
den letzten Jahren eingekehrt m fememVolk, schildert
Rosegger gelegentlich wunderbar schön. Tief er¬

greifend ist die Geschichte aus dem Buche „Sonnen¬
schein“, wo ein evangelischer Vikar den Zug ver¬

säumt und schließlich, verspätet ankommend, sehen
darf, wie die kleine evangelische Gemeinde ohne ihn
erhaben schön Gottesdienst hält, den ersten Christen
gleich. Und die Erzählung „Christ auf der Heide“
m dem Werke „MeinHimmelreich“, wie zeigt sie
so herrlich, daß Evangelische und Katholiken so fern
voneinander nicht stehen, sobald sie in Wahrheit
trachten, „herzfroh nur dem zu dienen, dem beide
Kirchen gestiftet sind, und das ist enter“. Rosegger,
der Volksfreund, tief wurzelt er m seinem Volk.
Mit dem sinnenden Auge und dem feinen Ohr und
der Menschenliebe eines Poeten studiert er dies Volk,
und praktisch betätigt er dann auch diesem Volke

gegenüber seine Liebe.
Es ist interessant zu lesen, was er da in seinem

Buche „Mein Weltleben“ davon erzählt, wie er

unter seinen Waldbauern „Volksleseabend“ gehalten
hat. d. h. aus seinen Werken ihnen vorgelesen und

Mittelungsvorschläge, welche auf ein
Nachlassen der Obstruktion hinzielten, von dem
Ministerpräsidenten Grafen Khuen-Hedervary ab¬
gelehnt worden, da der Hauptpunkt der Vor¬
schläge dahin ging, daß die Regierung eine bindende
Erklärung über die Einführung der ungarischen
Kommandosprache mit Einhaltung eines bestimmten
Zeitpunktes abgeben sollte. Diese Forderung ist,
als mit dem Standpunkt der liberalen Partei und
der Regierung völlig unvereinbar, zurückgewiesen
worden.

Aber die Abgeordnetenhaussitzung vom Mitt¬
woch liegt bisher folgender Bericht des Wolffschen
Bureaus vor: Abg.'Zoltan Papp (Kössuthpartei)
erklärte unter großer. Spannung des Hauses, daß
am Dienstag der ehemalige Abgeordnete Dienes
ihm 12 000 Kronen üb er geben habe,
d amit er von der Obstruktion zurück¬
trete und Budapest verlasse. Dienes habe 2000
Kronen als Provision zurückbehalten. Die 10 000
Kronen, die er (Papp) angenommen habe, um ein
corpus delicti in Händen zu haben, lege er auf den
Tisch des Hauses nieder. In den Wandelgängen
wurde mitgeteilt, .daß Dienes jetzt Bücherkolporteur
sei und von keiner Seite als Vertraüensperson an¬

gesehen werden könne. Abg. Lovassy berichtete, daß
an den Direktor des „Magyar Orszag“, Aufrecht,
eine Anfrage gerichtet, sei. wegen des Preises, den
das Blatt fordern würde, wenn es die Einstellung
der. Obstruktion befürworte. Als den Anfragenden
bezeichnete er den Redakteur eines Kolportageblattes
Arthur Singer. Äbg. Thot beantragte die E i n-

f e tz u n g einer Kommt f f t o n zur 11 nter¬
such u n g d e r Vorfälle. Der Antrag wurde
einstimmig angenommen.

Recht lebhaft gestaltete sich dann der weitere
Verlauf. Um 1 Uhr erhebt sich Ministerpräsident
Graf Khuen-Hedervary, um zu beantragen, die Er-»
örterung über sein Programm zu unterbrechen und

zur Verhandlung der Jndemnitätsvorlage überzu¬
gehen. Nach den ersten Worten erhebt die Ob¬
struktion ein ohrenbetäubendes G e --

schrei, das eine Viertelstunde währt. Der Vize¬
präsident Tallian ist genötigt, die Sitzung zu
unterbrechen. Nach Wiedereröffnung der

Sitzung erhebt sich der Ministerpräsident wiederum,
worauf der tobende Lärm von neuem beginnt.
Graf Khuen steht 10 Minuten lang
aufrecht, ohne zum Wort gelangen
z u könne n, und läßt sodann dem Schriftführer
den schriftlichen Antrag überreichen, das Haus möge
in die Verhandlung der Jndemnitätsvorlage ein¬
treten. Als dies die Obstruktion bemerkt, stürzen
Sie Abgeordneten Ratkay u n d F a y
nach dem Präsidententisch und versuchen,
dem Schriftführer den Antrag zu ent¬
reißen. Dieser wehrt sich mit Gewalt
gegen die auf ihn eindringende Obstruktion und
nimmt das Blatt, auf dem der Antrag steht, in die
andere Hand; doch gelingt es den Angreifern, von

der anderen Seite das Blatt zu erhaschen
und in Stücke 3 tt reißen. Indessen hat
jedoch der Präsident die zweite Ausfertigung des
in zwei Exemplaren eingereichten Antrags erhalten;
Ser Antrag ist somit eingereicht. Die Tribüne um

den Präsidententisch füllt sich mit. Abgeordneten
beiSer Parteien, Sie in l e i d e n f ch a f t l i ch e n

W o r t w e ch s e l geraten. Unter großer Attfregung
wird die Sitzung unterbrochen und eine geschlossene
Sitzung angesetzt.

Am Schluß der öffentlichen. Sitzung erklärt der

Vizepräsident Tallian, wenn Abgeordnete versuchen
sollten, das Manuskript des Antrages auf Ver¬

handlung der Jndemnitätsvorlage dem Schrift¬
führer ztt entreißen, werde er dieses Vorgehet! als
einen Eingriff in die Unverletzlichkeit der Abge-
ordneten an den Jndemnitätsausschuß verweisen.

In der darauf folgenden geschlossenen geheimen
Sitzung unter dem Vorsitz Apponyis erklären die

Abgeordneten Olah und Polonyi, bevor die Be¬

stechungsangelegenheit ungeklärt sei, würde eine ge¬
ordnete Beratung nicht stattfinden. Als Ursache für
ihr Verlangen, daß eine geschlossene Sitzung statt¬
finde, geben sie an, daß sie das Vorgehen des Vize¬
präsidenten, der den Antrag desMinisterpräsidenten,
welchen dieser nicht mündlich vorgetragen habe,
durch ein listiges Manöver habe .einschmuggeln
wollen, in geschlossener Sitzung kritisieren, wollten.
Der Vizepräsident Tallian erklärt darauf, daß sein
Vorgehen in bezug auf den Antrag des. Minister¬
präsidenten der Hausordnung entsprochen habe und
einwandssrei gewesen sei. Die Sitzung wird darauf
in eine öffentliche verwandelt.

Über den weiteren Verlauf der. gestrigen stür¬
mischen Sitzung erhalten wir noch folgende

Drahtmeldung:
Budapest, 30. Juli, 10 Uhr abends. Die Sitz¬

ung dauert noch fort und ist jetzt wieder in eine g e-
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lso das getan, was man jetzt auch bei uns zu tun

ngefangen: die Literatur ztt erschließen auch dem

m'fachen Mann. Seine Erfahrungen dabei waren

ieselbett, wie bei uns: ein tiefes Verständnis für
schönes und Gutes ist vorhanden; nür muß mans

lecken. Sie waren zumeist ganz gerührt, die Männ-
ün und Weiblein von Roseggers Zuhörerschaft,
nd meinten „er hätte es gar so schon zusammen-
estellt“, und einer sagte etwa, es tauge zwar das
lles nichts, aber wiederkäme er das nächste Mal.

Rosegger, der Volkssreund, hat seinem zu Re-

ormationsgeist erwachenden Volk eine evangelische
Arche gebaut in Mürzzuschlag. Ein Aufruf Ro-

eggers erschloß Brünnlein allerorten, daß Mtttel
usammenflossen in reichem Maß. Und das tat

tosegger, der Katholik! — der freilich nach eigenem

KestänSnis innerlich der evangelischen: Kirche Nahe
letzt. Und eine Schule hat auch er eigentlich ge-
iaut. Da war in Alpel, Roseggers Heimatdorf,
eine Schule gewesen. Nur gerade in Peters Kind-
ieit war ein' Schulmeister, den in einem Nachbar-
rte ein zelotischer Priester davongejagt hatte, als
Vanderlehrer von Haus zu Haus gezogen und hatte
itc Kinder unterrichtet gegen Kost und „Tabaks-
,eld“. Heute steht in der Einöde droben ein kleines

trächtiges Schulhaus. Roseggers Freunde in allen
Zanden haben das Geld dazu gestiftet, die, deren

Zerz er gerührt durch seine Waldbauerngeschichten,
stosegger selbst hat in die Bibliothek seine Werke
geschenkt.

Was wir Peter Rosegger zu seinem 60. Ge-

mrtstag wünschen? — Daß seine Werke unter uns
-eckt fleißig, gelesen werden; sie sind es wert. Denn
ms ihnen redet zu uns eine starke, schone Dichter-
lersönlichkeit, .die wir lieben müssen vor allem um

hrer reinen edlen Volksfreundlichkeit willen.

schlossene verwandelt. Cs sprachen, wie man
hört, zahlreiche Obstruktionsredner. Die
Wandelgänge sind stark belebt. Die Abgeordneten
zeigen, trotzdem die Sitzung schon 10 Stunden
währt, keine Ermüdung. Infolge eines Wortwech¬
sels hat der Abgeordnete E. Mollner den Abgeord¬
neten Borbely auf Pistolen gefordert. —

10^ Uhr abends: Die nicht öffentliche Sitzung des
Abgeordnetenhauses dauert noch fort. Oppositionelle
Redner halten Obstruktionsreden.

Budapest, 30. Juli. Um Mitternacht ergreift
der Abgeordnete Polonye das Wort und erklärt. Saß
man die Sitzung nicht fortsetzen könne, da die Ge-
schäftssitzung am Mittwoch zu Ende und die Don¬
nerstagsitzung nicht ordnungsmäßig angekündigt sei.
Nach den WortenPolonyes: „Wenn die Regierungs¬
partei eine Ungesetzlichkeit begehen will, räumen
wir Sen Platz“, verließen die Anhänger der Obstruk¬
tion unter Absingen der Nationalhymne Sen Saal.
Die Mehrheit brach in Händeklatschen aus. Apponyi,
der nicht den Vorsitz geführt, erklärt, er nehme den
Antrag des Ministerpräsidenten an und er erhebe
Einspruch gegen den Vorwurf, daß im Laufe der
Sitzung eine Ungesetzlichkeit bei Verlesung der
Hausordnung vorgekommen sei. lltachdem die Be¬
schlußfähigkeit des Hauses festgestellt ist, wird der
Antrag des Ministerpräsidenten über die Indemni¬
tät zu verhandeln, um 1 Uhr nachts angenom¬
men. Rächstte Sitzung Freitag.

Budapest, 30. Juli. Der Staatsanwaltschaft
wurde, wie verlautet, eine Anklage wegen Beleidi-
ordneten Dienes eingereicht, welcher dem Abge¬
ordneten: Dieners einigereicht, welcher dem Abge-
orSneten Zoltan Papp 12 000 Kronen gegen das
Versprechen, abzureisen, angeboten hatte.

Über das päpstliche Budget und Heer
bringt der „Gaulois“ einen sehr interessanten Ar-
tikel, dem folgendes zu entnehmen ist: Als die
„weltliche Macht“ noch existierte, wies das Budget
Sem Papst, außer seinen sonstigen Mitteln, eine Zi¬
villiste von 600 000 römischen Talern, 3 225 000
italienischen Pfund, an. Diese Zivilliste ist heute,
kraft des „Garantiegesetzes“ durch eine sta'nSige unS
unveränderliche Rente ersetzt, die im großen öffent¬
lichen Schuldbuch eingeschrieben ist und ein Kapital
von 64 500 000 Francs darstellt. Aber dieses
Gesetz wird bekanntlich vom heiligen Stuhl nicht an¬

erkannt. Diese Annahme würde die Anerkennung
der Tatsache der Aufhebung der weltlichen Macht
des Papsttums in sich begreifen. Infolge dessen ist
die erwähnte ständige Rente nur eine Fiktion, wie
die alte Zivilliste nur eine historische Erinnerung
ist. Gleichwohl braucht der Papst jährlich die.
Summe von 7 Millionen für das Kirchettregimentz,
Sie verteilen sich folgendermaßen: Unterhalt der
Kardinäle und der diplomatischen Vertretungen
— 500 000 Francs; Administration und Instand¬
haltung des Vatikans unb seiner Dependenzen
(Bibliotheken, Museen usw.) 2 500 000 Francs;
päpstliches Almosenwesen und Subsidien für die
katholischen Schulen Roms — 1 500 000 Francs;
Geschenke und Unterstützungen 1500 000 Francs;
verschiedene Ausgaben 1 Million Francs. Die Be¬
soldung der kleinen päpstlichen Armee wird natür-

- lich unter die Ausgaben für die Administration und
Instandhaltung des Vatikans gerechnet. Die
p ä p st l i ch e Armee besieht nur noch aus
S r e i Garden, der Nobelg a r d e, der
Schweiz e r g a r de und der Palast gar d e,
und aus einem Gendarmeriekorps. Die
Schweizergarde ist die einzige, die die Finanzen des
Vatikans belastet. Die Nobelgarde rekrutiert sich
aus der römischen Aristokratie, die Palastgarde aus

i dem Kleinbürgerstande. Erstere besteht aus einem

Kommandanten, einem Oberst, einem Leutnant,
einem Unterleutnant, acht Polizeioffizieren, von

Senett einer Adjutant ist, acht Kadetten, 48 Wachen,
einem Quartiermacher, einem Stallmeister, vier

Zittkenbläsern, einem Waffenmeister und einem
Magazinverwalter. Man wird nur zwischen dem
einundzwanzigsten und dem fünfundzwanzigsten
Jahr zugelassen. Der Aspirant für die Nobelgarde
muß den Nachweis für einen seit mindestens 60

Jahrett im pontifikalen Gebiet anerkannten Adels¬
titel erbringen können. Im übrigen muß er ein
Kapital von mindestens 20 000 Francs und eine

vorzügliche Gesundheit haben. Den Mitgliedern
der Nobelgarde fallt die Aufgabe zu, den Prälaten
außerhalb Italiens die Nachricht ihrer Erhebung
in den Kardinalsstand zu überbringen und chnett
den Kardinalshut, das erste Zeichen der Kardinals¬
würde, zu überreichen. Die Nobelgarden können

sich nicht ohne Erlaubnis ihres Kommandanten ver¬

heiraten. Sie rücken nach der Anciennität vor.

Die Ernennung des Kommandanten ist jedoch dem

Papst vorbehalten. Weder die Nobelgarde noch die

; Palastgarde wohnt im Vaükan, wohin beide nur

zu feierlichen Gelegenheiten gerufen werden. Die

Schweizergarde dagegen wohnt in einer Kaserne,
die sich an den päpstlichen Palast anschließt. Ihre
Einsetzung geht auf Julius II. zurück. Ihre Tracht
ist von Raffael entworfen worden.

_ Ihre tatsächliche
Macht, die Offiziere mit eingerechnet, besteht aus

etwa hundert Mann, alles große Gestalten und aus

den katholischen Schiweizerkantonen gebürtig; ihr
Dienst besteht darin, an den Ausgängen und in den

Gängen des Vatikans Schildwache zu stehen ihr
stattliches Aussehen macht auf die Besucher immer
Eindruck. Ihr Sold ist 50 Francs monatlich. Was
die 120 päpstlichen Gendarmen betrifft, so ist ihre
Aufgabe, die Ruhe und Ordnung im Innern des

Vatikans aufrechtzuerhalten. Im ganzen besitzt die

jetzige päpstliche Armee eine Macht von 600 Leuten.
Das Budget der Einnahmen des Vatikans wird ge¬
liefert von dem Patrimonium Petri und dem Pe¬
terspfennig, die man nicht verwechseln darf. Das

„Patrimonium“ sind die festen Einnahmen, die aus

dem Anlegen der Kapitalien fließen, ferner aus den

Erträgen der Immobilien mb der Wahrnehmung
von Kanzleirechten, ungefähr eine Million. Der

„Peterspfennig“ ist das Kapital, das durch dte

freiwilligen Beiträge der ganzen Welt gebildet
wird; es betrug vor einigen Jahren 10 Millionen
Francs, wovon Frankreich zwei Drittel lieferte.
Der Normalertrag ist um vieles gesunken, jetzt aber

wieder angewachsen durch die Spenden, die dem
Papst bei Gelegenheit seiner Jubiläen zuströmten.
Selbstverständlich verfügte Leo XIII. nach Belieben
über den Peterspfennig, und wenn der Kardinal
Nocenni, der Schatzmeister des Heiligen Stuhles,
Geld brauchte, so suchte er nur den Papst auf, der

aus einer Schublade seines Schreibfisches die ver¬

langte Summe nahm. 0. K.



Aus Stadt und Land.
Bremicrg, 30. Juli.

f. Personalien. Regierungsassessor Dr. von
Martins in Wiesbaden ist dem Landrat in Jno-
wrazlaw zur Aushülse in den landrätlichen Ge¬
schäften vom 15. August ab überwiesen worden. —

Der Regierungssekretär Sommerfeld ist von hier
an die Regierung in Köslin versetzt worden.

* Vom Hochwasser. Die Weichsel hatte bei
Thorn, wie schon gemeldet, gestern Vormittag 10
Uhr einen Stand von 4,08 Meter und erreichte ge¬
stern Abend ihren höchsten Stand mit 4,15 Meter.
Während der Nacht hat der Strom begonnen tan g-
s a m z u» fallen. Heute, Donnerstag Vormit¬
tag gegen 11 Uhr, betrug die Höhe, wie uns tele¬

graphisch aus Thorn gemeldet wird, dortselbst 4,05
Meter. Bei Fordon betrug der Wasserstand gestern
3,76, Culm 3,50, Graudenz 3,68, Kurzebrack 3,92,
Pieckel 3,62, Dirschau 3,80, Einlage 2,98, Sckie-
wenhorst 2,68, Marienburg 2,90, Wolfsdorf 2,66
und Anwuchs 1,44 Meter über Null. — Auch die
W a.r t h e ist weiter im Füllen begriffen. Die
„Pos. Ztg.“ meldet: P o s e n , 29. Juli. Die Warthe |
ist seit heute Morgen um 7 Uhr bis nachmittags
4 Uhr von 3,34 Meter auf 3,28 Meter zurückgegan¬
gen. Seit dem Höchststände vom Mittwoch voriger
Woche — 4,92 Meter — ist der Wasserspiegel am >

Pegel der Wallischeibrücke danach um 1,64 Meter j
gesunken. Die Eichwaldstraße ist gänzlich wasser¬
frei: ebenso ist das Wasser aus der Schrodka und
Zagorze und auf der Dammstraße zurückgegangen.
Auf letzterer ist man denn auch bereits dabei, das
Staütor, das sich übrigens bewährt hat, zu entfer¬
nen. Auch am Schillingswege ist das Wasser gänz¬
lich zurückgegangen, so daß hier die Bollwerksufer
der Schiffsladestellen wieder zum Vorschein kommen.
Ein eigenartiges Bild gewähren die vier riesigen
umgestürzten Pappeln, die den unteren Weg fast
vollständig versperren. Da sie mit der Wurzel noch
zum Teil in der Erde sitzen, wird man sie vielleicht
noch aufrichten und erhalten können. — In Pogor-
zelice betrug der Wasserstand Mittwoch Vormittag
2,82 Meter gegen 2,98 Dienstag Vormittag.
Schrimm meldete Mittwoch Vormittag 2,91 Meter
gegen 2,98 Dienstag Vormittag. Das Wasser fällt
an beiden Orten nur langsam.

* Ein Benefizabend für den ehemaligen Thea¬
terdirektor Otto llngnad wird in nächster
Zeit von der Patzerschen Sommerbühne veranstaltet
werden. Der Genannte befindet sich seit einiger
Zeit krank im hiesigen Arbeitshause. Vorher war

Herr 1L längere Zeit in Berlin bei Verwandten:
diese sind jedoch auch nicht in der Lage, ihn länger
zu unterhalten. Gewiß wird sich mancher Brom¬
berger noch erinnern, daß Herr U., der jetzt so hüls¬
los dasteht, dem hiesigen Publikum sehr oft recht
vergnügte Stunden bereitet hat, und somit ist wohl
zu hoffen, daß das dankenswerte Unternehmen der
Patzerschen Bühne einen erfreulichen Erfolg in Ge¬
stalt eines voll besetzten Hauses an jenem Abend zu
verzeichnen haben wird.

* Militärkonzert. Für das morgen in Sauers
Garten stattfindende Konzert der 34er Kapelle ist
ein sehr abwechselungsreiches Programm von Herrn
Bits zusammengestellt. Der erste und dritte Teil
ist für Militärmusik und der zweite Teil für Streich¬
musik vorgesehen. Aus letzterem heben wir beson¬
ders hervor: Ouvertüre aus „Die lustigen Weiber“
v. Nicolai. Balletmusik aus „Feramors“ von Rubin-
stein, Intermezzo aus „Freund Fritz“ von Mas¬
co gni, und ganz besonders zwei Sätze aus dem
Violinkonzert op 64 von Mendelssohn, in welchem
der Primgeiger der Kapelle, Herr Schöber, als
Solist auftreten wird.

fl. Militärisches. Eine Radfahrerabteilung
vom 61. Infanterieregiment aus Thorn passierte
heute Morgen unsere Stadt, um sich in das Ma¬
növergelände ßu begeben.

f Die Tischlerinnung unternahm, heute Vor¬
mittag mit ihren Angehörigen per Wagen einen
Ausslug nach dem Überschwemmungsgebiet der
Weichsel, und zwar nach Brahemünde. Im Zuge
befanden sich einige 20 Droschken. Anfänglich war
für diesen Ausflug ein Dampfer gechartert worden,
doch hatte man die Fahrt zu Wasser schließlich auf¬
gegeben und die Landpartie vorgezogen. Zur Unter¬
haltung der Gesellschaft befand sich im Zuge eine
Musikkapelle, welche während der Fahrt lustige
Märsche spielte.

f. Gutsparzellierung. Das hart an der Stadt
Wongrowitz belegene Gut Straszewo, ca. 510
Morgen groß, hat Herr Moritz Friedländer-Brom-
berg (Landwirtschaftliches Ansiedelungsbureau)
zwecks Aufteilung erworben. Der an der Propstei
belegene Plan von ca. 94 Morgen ist bereits ver¬

kauft.
f. Plötzlich irrsinnig geworden ist ein Bewoh¬

ner in der Albertstraße. Er ist in ärztliche Behand¬
lung genommen worden.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen wur¬
den gestern zwei Männer wegen Bettelns und ein
junger Bursche, gegen den der Verdacht des Dieb¬
stahls vorliegt.

f Versuchtes Sittlichkeitsverbrechen. Vor¬
gestern Nachmittag nach 5 Uhr wurde auf der Ber¬
liner Chaussee, hinter Jägerhof, ein 13jähriges
Mädchen von einem Radfahrer, der auf der Chaussee
dahergefahren kam, angehalten und in den Wald
gelockt, bezw. geschleppt, wo der Mensch dem. Kinde
Gewalt anzutun versuchte. Auf die Hilferufe des
Mädchens ließ der Unhold von ihm ab, bestieg sein
Rad und jagte, da er Leute ankommen sah, mit
Windeseile davon. Das Mädchen lief nach Hause
und erzählte den Vorgang seiner Mutter. Dieselbe
war hierüber so erschreckt, daß sie krank wurde und
sich in ärztlicher Behandlung befindet. Dem Atten¬
täter hat das Mädchen das Gesicht zerkratzt, was
vielleicht dazu beitragen dürfte, ihn zu ermitteln
und der gerechten Bestrafung zuzuführen.

Landsberg n. W., 28. Juli. (Die Ver-
w ü stung?e n,) die das H o ch w a \ f e r' unter¬
halb Landsberg bis Sonnenburg und Küstrin an¬

gerichtet hat, sind noch bedeutend trauriger, als die
oberhalb von. Landsberg. Die ganzen Orschaften^
soweit das Auge sehen kann, stehen unter Wasser.
Die großen Gemüsefelder, das Sommergetreide, diq
Wiesen, sind vollständig vernichtet. Vom Roggen
konnte nur wenig gerettet werden. Bei Sonnen¬
burg sind außer den etwa 20 000 Morgen Wiesen
Hunderte Morgen von Ackerland nebst Fruchtbestand
von der Überschwemmung verschlungen worden.
Der aufgeschüttete Notdamm des dortigen Schloß¬
gartens wurde von der Flut durchbrochen. Allein
an Maiblumenkulturen wurden im Garten für etwa
4000 Mk. vernichtet. Bei Limmritz wird seit zehn

Tagen unter Leitung des Deichhauptmanns Rauch
aus Landsberg a. W. Tag und Nacht an den Wällen
gearbeitet, teils werden sie erhöht., teils werden sie
verlängert. Die mittels Sperrbalken geschaffene
neue Sperrschleuse int Postumkanal tritt zum ersten
male in Tätigkeit, um die andrängenden Wasser¬
fluten von dem Rückstaudeich abzuhalten, damit ein
Dammbruch wie 1888 verhütet wird. Die schmale
Deichkrone der Polderdeiche wird auf mehrere 1000
Meter durch Aufstellung von Brettern und durch
Legung von Faschinen und Scmdsäcken befestigt.
Das ganze Personal des Deichamtes und die Be-
fitser der Umgegend arbeiten fortwährend daran.
Viele Besitzer find durch dieses neue Hochwasser hier
an den Bettelstab gebracht worden. Ebenso schlimm
sind auch die Pächter der Wiesen daran.

Posen, 29. Juli. (Siebzehn Schützen¬
gilden) haben bis. jetzt, dem „Pos. Tagebl.“ zu¬
folge, gegen die doppelseitige Medaille zur Erin¬
nerung an das Bundesschützensest Einspruch
erhoben.

Elbing, 29. Juli. (Zum Besuch der
Kaiserin) trafen heute Vormittag der Fürst

i und die Fürstin Dohna mit dem Zuge um 10 Uhr
26 Minuten von Schlobitten in Cadinen ein. Ein
kaiserlicher Wagen hatte die Herrschaften am Bahn¬
hof, erwartet. Heute Abend werden die Schlobitter

! Gaste wieder abreisen. Am Freitag beabsichtigt die
! Kaiserin den Besuch des Fürstenpaares zu erwidern

und sich zu diesem Behufe vormittags int Hofzuge
nach Schlobitten zu begeben. Die Rückkehr von
dort soll in den Nachmittagstunden erfolgen. In¬
folge der Belästigungen, denen die Kaiserin bei ihren
Kahlberger Besuchen von seiten des Publikums aus¬
gesetzt war, ist jetzt der Weg vom Haff nach dem
Leuchtturm während der kaiserlichen Besuche gesperrt
worden. Eine Aufforderung der Badedirektion an

das Publikum, sich in respektvoller Entfernung zu
haltern war heute am schwarzen Brett zu

• lesen.
Am Dienstag Nachmittag kamen Prinzeß Viktoria,
Prinz Oskar und Prinz Joachim nach der Nehrung.

Braunsberg, 27. Juli. (Das 50 j ährige
F a h n e n w e i h f e st) der Braunsberger Schützen-
gilde fand heute statt. Bürgermeister Sydath hielt
eine Ansprache, in der er die Bedeutung der im
Jahre 1393 gegründeten Schützengilde behandelte.
Im Jahre 1853 schenkte Friedrich Wilhelm IV.
der Schützengilde eine neue Fahne, die in demselben
Jahre ihre. Weihe empfing. Kaiser Wilhelm II.
hat jetzt der Gilde aus Anlaß des Jublläums Fah-
nennä'gel und Band zum Geschenk gemacht.

Gilgenburg, 29. Juli. (Grotzseu -e r.) In
Usdo brannten heute drei Gehöfte mit 9 Gebäuden
vollständig nieder. Viel Vieh kam in den Flammen
mm. Ein Kind hat bedeutende Brandwunden er¬

litten. Die Bewohner waren fast alle auf dem
Felde.

Tapiau (Ostpr.), 28. Juli. (Die alte
Unsitte.) Ein schrecklicher Unglücks¬
fall hat sich heute, wie dem „Gef.“ berichtet wird,
hier ereignet. Das Dienstmädchen der hiesigen
Bäckermeistersfrau Peters goß, weil das Herdfeuer
nicht brennen wollte, aus einer Flasche Petroleum
ins Feuer. Die Flamme schlug in die Flasche, diese
explodierte, und der brennende Inhalt ergoß sich
über die Kleider des Mädchens und ihrer in der

Nähe stehenden Dienstherrin. Das Mädchen konnte
trotz gräßlicher Brandwunden noch allein über die
Straße gehen, während man der Frau die bren¬
nenden Kleider vom Leibe reißen, mußte- sie ist im.
Gesicht und am ganzen Körper mit den schrecklichsten
Brandwunden bedeckt.

Tilsit, 28. Juli. (Sozialdemokra¬
tischer Wahlprotest. Stadttheate r.)
Die Sozialdemolkraten beabsichtigen, gegen die Stich¬
wahl Protest zu erheben, indem sie den Beweis
liefern wollen, daß in einem Wahlbezirk auf dem
Lande 17 ihrer Genossen Stimmzettel für den Kan¬
didaten Hofer abgegeben haben, während bei der
Feststellung des Wählresultats diese 17 Stimmen
für Hofer fehlten. — Der Umbau des Stadttheaters
geht unter Leitung bes Stadtbaumeisters Hecht flott
weiter. Die Fertigstellung der Putzarbeiten soll am

1. September, der Stuck- und Zimmerarbeiten Ende
September, der Maler- und Beleuchtungsarbeiten
Ende Oktober erfolgen. Am Sonntag, 1. November
soll die Einweihung bezw. die Eröffnungsvor¬
stellung stattfinden.

Breslau, 28. Juli. (F ü r die schlesi¬
schen Überschwemmten) hat das Könias-
Grenadierregrment in Liegnitz vom Übungsplatz
Posen den Betrag von 500 Mark eingesandt.

Tilsit, 27.“ Juli. (Einen brennenden
Leiterwagen,) auf dem etwa 12 Personen
Platz genommen hatten, konnte man gestern Nach¬
mittag gegen 6 Uhr auf dem Wege nach Picktupönen
in der Nähe der zweiten Brücke beobachten. Ein
Einwohner des genannten Ortes war vormittags
nach Tilsit gefahren, um Einkäufe zu machen. Auf
der Rückfahrt nahm er von hier aus eine Anzahl
Personen aus Picktupönen mit, von denen jeden¬
falls eine aus Unvorsichtigkeit beim Rauchen das
auf dem Boden befindliche Heu in Brand gesetzt
hatte. Plötzlich stand der ganze Wägen in Flammen,
doch gelang es, diese bald zu dämpfen, so daß die
Fahrt mit dem ziemlich stark beschädigten Fuhrwerk
fortgesetzt werden konnte.

Gerichtssaal.
Hrrschberg, 28. Juli. Die Strafkammer

beschäftigte sich heute mit einem neuen polizeilichen
Mißgriff der denkbar krassesten Art. Der Polizei¬
sergeant Franz Bahr aus Liebau (Schles.) rief in
der Neujahrsnacht einigen aus einer Gastwirtschaft
gehenden Glasmachern nach: Da kommen die Glas¬
macher-Jungen! Der Glasmacher Wehrsig ant¬
wortete auf diese Provokation: „Sie wären eher
Junge wie wir!“ Vorausgegangen war dieser
Szene ein Wortwechsel im Lokale, bei der sich der
Polizeibeamte auch provozierend benommen hatte.
Auf der Straße ging Bähr dem Wehrsig nach und
erklärte ihn für verhaftet. W. äußerte, er werde
ruhig mitgehen und ging auch mit. Trotzdem z o g
B. zweimal den Säbel und schlug W.
damit. Den Gipfel setzte B. seiner Behandlungs¬
weise aber im Polizeigefängnis auf. Er zog
wiederum Len Sübel, und trotzdem W. bat:
„Herr Sergeant, lassen Sie mich doch, ich blute ja
schon!“ schlug ihn B. mehrmals mit der
Klinge über den Kopf. Über und über
blutend fand der Aufseher am anderen Morgen den
B. in der Zelle; in letzterer und auf dem Gange
war Blut. Bei der Vernehmung hat B. den W.
dann noch mit der Faust geschlagen. Zunächst wurde
nunW. wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt

angeklagt. Erft als diesen sämtliche Instanzen frei-
gesprochen, erhob man gegen B. Anklage wegen
widerrechtlicher Verhaftung und
Körperverletzung im Amte. Heute be¬
hauptet B., die Glasmacher feien Sozialdemokraten,
auf die Polizei nicht gut zu sprechen und daher un¬

glaubwürdig. Die Strafkammer schenkt jedoch ihren
Angaben vollen Glauben. Der Staatsanwalt
nennt das Verhalten des B. empörend und be¬
antragt lYz Jahre Gefängnis. Der
Gerichtshof erkennt auf 9 Monate
Gefängnis und Aberkennung der Befähigung
zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes auf drei
Jahre. B. habe widerrechtlich gehandelt und fei sich
der Rechtswidrigkeit feines Tuns wohl bewußt ge¬
wesen. Sein Verhalten fei im höchsten Grade brutal
imd provozierend gewesen. (Diesmal also scheint
dem Herrn Polizeisergeanten das Bewußtsein der
Rechtswidrigkeit feines schneidigen Vorgehens nicht
gemangelt zu haben.)

Verbrechen und Unglücksfälle.
Explosion. Aus Lowell (Massachusetts), 29.

Juli, wird gemeldet: In dem der United States
Cartridge Company gehörigen Patronenlagerhaus
zu Tewkesbury fand eine Explosion statt. Nach der
bisherigen Schätzung sind 25 P e r s o n e n ums
Leben gekommen und etwa 50 verletzt worden.
Durch die Explosion wurden die Häuser tn einem
Umkreis von einer halben Meile beschädigt.

Brand von Petroleumwerken. Aus Baku, 29.
Julk, wird berichtet: Gestern standen in Balachany
die Petroleumwerke in Flammen. 50 Bohrtürme
und Naphthareservoirs sind verbrannt. Das Feuer
wütet noch in verschiedenen Bezirken. Die Bohr¬
türme der Firma Nobel, der Kaspigesellschaft und
anderer Firmen brennen. Wegen Wassermangels
und Mangels an Löschvorrichtungen ist die Be¬
kämpfung des Feuers unmöglich. Als Ursache des
Feuers nimmt man Brandstiftung an.

Bunte CHronik.
— Dresden, 29. Juli. Der Geheime

Kommerzienrat Viktor Hahn von der
Firma Eduard Rockfch Nachfolger ist heute Mittag
wegen Verfehlungen gegen das Depotgesetz ver¬
haftet worden. — Drahtlich wird uns noch be¬
richtet:

Dresden, 30. Juli. (Berl. Tagebl.) Die Ver¬
haftung des Kommerzienrats Hahn soll wegen Wei¬
terverpfändung fremder Depots erfolgt sein, was
erst jetzt entdeckt worden ist. Die „Dresdener Nach¬
richten“ melden noch: Schon längere Zeit waren
über den Verhafteten Gerüchte in Umlauf, nach
denen er als Vorsitzender und Aufsichtsrat verschie¬
dener Aktiengesellschaften Manipulationen vorge¬
nommen, die gegen Treu und Glauben verstoßen.
Anlaß zu der Verhaftung Hahns soll der Umstand
gewesen sein, daß er vor längerer Zeit Effekten, die
von feiner Kundschaft bei ihm deponiert waren, bei
anderen Banken weiter verpfändete.

— Larvik (Norwegen), 29. Juli. Am
Montag Abend und in der 'letzten Nacht wurden
Ausschreitungen gegen den Polizei-
m e i st e r Salicath wegen angeblich rücksichtsloser
Behandlung von Arrestanten verübt. Die Menge
schlug Fenster und Türen der Wohnung des Polizei¬
meisters und des Polizeibureaus ein und verletzte
mehrere Polizeibeamte. Sechs Arrestanten wurden
gewaltsam befreit.

— St. Goar am Rhein, 29. Juli. Heute¬
früh ist ein Teil der Burg Rheinsels nach der
Bebernheimerstraße zu z u s a m m e n g e st ü r z t.
Menschen sind nicht verletzt, doch ist die Strecke für
den Verkehr gesperrt.

— Odessa, 29. Juli. Die Passagier-
dampfer der russischen Dampsschissahrtsgesell-
schast, deren Matrosen und Heizer in den Ausstand
getreten sind, haben, mit Matrosen der Kriegsflotte
bemannt, ihre regelmäßigen Fahrten wieder
aufgenommen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 30. Juli. (Berl. Lokal-Anz.) Aus

Nahrungssorgen stürzten sich gestern Abend um
10 Uhr die beiden Schwestern Gutknecht
aus dem dritten Stock eines Wohnhauses in der
Lützowstraße und blieben tot auf den Fliesen
liegen.

Mo, 30. Juli. Die kaiserliche Yacht
„H o h e n z o I l e r n“ ist mit dem, Kaiser an Bord
heute nach 6 Uhr nach Drontheim in See gegangen.

Dresden, 30. Juli. Die „Dresdener Nachrich¬
ten“ bemerken noch zu dem Fall Hahn: Wie wir
bereits früher mitteilten, schwebten zwischen dem
Geheimen Kommerzienrat Hahn einerseits und eng¬
lischen und österreichischen Banken andererseits Un¬
terhandlungen zum Zweck einer Umwandlung des
Bankhauses Eduard Rockfch Nächst, in eine Aktien¬
gesellschaft. Die Verhandlungen sollten dieser Tage
abgeschlossen werden.

Kiel, 30. Juli. (Berl. Lokal-Anz.) Die
Prinzessin Heinrich hat dem Vater¬
ländischen Frauenverein in Schleswig-Holstein 500
Mark für die Überschwemmten Schlesiens
überweisen lassen.

Gunzenhausen, 30. Juli. Von den Teil¬
nehmern an einem Hochzeitsmahl in Sammenheim
bei Gunzenhausen sind 13 Personen schwer
erkrankt. Ein Teilnehmer ist bereits g e ft o r-

ben. Die Untersuchung ist eingeleitet.
Barcelona, 30. Juli. In seinem öffentlich

und von den Arbeitervereinen unterzeichneten Flug¬
blatt wird den Arbeitern angeraten, den allge¬
meinen Aus st and am 3. August zu beginnen
und ihn fortzusetzen, bis die festgenommenen Ar¬
beiter wieder in Freiheit gesetzt worden sind.

Rom, 30. Juli. Die 62 K a r d i n ä l e, welche
am Konklave teilnehmen, sind sämtlich, in Rom ein¬
getroffen.

Rom, 30. Juli. Die Blätter stellen den
großartigen Verlauf der heute veran¬

stalteten Kundgebungen aus Anlaß des
Jahrestages des Todes König Humberts fest. Das
„Giornale d'Jtalia“ sagt: Rom, das in den letzten
Tagen beim Tode des Papstes sich in Wahrung und
Ausübung der Achtung bewundernd gezeigt und am

Grabe des Papstes geweint habe, hat heute der
tiefen Empfindung für den König und für die Frei¬
heit Ausdruck gegeben.

London, 30. Juli. Die „Times“ berichtet
über einen Volksausruhr Ende Juni in Yezd
(Persien), der gegen die Sekte der Babi ausbrach.
Die Wohnungen der Babis wurden sämtlich ge¬
plündert und mehrere Sektierer ermordet. Der

Gouverneur wurde gezwungen, eine Anzahl der
Babis hinrichten zu lassen.

London, 30. Juli. Das Unterhaus nahm mit
224 gegen 144 Stimmen in zweiter Lesung die
von Campbell Bannermann und verschiedenen Kon¬
servativen bekämpfte Vorlage, betreffend die
Brüsseler Zuckerkonvention, an. Im Laufe der De¬
batte verteidigt Chamberlain in längerer Rede die
Politik der Regierung und betont, es bestehe nicht
die geringste Wahrscheinlichkeit zu der Annahme,
daß die Konvention die Bildung eines internationa¬
len Kartells zur Folge haben wird; vielmehr werde
dieselbe das Prämiensystem beseitigen. Redner
hebt hervor, England stehe am V oraben d
eines großen wirtschaftlichen Kampfes.
Die Konvention werde England gegen die Möglich¬
keit eines Monopols schützen und es in den Stand
setzen, seinen Zucker von allen Märkten der Welt zu
erlangen.

Nach Schluß der Redaktion.
Budapest, 30. Juli. Der ehemalige Abgeordnete

Martin Dienes, der gestern eines Bestechungsver¬
suchs an den Abgeordneten Zoltan Papp beschuldigt
wurde, veröffentlicht eine Erklärung, in welcher er

in Abrede stellt, daß er das Geld zum Zwecke einer
Bestechung erhalten habe und sich vorbehält, vor der
parlamentarischen Untersuchungskommisston weitere
Enthüllungen über Papps Vorgehen und Verhält¬
nisse zu machen. Es verlautet, daß Dienes gestern
Abend abgereist sei.

Odessa, 30. Juli. (Russische Telegraphen¬
agentur. In den Fabriken der Firma Waltuch
und einer französischen Gesellschaft mit 300 bezw.
360 Arbeitern ist ein Aus stand ausaebrochen.
Infolge des Ausstandes der Straßenvahnange-
stellten stockt der Verkehr aus allen Linien.

Baku, 30. Juli. Bei dem neuen Brande
der Petroleumwerke wurden gestern 225 Bohr¬
türme eingeäschert.

Nishni-Nowgorod, 30. Juli. Beim Brande
des D a m p s e rs „Peter I.“ am 19. d. Mts. sind
54 Personen umgekommen.
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29. 7. 5,94 30. 7. 6,04 0,10 —

5 29.17. 5,34
1,90 30.17. 5,28

1,90
— 0,06

G 0 p l 0 's e e.

6 Krnschwitz . . .

Netze.
Pakvschschl.O'-Pegel

27.17. 2,30 28.17. 2,30 4— —

7
29.
29.

7.
7.

4,04
1,80

30.
30.

7.
7.

4,02
1,78

— 0,02
;o,o2

8 Bartschin.... 29. 7. — 30. 7. — — —

9 12. Grom. Schleuse 29. 7. 1,16 30. 7. 1,16 — —

10 Weißenhöhe . . . 29. 7. 0,38 30. 7. 0,36 — 0,02
11 Usch. ..... 29. 7. 0,46 30. 7. — —. —

'

12 Czarnikail . . . 29. 7. 0,50 30. 7. 0,50 — —

13 Fllehne . , , . 29. 7. 0,69 30. 7. 0,68 — '0,01
Chwalowice. am 28. Juli 3/7“ 8 B 3 u> JO Juli

Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze¬
kanal 1,20 Meter.

Höchster Tiefgang für die reguierte nntere Netze 1,00 Meter.
Holzfföüere,.

Von 3* Spediteur Holzeigenthümer -11
m

Be¬
mer¬

kungen

Hafer:
Brahe¬
münde

do

158
159
160

15C
157

Franz Bengsch-
Bromberg

Frz. Machatschek-
Bromberg

Fr. Bengsch-
Bromberg

Frz. Machatschek-
Bromberg

50% ist ab-
ge¬

schleust.
schleust

Schiffsverkehr vom 29. bis 30. Juli mittags 12 Udr.

Warne
des Schiffs-

führcrs

nt. d. jtayns
bezw. Staute
b. Dampfers

(D)

Waaren-
ladnng

Von nach

Repnack
W. Schulze
Stellmacher
K. Fröhlich
Lauerwald
Podorzinski
R. Wickert
Klimkowski

Küstr. 134
Zehd. 544
Tetsch.209
Brbg. 128
Brbg. 273
Brbg. 125
Berl. 104
Brbg. 255

kies. Bretter
do.
do.

Zucker
do.
do.
leer

Zucker

Karlsdorf-Berlin
do.

Schulitz-Magdeburg
Montwp-Danzig

do.
do.

Bromberg-Labischin
Montwy-Danzig

^Nachdruck
»erböte»«) Börsendepeschen.

Berlin, 30. Juli, angekommen 3 Uhr 30 Min.
Kurs

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3%Neichs-Anl.
372% do.
372% do. coitb.

3% Pr. Cons.
372% do.
372% do. coitb.

4%Pos.Pfdbrf.
372% do.

^
3 1 /g°/0 do. C.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte I

^
Westpr.'Pfdbrß
37r% alte IE

„ neue II

3% alte I

„ „
II

,, neue II

born 29. 30.

216,00
91.10

102,30
102,20
91.10

102,20
102,20
103,00

99,80
99,75

99.70

99.70
99.70
89.50
89.50
89.50

216,05
91,10

102,30
102,20

91,00
102,2C
102,20
103,00
99.80
99.80

100,20 100,10
99.60

99.60
99.50
89.50
89.40
89.40

Kurs born
372% Brombg.

Stavtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
4%Pomm.Hyp.
Pfandbrs.

Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Pribat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: still.

29. 30.

99,75

103,90

109,75
187.10
154.00
211.00
208,40

17,25
218,25
180,30
103.10

99,75

103,90

109,75
187.90
154.90
211,10
208.25

17,40
220,00
180.25
103.25

31/8

Berlin, 30. Juli, (Prydnktenmarkt), enget. 3 Uhr 80 R.
29.

Weizen Juli 171,75 171,75
Septbr. |l61,7f”

Oktbr. 162,-
Rog gen Juli —

„ Septbr. 132,25
Oktbr. 1133,25 133,25

Hafer Juli 1134,50
„ Septbr.

30.

161,50
161,75

m—

136,—
128,—

Mais Juli
„ Septbr.

Rüböl Oktober
„ Nobbr.

Spiritus 70er

29.
117,75
115,25

46,90
47,60

30.
117,50
115,75

46,90
47,00

Danzig, 30. Juli, angekommen 1 Uhr 20 Min.
29.

148-57

166

30.

163

Weizen: Tendenz: uuberändert
bunter und hellfarbig
hellbnnter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: geschastslos
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

Magdeburg, 30. Juli, angekommen 3 Uhr 25 Min.

rnzucker boit 92% Rend.
nuzucker 88% Rend.
rnzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig
ine Brotraffinade
mahlene Raffinade m. Faß
-mnMeite Melis I mit

6,90—7,30

29,85
29,45

30.

8.90—9,15
6.90- 7,30

29,80
29,45



L

3i
G

Beschluß
Das Verfahren zum Zwecke der

wangsversteigerung des in der
JemarknngSulinowoundJaro-

schewo belegenen, im Grundbuche
von Sulinowo Band I Blatt
Nr. 7, auf den Namen des Wirts¬
sohnes Majcher Sytek in
Sulinowo eingetragenen Grund
stücks wird einstweilen eingestellt,
da die Gläubigerin die Einstellung
bewilligt hat. — Der auf den
21. September 1903 bestimmte
Termin fällt weg. (10

Znirr, den 27. Juli 1903.

Königliches Amtsgericht.

---------Auskünfte--------
über Vermögens-, Familien- und

Privat-Verhältnisse aus jedem Ort
gewissenhaft und drskret besorgtdas
Auskunftsbureau bonA.Wolffsky,
Berlin ^.37,Weißenburgerstr.79.

Desgleichen Einziehung von

Forderungen. (Gegr. 1884.)
Meine (203

Klosett
zirka 15 000 Stück

stehen wieder in voller Blüte.

Abgeschnittene Rose«
daher sehr billig.

Der Besuch meiner Gärtnerei ist
zu empfehlen.

Jul. Ross
Kunst- und Handelsgärtnerei

Berlinerstraße N r. 15.

Bettfeder«
auch abgeholt. Geschw. Albrecht,
90) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Suche nach der Ernte für meine
gut arbeitende (732

DainOreschmschine
Beschäftigung. Preis billigst.
W. Grupp, Schleusenau-

Bromberg.

%WtMi£Ä?sU
straße zu pachten gesucht. Off. u.
W. 711 a. d. Geschäftsst. erbeten.

Gr. Vorrat von Topfblumen
aller Art werden zu jedem an¬

nehmbaren Preise ausverkauft.
A. Wehnrath, Wilhelmstraße 31.

Bildschön!
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Radebruler

v. Bergmann L-Co, Radebenl-Dresden
allein echte Schntzm.: Steckenpferd,
a Stück 50 Pf. bei : H. J. Gramm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzelu.Arth.GrejySrog. (122

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Waffermengen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften u.

Landhäuser, die Anlage von

Eutwäfferungskanälen, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
wasser, Anlage von Selbst¬
tränken für große Biehhal
tunqen,AbsenkungdesGrnnd-
wafferspiegels bet Fundamen¬
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Kontante Zahlungsbeding¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Ratzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
sür Brunnenbanten, Erdboh-
rnngen und Wafferleitungs-

anlagen.

WM

als Fußbodenanstrich bestens
bewährt (ic>9

sofort trocknend
nnd geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, mahagoni, eichen,
nußbanm und graufarbig.

Carl Grosse Nachf. Paul Hinz.

J. Griittcnwald’s Wel-MM,
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

p j empfiehlt:

V) IlShel, Spiegeln. Polsterwaareo
iV I Gute, solide Arbeit.

Direkt bezogene

1 Inpröme
in feinster Qualität

zu haben bei: (155

Felix Buczfowsti
Käse. Butt-r-«.Milchgeschäft

Bremberg,
Friedrtchftratze 63.

Lagerraum : Mittelstrasse Elo. 6.
Verkaufslokal : Mittelste. 3.

Die beste Gelegenheit
zur Empfehlung von Waaren aller Art an das

nach Rromberg reisende Publikum bieten

regelmässige Anzeigen
in der

Brombergcr Verkehrs-Zcittmg.
Aallage ea. 15000 Exemplare. Auflage ea. 15011 Exemplare.

Die Bromberger Verkehrs-Zeitung wird täglich
I. in alle nach Bromberg fahrenden Personenzüge eingelegt,

II. an die Hotels, Restaurants pp 10 Meilen rund um Bromberg versanav,
III. der G-esammtauflage der „Ostdeutschen Presse“ und ihrer Sonder¬

ausgaben beigelegt.

Zeilenpreis nur SO Pfennig.
Besonders zu empfehlen: Anzeigen-Bestellungen auf 1/4,

1/2 oder 1 Jahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen - Annahme für die nächst erscheinende Nummer

an jedem Donnerstag Vormittag.
Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

Gruenauer$c!)e Buchdruckern Otto Grimumld
Bromberg, Wilhelmstrasse 20

Das pfie |rot
für 50 Pfennig

gilsts (391
nur in Schöndorf
bei F. 8elieilia,KniaWicrst. 25.

pf
frisch v. Baum, z. h. Königstr. 7.

Weise» Spirituosen
der Weingroßhandlung

C. 8. Gerold Sohn, Berlin U d. L-
offeriert f l a f ch e n w e i f e

zum Engrospreise exkl. Glas

Emil Ress,
Wein- u. Zigarr.-Jmport-Geschäft.
Bahnhofftr. 17, Ecke Fischerstr.

25 Unscheu Setters
für 1,00 Mk., (168

2KlaschtsLmsnabtn
ti'tr 2.00 Mk. frei Haus.

Bestellungen erb.an ltitfercit Hallen.

Dr. Paal iamioks Fabriken.

Auf bei SihanNnngSiilatz Vnosstmsto
Ru 2 la;( 6«nnM i. Lmtq

Hu größte Säugetier der Erde

1 Meu-WalM
21 Meter lang, 355 Ztr. schwer

25 VevschiedeMe
ttnb Tiefseestsche

sowie deren Fanggeräte
(Harpunen mit Kanonen).

an diesen beiden Tagen geöffnet von 9 Ubr morgens bis abends
10 Uhr bei guter Beleuchtung.

Eintritt 25 Psg. Kinder 10 Pfg.
Die Walfisch-Ausstellung wurde in den Zoologischen Gärten

Berlin, Dresden, Halle, Leipzig und Bosen gezeigt und
hatte in Dresden die hohe Ehre, von Sr. Maj. dem König von
Sachsen, sowie Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen, den Prinzen
und Prinzessinnen nrbst hohem Gefolge besucht zu werden. Die
Ausstellung befindet sich aus der Durchreise nach D nzig und kann
hier nur Sonnabend nnd Sonntag zur Aufstellung gelangen.

Zn zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein (893
Die Direktion.

Gebrauchte (181

Ladeneinrichtung
für Eisenknrzwaren billig zu kaufen
gesucht. F. E. Gartzke Ww.,

Samotschin.

itinos!
Nur erstklassige Fabrikate
Billigste Preise “MW

empfiehlt ist-2

Ad. Hoehnel Nach!,
Friedrichstr. 1.

Alte Münzen u. leöaiötit
zu kaufen gesucht. Ausführl.Angeb.
unter A. M. an die Gesch. d. Z. erb.

Stielfreie

LnuoEvsetzen
kaufen zu höchsten Preisen
Spagat de Co., Posenerstr. 26.

4 Erntescile |
8 v. Jute, 4fach, prima Qual.,
q sehr fest u. prakt., ca.150 ern Zi

lang, empfiehlt per Schock ~

® -60 Stück -10 Psg. @

5 Leopold Kohn, f
'S Sack- und Plattenfabrik, «.

G Gleiwitz. (172 L
8 Preisliste gratis. P

w\

ar Graue, rote
Haare färben Sie
sofort wunderbar
naturgetreu nur
mit l>r. Kuhn s

WM Usutin Haar-
W färbe Mk. 2.— und
Antin Haaröl 60 Pf.,
stärkt it. befördert den Haar¬
wuchs, ärztlich empfohlen,
völlig unschädlich. Franz
Kuhn, Kronenparf., Nürn¬
berg. Hier: Hugo Gund-
lach, Drog., Posenerstr. 4 u.

Berolina-Drog., Danzigerstr.

unter 99 an die G sch st. d. Ztg.
Mein Hausgrnndftück m. groß.
^ Laden, in welch, seit 33 Jahr,
ein Schuhgeschäft betrieb, wird,
ist zu verkaufen, evtl. d. Laden,
sow. auch d. 1. Etage zu vermiet.
H. Hirsch, Friedrichstr. 27.

Seltene Gelegenheit!
Neu erb. 3 St. Eckgrdst. gegen

Gut bis 500 Morg. sof. zu ver¬

tauschen. Offert, unt. H. K. 701
an die Geschst. d. Ztg. (721

1 neues Kleiderspind,
1 neues Bertikow

billig zu verkaufen (206
Bahnhofftr. 89, Kont. Hof r.

in leichter Kutschwagen,
auch als Selbstfahrer zn benutzen,
iür Landbesitzer geeignet, preisw. z.
verk. Schwedenbgstr.109/110.

inWnitino, fast neu, billig
zu verkaufen.

200) Thornerstrafte 61, lks.

Kutschwagen engl, vis-ä-vis,
Kutschwagen (Promenaden)

stehen z. Berk, b. A. Christen.

Ipferd.Gasmotor bei A. Christen.
1 neues Pianino, (206

nußbaum, billig zu verkaufen.
Bahnhofftr. 89, Kont. Hof

2 Selbstfahrer hM
b. E. Lirnrnerrnann, Petersonst.5.

1 neu. Fahrrad (Marke Mtoria) st.
prsw. z. Vk. b. Lohtz, Bahnhst.13.

in gehr. Herrenfahrrad
hat billig zu verkaufen (207

Spagat de Co.

in Brotwagen
Chausseestraße Nr. 107. Müller.

Leo BrOckbahb
bietet ausserordentlich günstige Gelegenheit
für den Einkauf von erstklassiger Aus¬

stattungs-Wäsche, Leinenwaren, Tischzeugen,
Stickereien, fertigen Betten und Bettfedern.

FriethMsplatz Üi|ü5. Illustrierter Preis-Courant
auf Wunsch gratis.

Starke leiten Kschecheichei,
weiß und zäh, billig zu verkaufen. (182

Nutzholzhandlung H. Albrecht, Bahnhofftraste 89.

Wetterfester Dacbkautschuk,
das Beste uud ünentlelrllelste für Papflädier etc.,
macht auch die älteste nnd schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropit niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger &Go., Breslau. (IM
Oel- n. Feltwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

1 Posten Mauerlatten, ö |8, ®| 6,

Eschen tzalbhölzer « Bohlen, 2,3u.4“
billig zu verkaufen. (182

H. Albrecht, Nntzholzhandlung, Bahnhofftr. 89.

Fiten, schmerzhaften fussleiBen
(offenen Füßen, eiternden Munden rc.) hat sich das Seirfdpc Universal-treu-
mittel, bestehend aus Salbe, Gaze, Blrltreinigungsthee (Preis complett Lik. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben lausen fort¬
während ein. Das Universäl-Heilmittes, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen,^ ist Kehl
nur allein zu beziehen onrch die 8ell'schc Apo-tlseke, Osterhofen (Niederv.)

Sell's Universal-Heilsalbe, Gare und Blutreiuigunasthee sind gesetzlich geschützt

IFreunden eines wirklich
guten u. sehr wohlbckömm-
lichen T r a u b e n w c i n e ö
empfehle ich'meinen garantiert
unverfälschten (179

1901 n Rotwein.!
Ders. kostet tut Faß v. ca.

30 Ltr. an

58 Bfg. p. Liter
und tu Kist il von 12 Fl. an

60 Pfg. p. Fl. v. ca. 3
4 Ltr.

einschließlich Glas. Als j
Probe versende ich 2 verschied
Fl. p. Post. — Preisliste frei, j

Zablreicbe Anerkennungen.
Carl Th. Oehnaers,

Eo^^°en°z°°n7'Rhein 824. [
Weinbergsbes. u. Weinhandlg.o

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-

dammgsstörimg.
Zum Gurgeln, Inhal

und zur Verstärkung
Emser Wassers beim Tri
benutze man das aus

nämlichen Quellen gewori
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

verschlossen ist und ve

ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Verräth ig in den Apot]
und Drogenhandlungen.

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen

im Bureau des (384
Vereins der Grund- und Hausbesitzer

zu Bromberg
Gammftraße 15, I

vormittags von 9—1 Uhr.
nachmittags von 3—5 Uhr.

fßiÜtsM Wohn. v. 3 Zim. m.Bade-
GcjWl stude z. 1. Oft. ev. früher.
Ang. mit Preis u. 1001 a.d.Geschst.

iiicSoijiiiingii^Äe
des Th-atervl. p. !. 10. gef. Off.
u. E. K. 732 an d. Gschst. b. Z.

> 59 Luden
tt. Wohn., f. jede Branche geetgit.,
per 1. Oktober er. ziff vermietsn.

ßkMestr. 4142,
werki'tatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klemprlerei betrieben,
nebst WohNUlig p. 1. Okt. z. verm.

Näh. durch Siewert, Hof. hart.

Wen
int Zeurrnm der Stadt p. 1 10.

zit verm. Näh. t. d Geschst. d. Zlg.

Priiizeejtr. 8c, @„»|fce

Mftt.
Parterre-Wohnung,
2 ger. Stuben, Küche u. reichlich.
Zub, 250 Mk. jährlich, 2. Etage,
2 Stuben, Küche u. reich!. Zubeh.,
210 Mk.jährl. Kochgas vorhanden.

Dlnizizersirebe Nr. 99
schöne 4 zim. Wohng., 1. Etage,
nebst zwei Fremdenzimm., Kochgas,
Balkon, Entree, groß. Garten, zu
vermieten. Näh. daselbst 1 Treppe.

MiziserstW 41
5 Zimmer nebst Zubeh., der Neuzeit
entsprechend eingerichtet, v. 1. Okt.
zu vermieten. Winnicki.

Sitftnltiit 7, 2 Tr.
Wohnung v. 4 Zimmern, Küche,
Speisekammer it. Mädchengelaß v.
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin.

Extra feine delikate

empfiehlt

Verpackung wird nicht berechnet.

Kaisers mmm.

Brast-CarameUen
97,1 ü not. begl.Zengn.beweisen

tlu beit sicheren Erfolg bei
Husten, Heiserkeit,Katarrh
ii. Verschleimung. Packet 25
Pf. bei: Gebr. Nudel Inh Carl
Lambey u. Ed. Keydel in Brom-
berg. A.Weguer in Schleusenau,
Lewin Meyersohn in Schulitz.
R. Schlieter in Rhuarzewo.

liefert billigst
to Richert, Fischräuch
Rügenwaldermünde.

WM
ü ieidet- sicher t

8t

R tfemse/Aeif venriL&ater tW Stellung, 2 /*fe wseao1ken i

1 Laden nebst kl. Wohnung
vom 1. Oktober zu verm. Näh.
Bahnhofftr. 89, Kont. Hof r.

Mjiilöili!» ^43?»°!”.*
nt. voll. Zub., sof. od. 1. Okt. zu
verm. Zn erfragen daselbst.

skiöhnerftr. 13,
I. Etage, 7 Zimmer, Bade¬
stube, elegant ansgestattet,
per Oktober zu vermieten.
326) 31. Sandmann.

kM»astalstr.84°^u.?!n-
Wol.n. 2 Trpp. h., von je 2 Zim.,
Küche, Entree, Gart.-Ant. n. sonst.
Zub. p. 1. Okt. a. stille Fani. od.
alleinst. ält. Dam. z. verm. Näh.das.

Wohnnngkn zu oermieten
(a.z. Comptoirzwck.) Friedrichstr. 46.

Wohnung, 4 Z., Küche,Zub. u.

Garten, v. sof. oder 1. Okt. zn verm.

Schleusenau, Friedenstraße Nr. 29.

1 1 Herrsch. Wohnung v. 6 Zim.
* nebst Badeeinrichtnng u. sonst.
3 Zubehör, schönem Garten, auf

Wunsch auch Pferdcstall,
. 187) Lindenstraste Nr. 5.
L Berliner ftr. 18, 1 Wohng.,
h hochp., 4 Zim., Zub., Gärtchen n.

1 1 Wohn. v. 3 Zim. v. 1.10. z. vm.

1 A. Verl. a. Pferdest. u. Wagenrem.
1 ^ Zwei neue Wohn.
1 LlHVCIIliud oon 4 Zimmern mit

I Zubeh., Gas in Zimmern u. Küche,
I Badezimm., z. 1. Okt. zu verm. Für
1 sofort eine Gartenw ohn. v. 3 Z.
1 und eine desgl. v. 1Z. mit Küche rc.

Slhnitdeustr. 19
1 Kammer u. Zub. zum 1. Okt. 03 zu
- vermieten. Auskunft wird erteilt

Danzigerstr. 50,1 Tr. links. (897

i; Neubau Prinzenhöhe,
i, Ecke Posenerplat;,

sind vom 1. 10. 03 Herrschaft!,
r aussichtsv. Wohnungen von 3

1 u. 4 Zimmern mit all. Zub., der
1 Neuzeit entsprechd., Preise mäßig,
1 gleichz. ein Laden, zu jed. Geschäft
I geeignet, zu vermieten. Näheres
i z. erfr. Prinzenhöhe 7, Lade«. (735

Kasernenstr. Nr. 8
1 4 und 5zimmrige Wohnungen,
| vollst, renoviert, per sofort oder

sp. zn verm. Näheres zn erf. bei

1 R. G. Schmidt, Wlhelmstr. 59.

Serrsih. Wohnnng L'Lich'
Pferdestall z. 1. Oktbr. er. zu verm.
G. Schmidt. Elisabethstr. 18.

Wohnung mit 3 Zimm., reich!
Zub. u. ctg. Wasser!., nahe d. Anl.
auf Wißmannh. z. 1. 10. billig zu

1 verm. Schwedenh., Schnlstr. 19.

Eine leiiintttii, 5 Zimmer,
Badez., Balkon u. reich!. Zubeh.,
vom 1. Oktober d. I. zu verm.

202) Ninkauerstraße 65,1.

Mosenerftr.28 herrsch. Woh-
^ nung v. 4 groß. Zim. v. gleich
od. später z. verin. Näh. das. 1 Tr.

In mein. HauseElisabethm.10
sind Wohnungen v. 3 u. 4 Zimm.
zum 1. Okt. zu vermieten. Daselbst
2 grosteSchanfenfter u. Türen
z u verkaufen. Pari Reeck.

Wohnung, 5 Zimmer, 2 Tr.,
nebst Badestube u. Znbh. z. verm.

Näh. Bahnhofftr. 89, Kont. Hof r.

Im Neubau Parkstraße 2
sind noch 2 Wohnungen von
4 Zimm., beziehbar evtl. i. August,
zu vermieten. Näheres Alexander-
straße Nr. 6. W. Knelke.

Heliums M 5 Zimmern
nebst Gartenanteil vom 1. Okt. zu
vermieten Weltzienplatz 5.

Neuer Markt Nr. 9
ist eine Wohnnng von 5 Zim¬
mern n. Zubehör zum 1. Oktober
zu vermieten. Auskunft daselbst
im Bureau 1 Treppe. (179

lolimngttt, 9-5 Zimmer
und Zubehör. Gartenbenutzung,
Gammstraste 26 zu vermieten.

HerrMstliche liluuitg
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
l dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu berm. Danzigerstr. 20,
181) Georg Sikorski.

Herrschaftliche Wohnnng
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

Tlimttstirrhe 53, L
Herrschaft!. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reich!. Zub.,
Gartenpronv, z. 1. Oktober er. z.
vermiet. Näheres daselbst vart.

5 Zimm.'kntr., Küche, Znb.
v. 1. Okt. z. verm. Hempelstr. 5.

lMinNg
und Pferdestall per 1.10. zu verm.

185) Mittelstraste 55, pt.

®8ii!inlr.l920!nÄ;:4|:
Zub., a. W. Pferdest., p. 1. Okt. zu
vermiet. Näh. Bahnhstr. 22/23,1 l.

Kleine Wohnungen
z.verm. Posenerstr.35. Nathan.

Tischlerwerkstatt
tbentL mit Wohnung, ebenso

Klempnerwerkstatt
it. 1 kl. Wohnung, Stube n. Küche.
Hof, vom 1. Okt. bitt. z. verm. Näh.
Bahnhofftr. 89, Kont. Hof r.

Bahnhofftr. 33
räumlichkeiten, zu jed. Geschäft
vassend, sofort ob. später zu verm.

Zn erfragen daselbst. (188

Hierzu eine Beilage.
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Bromberg, 30. Juli.
* StaatsHilfe für die Posener überschwemmten.

Wie zu erwarten stand und man namentlich auch
Lurch den mehrfachen Hinweis auf schleunige
Staatshilfe für die durch Hochwasser geschädigten
Bewohner unserer Provinz erhoffen durfte, haben
die Provinzialbehörden bei der Staatsregierung
Schritte getan, um auch für unsere Provinz eine
angemessene Staatshilfe zu erlangen. Gestern fand
eine diesbezügliche Beratung statt, über welche uns

nachstehender amtlicher Bericht zugeht:
Unter dem Vorsitz des Finanzministers Frhrn.

v. Rheinbaben fand gestern, Mittwoch, (int Finanz¬
ministerium Red.) unter Zuziehung von Vertretern
der Minister für geistliche pp. Angelegenheiten, für
Landwirtschaft, des Innern und für öffentliche Ar¬
beiten eine Beratung über die aus Anlaß der dies¬
jährigen Überschwemmungen in der Provinz Posen
zu treffenden Maßnahmen statt. An der Beratung
nahmen der Oberpräsidialrat Thon aus Posen in
Vertretung des dortigen Oberpräsidenten, sowie der
Landeshauptmann v. Dziembowski teil. Beide er¬

klärten, daß, soweit sich gegenwärtig übersehen laste,
nennenswerte Schäden an öffent¬
lichen Deichen, an Wohnstätten, sowie
an Brücken und ähnlichen Anlagen
nicht eingetreten seien, daß es dagegen
erforderlich sei, für die Erhaltung des
Nahrungs st and es der durch die Über¬
schwemmung Betroffenen, unter denen
sich zahlreiche kleinere Besitzer befän¬
den, zur Beschaffung von Saatgut und
Futterartikeln, sowie zur Sanierung
der Wohnungen und Brunnen und zu
sonstigen gebotenen sanitären Maßregeln alsbald
Mittel zur Verfügung zu stellen. Für die nächsten
Maßnahmen wurde seitens der genannten Vertreter
ein Betrag von 300 000 Mark als notwendig be¬
zeichnet, von welchem seitens des Finanz-
Ministers vorbehaltlich der nachträglichen Ge¬
nehmigung des Landtags sofort 270 000 Mark
ä fonds perdu zur Verfügung gestellt wurden,
während der Vertreter der Provinz die
Gewährung einer Beihülfe von 30 000 Mark
ä fonds perdu glaubte in Aussicht nehmen zu
können. Im übrigen herrschte Einverständnis, daß
auch hier die Entschließung über die weiter erforder¬
lichen^ Maßnahmen vorbehalten bleiben müsse, bis
die näheren Ermittelungen über den Umfang des
Schadens und die Höhe der erforderlichen Beihilfen
zum Abschluß gelangt sind. Wegen der Hochwasser¬
schäden in der Provinz Brandenburg findet heute
(Donnerstag) unter Teilnahme des Oberpräsidenten
in Potsdam und Regierungspräsidenten in Frank¬
furt a. O. eine gleiche Beratung im Finanz¬
ministerium statt.

* Offene Stellen für Militäranwärter. 1. August
Bromberg, Proviantamt, Magazinnachtwächter, Ge¬
halt 700 Mark jährlich, daneben freie Dienstwohn¬
ung oder Wohnungsgeldzuschuß. Bewerbungen
sind zu richten an das Proviantamt Bromberg.
1. Oktober, Bütow, Magistrat, Nachtwächter und
Laternenanzünder, 428 Mark Gehalt. 1. Oktober,
Da'rsserort, Regierungspräsident Stralsund, Leucht¬
feuerwärter, 900 Mark Gehalt und Dienstwohn¬
ung, Gehalt steigt bis 1200 Mark. Sogleich, Kös¬
lin, königliches Amtsgericht, ständiger Kanzleige¬
hülfe, bis 10 Pf. für die Seite Schreibwerk. 1. Ok¬
tober, Neustettin, Magistrat, Hausvater des städti¬
schen Kranken- und Armenhauses, 300 Mark bar,
sowie freie Wohnung und Feuerung. 1. November,
Stettin, kaiserliches Postamt, Postschaffner, 900 M.
Gehalt und der gesetzliche Wohnungsgeldzuschuß.
Bewerbungen sind an die kaiserliche Oberpostdirek¬
tion in Stettin zu richten. 1. November, Stettin,
kaiserliches Telegraphenamt, Briefträger. 1. Sep¬
tember, Wangerin, kaiserliches Postamt, Landbrief¬
träger, 700 Mark Gehalt und der gesetzliche Wohn-
ungsgeldzuschuß.

* Spielplan der Sommertheater. Patzer.
Heute bleibt die Bühne geschlossen, dagegen findet
im Garten großes Militärkonzert der 14er Re¬
gimentskapelle, sowie der Feuerwerk-Wettstreit
zwischen dem hiesigen Feuerwerker Herrn Podschun
irnd dem Kunstfeuerwerker Herrn Schwiegerling aus
Breslau statt. Das Feuerwerk wird bestimmt ab¬
gebrannt. Wie erklärlich, werden bei diesem Kon¬
kurrenzstreit beide Pyrotechniker mit ihren glän¬
zendsten Darbietungen aufwarten, so daß ein inter¬
essanter Abend zu erwarten ist Das Militärkonzert
beginnt 7Uhr. Morgen Freitag geht zum Benefiz
für Fräulein Fanny Mrsäus das Birch-Pseiffersche
Schauspiel „Dorf und Stadt“ in Szene. — Die
erste Wiederholung der Operettennovität „Die drei
Wünsche“ ist auf Sonntag festgesetzt.— Elysium.
Heute geht zum vierten und vorletzten male „Die
Notbrücke“, die lustige Schwanknovität, in Szene.
Am Freitag wird einmalig das Iköstliche dreiaktige
Lustspiel „Hans Huckebein“ gegeben, m welchem
Herr Ernst Ludwig als Benefiziant die prächtige
Rolle

^

des Tobias verkörpern wird. Herr Ernst
Ludwig hat es verstanden,' in kurzer Zeit sich in
hohem Grade die Sympathieen des Publikums zu
erringen, und es wird ihm an seinem Benefizabend
an einem gut besetzten Hause hoffentlich nicht fehlen.
Als neunte .volkstümliche Vorstellung folgt am
Sonnabend zum letztenmale „Deborah“. Aus dem
Theaterbureau wird Uns noch mitgeteilt, daß am
Sonntag als Novität Richard Gränz' dreiaktiger
Schwank „Krach“ in Szene geht, der bei seiner
Erstaufführung in Dresden großen Erfolg hatte.

* Für die durch Hochwasser Geschädigten in
der Provinz Posen stnd bis jetzt, einem von der
Pos. Ztg. veröffentlichten Verzeichnis zufolge, bei
der Landeshauptkasse 4337 Mark an Spenden ein¬
gegangen.

Obornik, 28. Juli. (Le i ch e n f u n d.) Seit
dem 8. August v. I. ist der Wirt Albert Schulz
aus Steindorf, Kreis Obornik, verschwunden. Er
war in einem Kahne über die Warthe nach Kischewo
gefahren, hatte dort Verschiedenes eingekauft und

kehrte m trunkenem Zustande auf seinem Kahne
zurück. Diesen Sonntag fanden nun Fischer eine
stark verweste Leiche unterhalb der Warthebrücke
in Obersitzko, die infolge des Hochwassers ange¬
schwemmt worden war. Die Identität der Leiche
mit dem verschwundenen Schulz ist bereits fest¬
gestellt worden. Die Untersuchung soll nun er¬
geben, ob Mord oder ern unglücklicher Zufall vor¬
liegt.

Kolmar t. P., 28. Juli. (Gnadenge¬
schenk. Besiedelung.) Der katholischen
Schulgemeinde in Schmielau ist zum Neubau einer
zweiten Schule ein Allerhöchstes Gnadengeschenk
von 14 000 Mark gewährt worden. Ebenso hat der
Kaiser, wie das Pos. Tgbl. erfährt, der neugebilde¬
ten katholischen Schule Neuhof bei Liepe zur Ein¬
richtung einer Schule daselbst eine Staatsbeihilfe
von 7600 Mark bewilligt. — Neuhof ist von Jak-
torowo, welches den Grafen Kwilecki und Zioltowski
gehört, abgezweigt und mit Polen von der russischen
Grenze besiedelt worden. Jaktorowo mit Zubehör
war bis vor 20 Jahren in deutscher Hand und auch
dte dort beschäftigten Arbeiter waren Deutsche,
merst deutsche Katholiken. Heute wird dort nur

polnisch gesprochen. — Das Gut Kowalewo, “wel¬
ches einen Teil der Landgemeinde Kowalewo bildet,
ist seitens der Königl. Ansiedelungskommission in
20 Stellen aufgeteilt und mit russischen und gali-
zischen Deutschen besiedelt worden. Diese Ansiedler,
deren Eltern, Großeltern und Urgroßeltern aus
Preußen ausgewandert waren, sind russische, bezw.
österreichische Staatsangehörige und haben jetzt
Wiederaufnahme in den preußischen Staatsverband
beantragt. Die deutsche Muttersprache haben diese
Leute mehrfach durch vier Generationen hindurch er¬
halten.

Lissa r. P., 28. Juli. Evangelisches
Lehrerseminar. Tödlicher Unfall.)
Sicherem Vernehmen nach schweben zwischen den
Behörden unserer Stadt und der Königlichen Re¬
gierung zu Posen rejp. dem Unterrichtsministerium
Unterhandlungen wegen Errichtung eines evange¬
lischen Lehrerseminars hierselbst. Man glaubt, daß,
wie am katholischen Seminar in Fraustadt, so auch
das hier zu errichtende, von Schlesien aus stark in
Anspruch genommen werden wird. — Die Sattler¬
frau Marie Rosewitz, welche vor einigen Tagen
durch eine Spiritusexplosion derartige Brand¬
wunden erlitten hatte, daß sie in ein Krankenhaus
geschafft werden mußte, ist nach unsäglichen Qualen
ihren Verletzungen erlegen. Sie hinterläßt ihren
Gatten mit vier Kindern. (Pos. Tgbl.)

nd. Culmer Stadtmederung, 28. Juli. (F o l-
g e n d e s H o ch w a s s e r s. Militärisches.)
Das Hochwasser auf den Wiesen und Ländereien
fallt leider sehr langsam und setzt somit sein Zer¬
störungswerk fort. Das gewonnene Futter wird
wohl, da das Vieh vielfach im Stalle gefüttert wer¬
den muß, ziemlich aufgebraucht werden, ehe die
Weiden und Wiesen wieder Futter spenden. In¬
folge Faulens der Früchte und Gräser verbreitet
sich ein abscheulicher Geruch. Vielen Bewohnern
ist auch dadurch, daß ihnen die Gurken zu gründe
gingen, die erste und beste Einnnahmequelle, die sie
durch diese Frucht hatten, zerstört. Nur vereinzelte
Wagen, mit wenigen Schock beladen, fahren nackt
Vromberg und Thorn, während sonst um diese Zeit
schon einige Gurkenanbauer Hunderte von Mark
eingenommen hatten. — Den 15. und 16. Sep¬
tember dieses Jahres erhalten viele Niederungsorte
Militäreinquartierung. Die an der Weichsel gele¬
genen bekommen vom Pionierbataillon Nr. 17 und
Divisionsbrückentrain Mannschaften ins Quartier.
Über die Weichsel soll eine Pontonbrücke gebaut
werden.

S Flatow, 29. Juli. (Kreistag. Zum
Bundesturnfest. Schadenfeuer.) Am
Freitag, 14. August, vormittags 10y2 Uhr findet
im Kreishause Hierselbst eine Sitzung des Kreistages
statt. Der wichtigste Gegenstand der Tagesordnung
ist die Beschlußfassung über den Eisenbahnbau
Flatow-Vandsburg. Der Kreistag hat bereits unter
dem 6. November v. Js. beschlossen, den erforder¬
lichen Grund und Boden zu der zu erbauenden
Eisenbahn Tarnowke-Flatow-Vandsburg-Soßnow
oder auch nur Teile derselben unentgeltlich herzu¬
geben. Durch Gesetz vom 18. Mai d. Js. sind nun¬

mehr für den Bau einer Eisenbahn von Flatow
nach Vandsburg die erforderlichen Mittel bewilligt
worden. Der Herr Minister der öffentlichen Ar¬
beiten hat die Königliche Eisenbahndirettion er¬

mächtigt, mit den Vorarbeiten zu beginnen, sobald
seitens des Kreises Flatow für den Bahnbau
Flatow-Vandsburg die in dem erwähnten Gesetz
aufgestellten Bedingungen sichergestellt sind. Zur
Erfüllung dieser Bedingungen hat der Kreis fol¬
gende Verpflichtungen zu übernehmen: der gesamte
zum Bau der Eisenbahn erforderliche Grund und
Boden ist der Staatsregierung unentgeltlich und
lastenfrei zu überweisen oder die Erstattung der
sämtlichen staatsseitig aufzuwendenden Kosten in
rechtsgiltiger Form zu übernehmen und sicher zu
stellen. Der Kreis wird sich nach dem Ergebnis der
früheren Verhandlungen dafür »entscheiden, das
Land dem Staate in Natura herzugeben. — Zum
4. Deutschen Bundesturnfeste in Berlin fahren vom
hiesigen Turnverein 15 Turner. — Heute gegen
6 Ühr nachmittags entlud sich über unsere Gegend
ein schweres Gewitter. Ein Blitzstrahl fuhr in die
Scheune des Besitzers Dzioba in Smirdowo. Die
Scheune samt 16 Fudern Roggen ist ein Raub der
Flammen geworden. Der Betroffene erleidet einen
großen Schaden, da das Gebäude nur gering und
das Getreide gar nicht versichert war. Die Flatower
freiwillige Feuerwehr war sofort zur Stelle, aber
an ein Retten war nicht mehr zu denken.

Graudenz, 29. Juli. (Schon wieder
ein Verbrecher entflohen.) Von der
Strafanstalt zu Graudenz ist am Sonnabend ein
Kommando, bestehend aus einem Werkmeister und
13 Gefangenen, nach Thorn abgegangen, wo die
Gefangenen bei dem Neubau des Landespolizeige¬
fängnisses beschäftigt waren. Wie dem Ges. berichtet
wird, ist einer der Gefangenen, der 39 Jahre alte
Schlosser Zeh, entwichen. Zeh hatte 12 Jahre
Zuchthaus zu verbüßen, von denen 11 Jähre be¬

reits vorüber sind. Er trug bei seinem Entweichen
die braune Anstaltskleidung.

Maricnwerder, 28. Juli. (Polnisches.)
Bei einem hiesigen Uhrmacher kaufte sich vor kurzem
ein anscheinend bescheidenes Männchen vom Lande
eine Nickelkette. Nicht wenig überrascht war der
Geschäftsinhaber, als am vergangenen Sonntag
der Käufer wieder im Laden erschien und im auf¬
geregten Tone beu Umtausch der Uhrkette verlangte.
Auf Befragen zeigte der Käufer auf ein Ver¬
bindungsglied, auf welchem sich das Bildnis Kaiser
Wilhelms befand, und gab sich nur als wasch¬
echten Polen zu erkennen. Er sprach voller Erre¬
gung: „Braucht sich keinen deutschet: Kaiser, bin
ich Pole!“ Der Geschäftsinhaber hat unter diese;:
Umständen dem „Pan“ die Ührkette natürlich n:cht
umgetauscht, er hat ihn aber, als er seine polnische
Nationalität noch weiter in unangenehmer Weise
zum Ausdruck brachte, schließlich gebührendermaßen
an die frische Luft gesetzt.

Danzig, 29. Juli. (Von den neuesten
Industrie st ätten an der Weichsel) und
speziell auf dem Holm steht nunmehr auch das
der Nordischen Elektrizitäts- und Stahlwerke-
Aktiengesellschaft gehörige Stahl- und Walz-
w e r k auf dem Holm in seinen Hauptteilen und
Einrichtungen soweit vollendet da, daß bereits Ende
nächsten Monats die riesigen, bis zu 65 Meter in die
Höhe gehenden Schlote rauchen werden und im
Herbst der reguläre Betrieb einsetzen wird. Auf
einem Areal von 40 preußischen Morgen liegt diese
für unsern Osten absolut neue und einzigartige An¬
lage, deren Herstellungskosten rund 2 7Ö0 000 Mk.
betragen. Gewaltige Summen mußtet: vorerst auf¬
gewendet werden, um auf der früher sumpfigen
Holminsel für so riesige Bautet: Fundamente legen
zu können, und so ruhen denn sämmtliche Träger
der Anlage auf Pfahlrosten, deren Pfähle 15 bis
17 Meter tief in die Erde hinabgehen: darüber dann
t:och eine Aufschüttung von 4 Metern, ergibt einen
Unterbau von 19 bis 21 Metern Tiefe. Etwa 400
Mann sind gegenwärtig hier beschäftigt. Zunächst
wird im Stahlwerk ein Siemens-Martin-Ofen mit
einer Produktionsfähigkeit von ca. 18 000 Tons
pro Jahr und im Walzwerk eine Fein- und eine
Mittelstrecke in Betrieb genommen. Später soll
noch ein Blechwalzwerk hinzukommen. Die Heizung
der Öfen und Kessel (von letzteren 8 Stück ä 80
Quadratmeter Heizfläche) geschieht durch Gas,
welches in der eigenen Generatorengasanstalt mit
zehn Öfen hergestellt wird. Als Betriebsmaschinen
gelangen jetzt zunächst zur Aufstellung eine Dampf¬
maschine von 450 Pferdekräften für die Elektrische
Zentrale und eine Walzenzugmaschine von 700
Pferdekräften. Das gesamte Werk ist angelegt auf
eine Produktion von ca. 60 000 Tonnen jährlich,
welche durch Aufstellung weiterer zwei Siemens-
Martin-Öfen erreicht werden wird. Der Kohlen-
verbrauch ist zunächst auf 16 000 Tons jährlich
veranschlagt. Das Werk wird sich ausschließlich mit
der Herstellung von Stahl-, Fasson-, Guß- und
Handelseisen befasset:. Von großer Bedeutung für
die Lebensfähigkeit des Werkes ist es, daß der Holm
eine eigene Tarifstation erhält, was gegenüber
Schlesien z. B. eine Frachtermäßigung von ca 20 M.
pro - Tonne bedeutet, bei vorläufig rund 20 000
Tons Produktion im Jahre somit immer die recht
ansehnliche Betriebskostenersparnis von ca. 400 000
Mark ausmacht.

Danzig, 29. Juli. (Ein Unmensch.)
Unglaublich rohe T:erquälereien hat sich der 24jäh-
rige Knecht Albert D., welcher auf dem Gut Schön¬
felde, Kreis Danziger Höhe, bei der verw. Frau
Rittergutsbesitzer Wendt in Stellung war, zu schul¬
den kommen lassen. Daselbst gingen, wie der Ges.
berichtet, im Frühjahr eine Anzahl wertvoller
Pferde an einer rätselhaften Krankheit zu Grunde,
indem aus unerklärlicher Ursache Blutergüsse aus
der Bauchhöhle bezw. Entzündungen der Blutge¬
fäße im Mastdarm eintraten, an der die Tiere ein¬
gingen. Nach geraumer Zeit tauchte der Verdacht
auf, daß hier menschliche Roheit im Spiele sein
könne, und es wurde ein Beamter der hiesigen
Kriminalpolizei, Ruck, mit der Emittelung betraut.
Es gelang bald festzustellen, daß der erwähnte
Knecht, um einen Mitarbeiter, dem die Tiere anver¬
traut waren, bei der Herrschaft in Mißkredit zu
bringen, fünf Pferde im Werte von ca. 3500 Mark
dadurch umbrachte, daß er ihnen lange Holz¬
splitter in den Mastdarm stieß, wo¬

durch die Entzündungen und tödlichen Krankheits¬
erscheinungen hervorgebracht wurden. Weiter wurde
festgestellt, daß im Winter 1893/94 dem Schwager
der erwähnten Dame, Herrn Rittergutsbesitzer
Wendt in Artschau, Kreis Danziger Höhe, gleichfalls
17 wertvolle Pferde im Werte von 10-bis 12 000
Mark an derselben rätselhaften Krankheit zu Grunde
gegangen sind, und zwar zu einer Zeit, wo der¬
selbe Ktrecht dort in Dienst gewesen ist. Der Un¬
mensch gestand ein, auch zwei von diesen Tieren, um
einen andern Knecht in Verdacht zu bringen, auf
diese Art getötet zu haben.

Königsberg i. Pr., 28. Juli. (Eine Fahrt
durch die “Binnengewässer Nord-
deutschlands) hat der Dampfer „Arnau“ aus
Königsberg i. Pr. machen müssen, um nach Lissa¬
bon, wohin er verkauft worden ist, zu gelangen.
Der Dampfer konnte zunächst nicht über See geführt
werden, weil für die Meerfahrt eine Umänderung
der Maschine notwendig war. Er mußte zu diesem
Zweck nach Hamburg gebracht werden. Am 16.
Juni abends fuhr er von Königsberg ab den Pregel
hinunter über das Haff durch den alten Haffkanal
in die Weichsel bis Bromberg. Nun ging es durch
die Kanäle, welche die östlichen Flußgebiete mit
den westlichen verbinden. Durch 12 Schleusen wurde
die Wasserscheide zwischen Weichsel und Oder über¬
wunden. Am 19. war er nach Passieren der
Schleusen der Netze in Filehne, am 20. in Frank¬
furt; am 21. fuhr der Dampfer früh in die Spree,
mittags landete er in Berlin an der Jannowitz-
brücke, dann ging es bis Spandau und abends in
die Havel hinein. Am nächsten Tage folgte die
Fahrt über den Plauer See, Rathenow wurde
passiert, dann Havelberg, und mittags war die Elbe
erreicht, am nächsten Tage war man in Harburg.
Von dort ging nach dem Umbau am 12. Juli die

Reise weiter über die Nordsee, durch den englischen
Kanal nach dem Atlantischen Ozean, und am 20.
^ul: erre:chte „Arnau“ Lissabon.

Aus Schlesien, 27. Juli. (Wiederher¬
ste l l u n g s a,r b e i t e n. E i s e n b a h n p r o-

^ von den Beteiligten im oberschlesi-
schen Überschwemmungsgebiete vorgetragene Bitte
lst sehr erfreulicher Weise genehmigt worden, daß
das flertzlg und erfolgreich vorwiegend mit der Her¬
stellung von Notbrücken, Stegen, Wehren usw. be-
schäftigte Schlesische Pionierbataillon Nr 6 (Neisse)
zur Forffetzung dieser und zur Jnanarinnubme
werterer drmgender Arbeiten vorläufigen Ober-
schlesien verbleibt. Das Vatillon hatte der „Schles.
Ztg.“ zufolge den Befehl, am heutigen Tage nach
Graudenz abzurücken. — In der Anqeleqettheit des
Nertbaues der Eisenbahnstrecke Ober-Ologau-
Le ob schütz fand am Sonnabend auf Bahnhof
Ober-GIogau eine Konferenz statt, an welcher teil¬
nahmen Regierungsrat Schultz aus Kattowitz, meh-
rere Landräte, sowie vier Vertreter der interessier-
ten ländlichen Gemeinden. Die Aussichten für den
Bau der neuen Strecke sind günstig. Die Ztacm*
führung dürfte über Leisni tz führen.

Bunte Clnimifo
— Selbstmord. Großes Auf¬

seh e n e r re g t, wie der „Staatsbürger-Zeitung“
aus Leipzig ein Privattelegramm meldet,
der Selbstmord eines angesehenen Fabrik¬
direktors Jessnitzer aus Schkeuditz, der
heute im Walde erschossen aufgefunden wurde.

— Der schlaue Radler. Ein Radfahrer
aus Braun'chweig wurde kürzlich auf einer Tour
nach Hildesheim von Feldarbeitern mit Steinet:
bombardiert, wobei ein scharfkantiger Stein so heftig
gegen den Laufreifen traf, daß dieser undicht wurde.
Der Radfahrer stellte darob die Leute zur Rede,
erntete aber nur Spott und Hohn. Er setzte sich
nun ruhig neben den Straßengraben und flickte den
Laufmantel, wobei die Arbeiter neugierig zusahen
Es entwickelte sich dabei ein Gespräch zwischen den
Leuten und dem Radfahrer, und bald war diq
Stimmung so freundschaftlich, daß der Radler mit
seiner Kamera ein Gruppenbild der Feldarbeiter
aufnahm. Die Leute warteten von Tag zu Tag
auf das Eintreffen des ihnen versprochenen Bildes.
Endlich ckam es. Der Überbringer war ein —

Gendarm, der die Photographierten einlud, mit ihm
Zum Herrn Amtsrichter zu gehen.

— Wirkungen der Schauspiel-
k u n st. Pariser Blätter berichtetet: jungst, daß
während der Vorstellung eines Rührstückes im
Ambigu-Theater eine junge Dame in krampfhafte
Tränenausbrüche und laute Janunerrufe über die
Liebesleiden des unglückliche:: Helden verfiel. Der¬
artige starke Wirkungen des Dramas, besonders
auf zartbesaitete Frauen, gehören jedoch keineswegs
zu den Seltenheiten, wenn sie sich auch nicht immer
äußerlich in so kräftiger Form zeigen. Das Tränen-
tüchlein tritt im Theater bein: weibliche;: Geschlecht
gar häufig in Aktion, und erst vor kurzem trug
man in Wien eine Dame, die das Spiel des Lear
zu stark ergriffen hatte, bewußtlos aus dem Zu-
schauerratlm. Aber auch das männliche Geschlecht
läßt sich vom Bühnenspiel oft gewaltig fesseln; be¬
sonders das naive Bauerntum sieht die Komödie
nur allzuleicht als Wahrheit an und verprügelt am
Schluß nicht selten den Bösewicht des Stückes als
Strafe für die verübten Missetaten. Eine höchst
drastische Wirkung auf einen Zuschauer gab es, so
erinnert die „Germania“, gelegentlich der Berliner
Erstaufführung der „Fledermaus“ im Jahre 1874
am alten Frieorich-Wilhelmstädtischen Theater. Bei
ausverkauftem Hause lauschte man den prickelnden
Klängen des Walzerkönigs, als die Stelle heran¬
kam, da der Gefängnisdirektor Frank nach fröhlich
durchlebter Nacht taumelnd in sein Amtshaus zu¬
rückkehrt. Der die Rolle spielende Künstler wußte
den Rausch und die Absicht, ihn vor seinem Unter¬
gebenen Frosch zu verbergen, so köstlich herauszu¬
bringen, daß ein Herr im zweiten Rang mit
donnernder Stimme ins Auditorium schrie: „Der
Kerl ist ja besoffen!“ Die Wirkung, die dieser
Ausruf bei dem schon an und für sich animiertet:
Publikum ausübte, kan man sich denken, und wenn
die Operette nicht aus anderen, ^stichhaltigen Grün¬
det: eingeschlagen hätte, so wäre sie durch diesen
Heiterkeitsausbruch sicherlich gerettet worden.
Interessant ist es dabei, daß man sich vor der
Premiere gerade von der Rauschszene nichts ver¬
sprach, und Marie Geistinger, die die Adele in
Wien kreierte, suchte Strauß zur Streichung dieser
Szene zu überreden, die noch heute jedesmal eine
unwiderstehlich komische Wirkung auf die Zuschauer
ausübt.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Hundesperre und Tierschutz.

Vromberg, 29. Juli 1903.
Die Hundesperre ist im laufenden Jahre aber-

mals, und zwar auf die gesetzliche Dauer von drei
Monaten, d. i. bis Ende Oktober, über den Stadt¬
kreis Bromberg verhängt worden. In anderen
kanalisierten Städten findet man auf den
öffentlichen Straßen an geeigneten Stellen einge¬
lassene und stets mit Wasser gefüllte steinerne
Tröge. Wo löschen die zahlreich hier herum¬
laufenden Tiere ihren, sie begreiflicherweise während
der heißen Jahreszeit quälenden Durst? Schreiber
dieses beobachtete häufig in den Straßen der Stadt
herumirrende, augenscheinlich halbverschmachtete
Hunde! Sollte es nun nicht vielleicht auch dem
hier neuerdings wegen Tollwutkrankheit getöteten
Hunde an frischem Wasser gefehlt haben? A. G.

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabeis^
leiden nicht

an

Verdsuungs
Störung

Hervorragend
bewährt bei

^Brechdurchfall,
Darmkatarrh,

Diarrhoe
etc.
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Abseits von der Heerstraße.
Eine tragikomische Sommer-Sonntags-Geschichte

von Reinhold Ortmann.
(Schluß.) -

Frau Amalie erhob zwar einige tLinwendungen
mit Rücksicht auf ihren Gatten, der sie ja hier
Leim Wegweiser suchen würde, aber der junge Arzt
krönte sein menschenfreundliches Werk Lurch die Zu¬
sage, Herrn Kleinmichel entgegengehen zu wollen,
sobald er die Familie in der Oberförsterei versorgt
wisse. Galant bot er Frau Amalien beit Arm mit
dem Ersuchen, sich recht fest

_
auf ihn zu stützen.

Und mit einiger Nachhilfe , die Fräulein Else von

der anderen Seite her leistete, ging es auch wirklich
ganz gut. Frau Kleinmichel war entzückt von der

Liebenswürdigkeit und Artigkeit dieses jungen Man¬
nes, der ihr schon früher sehr sympathisch gewesen
war, den sie jetzt aber geradezu als ihren Leoens-
retter betrachtete. Sie wurde nicht müde, ihn ihrer
unauslöschlichen Dankbarkeit zu versichern undFräu-
lein Else nahm sich mit neu erwachender Hoffnung
vor, ihr noch heute das Geheimnis ihrer Steve Zu

offenbaren.
Die Aufnahme, die man den bedauernswerten

Ausflüglern in der Försterei zuteil werden ließ, war

ganz so freundlich und gastlich, wie der Doktor es

vorausgesagt hatte. Aber die Kleinmichels konnten
unschwer erkennen, daß diese Freundlichkeit vor¬

nehmlich auf Rechnung von Doktor Leuenbergs Be¬
liebtheit bei den Förstersleuten zu setzen hätten.
Man freute sich offenbar, ihm gefällig sein zu kön¬
nen, und die Försterin teilte denn auch im Laufe ;

der Unterhaltung Frau Amalien mit, daß ihnen ;

der Doktor einst mit aufopfernder Sorgfalt das ;

Leben eines Kindes erhalten hätte. Sein Ansehen j
in den Augen der Frau Kleinmichel stieg natürlich
nur noch mehr, und die Blicke, mit denen sie ihn
betrachtete, leuchteten förmlich vor Wohlgefallen und
mütterlicher Zärtlichkeit.

Während die Dinge für seine Angehörigen fo
eine über Erwarten günstige Wendung genommen
hatten, wanderte Herr August Kleinmichel mutter¬
seelenallein auf dem Wege nach Prenden dabin.
Wenn er es auch als eine gewisse Erleichterung emv-

fand, nicht mehr von den vorwurfsvollen Seufzern
seiner Teuren begleitet zu werden, so bedeutete dieser
Spaziergang für ihn doch nichts weniger als ein
Vergnügen. Die Stiefel des gewissenlosen Räubers
waren steinhart und bereiteten seinen empfindlichen
Füßen bald eine fast unerträgliche Pein. Immer
mühseliger schleppte er sich in diesen Marterinstru¬
menten, die er doch nicht auszuziehen wagte, vor¬

wärts, und er war froh, als er am
,

Wege einen
Knüttel fand, dessen er sich als Stütze bedienen
konnte.

Zu alledem machte sich auch hier im Walde
die Hitze unangenehm fühlbar. Eine schwere, be¬
drückende Schwüle lagerte unter den Baumgipfeln
und erpreßte dem armen Herrn Kleinmichel trotz
seiner leichten Bekleidung gar manchen „Schweiß¬
tropfen. Sein Gesicht war dunkel gerötet, das
Haar klebte ihm in wirren Strähnen auf der Stirn
und sein sonst so harmloses Gesicht hatte in dem
Übermaße körperlicher und seelischer Leiden einen
erschreckend wilden Ausdruck angenommen.

Auf die Schönheiten seiner Umgebung achtete
er nicht im geringsten, stumpsinnig schleppte er sich
hinkend an seinem knorrigen Stabe dahin, und er

bemerkte es nicht, als auf einem Seitenpfade ein
Mann daherkam, den sein grüner Waffenrock und
seine blinkende Pickelhaube als einen Hüter des Ge¬
setzes und der öffentlichen Ordnung kennzeichneten.
Der Gendarm aber hatte ihn gesehen und er blieb
im Unterholz stehen, um den barhaupt und hemd¬
ärmelig dahinhumpelnden Wandersmann an sich
vorüber zu lassen.

Daß ihm die Erscheinung dieses Wanderers
einigermaßen verdächtig vorkam, würde Herr
August Kleinmichel selbst ihm wahrscheinlich kaum
verübelt haben, wenn er sein Ebenbild hätte tut

Spiegel erblicken können. In Ermangelung eines

solchen aber fehlte es ihm an der nötigen Unbefan¬
genheit in der Beurteilung der Situation, und
er fuhr wütend auf, als er plötzlich eine rauhe, gebie¬
tirische Stimme sagen hörte: _

„Wer sind Sie? — Zeigen Sre nur Ihre
Papiere!“

„Wer ich bin? Das geht Sie gar nichts an.

Tun Sie lieber ordentlich Ihre Pflicht und jorgen
Sie dafür, daß in Ihrem Revier ehrliche Leute nicht
von herumstrolchendem Gesindel ausgeplündert wer¬
den. Es scheint ja eine nette Räubergegeng zu sein,
in die ich hier geraten bin.“

Das war nun freilich der Ton nicht, m wel¬
chem ein simpler Staatsbürger mit einem in Aus¬
übung seines Dienstes befindlichen Gendarmen zu
reden hat. Und Herr August Kleinmichel kam da¬
mit denn auch sehr übel an.

„Noch einmal frage ich Sie, wer Sie sind!“
herrschte ihn der Vertreter der Staatsgewalt an.

„Und ich verlange Ihre Ausweispapiere. Wenn
Sie sich nicht legitimeren können, erkläre ich Sie
für verhaftet.“

„Für verhaftet — mich?“ kreischte der be¬
leidigte Rentier. „Na, da hört doch wahrhaftig
alles auf. Mein 9tame ist Kleinmichel — August
Kleinmichel — Privatier und Hauseigentümer. Ist
Ihnen das genug?“

Der Gendarm musterte ihn vom Kopf bis
zu den Füßen. Dann lachte er laut auf.

„Privatier — bctS will ich Ihnen wohl glau¬
ben. Denn wie einer, der einen Beruf hat, sehen
Sie nicht gerade aus. Aber ich frage Sie jetzt
zum letzten Male: Haben Sie Legitimationspapiere
oder haben Sie keine?“

„Den Teufel habe ich! Sehen Sie denn nicht,
daß ich schändlich bestohlen worden bin, — aus¬

geplündert bis aufs Hemd?“
Und in hastigen Worten berichtete er sein Miß¬

geschick, ohne damit indessen aus den Zuhörer den
erwarteten Eindruck hervorzubringen. Der Gendarm
hörte ihm zwar bis zu Ende zu, dann aber schüttelte
er stirnrunzelnd den Kopf.

„Hören Sie mal, mein Lieber, mit solchen
Räubergeschichten haben Sie bei mir kein Glück.
Erzählen Sie das meinetwegen dem Herrn Amts¬
vorsteher, der Sie sich morgen oder übermorgen
aus dem Polizeigesängnis vorführen lassen wird.
Vielleicht glaubts Ihnen der.“

Jetzt packte Herrn August Kleinmichel doch mit
einem Male das Entsetzen.

„Aus dem Polizeigefängnis? Herr, Sie wollen
mich doch nicht im Ernst arretieren? Wenn Sie mir
nicht glauben, so gehen Sie mit mir zurück bis zu
dem Wegweiser. Da werden Sie meine Frau und
meine Kruder finden und können sich von ihnen be¬

stätigen lassen, daß ich nichts als die reine Wahrheit
gesagt habe.“

„Na, darauf soll mirs schließlich nicht an¬

kommen. Aber Sie werden natürlich mitgehen Und
ich bitte mir aus: keinen Fluchtversuch. Sonst bin
ich gezwungen, Sie zu schließen.“

August Kleinmichel sah ihn an, als wollte er

ihn mit seinen Blicken töten. Aber er sah wohl
ein, daß er sich der Autorität der Polizeigewalt un¬

terwerfen müsse und fügte sich mit dumpfem Schwei¬
gen in sein Geschick. Auf demselben Wege, den er

eben mühselig bewältigt hatte, wanderte er unter
der Obhut seines bewaffneten Begleiters zurück. Und
es währte nicht allzu lange bis der Wegweiser vor

ihnen auftauchte. Schon von weitem aber konnte
man gewahren, daß sich dort kein menschliches We¬
sen befand, tmb das Gesicht des Beamten wurde
denn auch mit jedem Schritt strenger und unheil¬
verkündender.

, „ .

„Wo sind denn nun Ihre werten Angehörigen,
wenn ich fragen darf? Möchten Sie jetzt nicht lieber

eingestehen, Herr Hauseigentümer, daß Sie mir ein

Märchen ausbinden wollten?“
Wie ein Verzweifelter schaute Herr August

Kleinmichel nach allen Richtungen aus.

„Amalie!“ schrie er. „Else! — Paul! —

Grete!“
Aber nur ein boshaftes Echo gab ihm Ant¬

wort. Seine Teuren waren verschwunden, als wenn

die Erde sie verschluckt hätte. Völlig gebrochen sank
August Kleinmichel auf den Stein am Wegweiser
nieder.

Sie müssen nach der Station zurückgegangen
sein, weil ihnen die Zeit zu lang wurde“, ächzte er.

„Oder dieser baierische Hiesel hat sie umgebracht.
Wer weiß, ob nicht hier irgendwo ihre Leichen unter

Reisig und dürrem Laub- versteckt sind.“
„Nun hören Sie aber gefälligst auf mrt Ihren

Faseleien! — Vorwärts jetzt! Und nicht gemuckst!

lNachdruck verboten.)
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Roman von Paul Oskar Höcker.
Am andern Morgen ward es schon um sechs

Uhr im Hause lebhaft, Das war am ersten Weih¬
nachtsfeiertag immer so; denn die erwachsenen
Familienmitglieder zogen der Tradition gemäß um

acht Uhr zum Gottesdienst nach der Frtedenskirche.
Anna verließ kurz vor sieben Uhr ihr Zimmer,

fertig zur Fahrt angäleidet, drückte Jza, die noch
schlief, einen Kuß auf die Stirn und begab sich nach
unten, um die Schwiegereltern zu bitten, sie vom

Kirchgang zu dispensieren.
... . ,

Als sie in den Flur des Erdgeschosses gelangte,
klingelte es gerade. Fräulein Luise öfsnete. Ein
Bote brachte einen kostbaren Kranz. Anna blieb ein

paar Sekunden lang betroffen stehen.
Der Kranz war für Erichs Grab bestimmt.

Von her Kirche aus pflegten Geheimrats den nahen
Friedhof zu besuchen, um. dort in stiller Andacht
einen Blumenschmuck niederzulegen. Natürlich hatte
Anna sie immer begleitet.

Sie fühlte einen würgenden Druck in der Kehle
tmb' sah von dem Kranze verstört weg. Als die
Stütze ihn auf den Mitteltisch im Vorsaal nieder-'
legte, ging sie mit einem gelinden Schauer daran
vorüber.

Im Speisezimmer saßen rhre Schwiegereltern,
die soeben ihr Frühstück beendet hatten. Sie waren

beide in feierliches Schwarz gekleidet.
Erstaunt blickten sie auf, als Anna in ihrer

Reisetoilette eintrat.
Sie begrüßte sie freundlich und zwang sich dann

zu möglichster Ruhe, um ihnen ihren Plan klar,
kurz und sachlich auseinanderzusetzen. Sie sprach
zuerst über Vrachts Tätigkeit, über btm Zustand von

Löcknitz, die Geldhilfe Gamerschwangs, dann über
ihren Entschluß, noch heute dort alles ins Gleis zu
bringen. „ . .

Es trat eine lange, peinliche Pause ent, nach¬
dem sie geendet.

Der Geheimrat hatte sich erhoben; seine Frau
lehnte wie versteinert in ihrem Fauteuil. Sie sahen
Anna fassungslos an, dann warfen sie einander
ein bang fragenden Blick zu, und wieder musterten
sie «die Schwiegertochter prüfend.

„$ct — dann — willst — Du auch nicht mit
— zu Erich?“ fragte der alte Herr endlich stockend.

„Nein, Papa, heute nicht.“
„Bloß weil . . . Aber könntest Du denn nicht

hernach ... Ich meine — Deine Reisedispositionen
— es ließe sich da vielleicht doch ein Modus finden.“

Weder stockte er.

Anna hatte ihre Hände ineinander gepreßt. Ste

wußte nun werde etwas kommen, was es in diesem
Hause'noch niemals gegeben hatte: eine „Szene“.
Es graute ihr davor mehr, als sie sich eingestanden
hatte Sie schloß fiir eine Sekunde die Augen. Sie
wollte sich durch die erschrocken-verzagten Menen
der alten Leute in ihrem Entschluß nicht wankend

^^Tonlos^fuhr sie fort: „Ich fühle mich auch sonst
nicht imstande, auch aus anderen Gründen, gerade
heute mit Euch zu Erichs Grab zu gehen. Ich wollte

Euch das schon gestern sagen. Es ist da etwas m

mir erwacht, das mich überzeugt hat, daß ich — tem

Recht habe, noch immer so mit Euch zu trauern,
überhaupt — nur zu trauern.,“,

„Anna,“ stieß die Gehermratin aus, als ste eine

kurze Pause machte, „kein Recht — Du — seine
Witwe?“

Sie bejahte ernst.
„Aber wieso denn, Anna? Dre wahre Lrebe,

bie — die vergißt und überwindet doch, nie?“
„Laß, Henriette,“ bat der Geheimrat, immer

mehr beunruhigt.
„Ja,“ nahm Anna wieder auf, ohne auf die

letzten Einwürfe weiter einzugehen, „und ich habe
mir gesagt, daß die Lebenden auf Löcknitz mich
nötiger brauchen als der Tote auf dem schweigenden
Feld da draußen. Das ist über mrch wie eine
Mahnung gekommen. Ich kann dagegen nicht mehr
an. Ich“ fühle die Pflicht in mir — und ich muß
sie erfüllen. Ich hätte sonst ferne ruhige Stunde

mehr.“ Sie machte eine kurze Pause, dann steigerte
sich ihre Stimine'ein wenig. „Ich habe wir voller

Selbstvorwürfe sagen müssen — und auch sagen
lassen müssen — daß ich die ganze Zeit über hier
im Luxus gelebt, keine Sorge gekannt habe, wahrend
es dort arme Wesen gab, die in leiblicher und

geistiger Not zu Grunde gingen, Mütter, Greise,
Männer, Kinder, die an Gott und der Welt ver-

Jch habe schon viel zu viel Zeit mit Ihnen ver¬
loren.“

„Nein, ich gehe nicht von der Stelle“, erklärte
der unglückliche Rentier. „Der Mensch kann viel
aushalten, aber alles hat schließlich eine Grenze.
Es ist ja, als hätten sich alle Teufel der Hölle gegen
mich verschworen.“

Der Gendarm nahm eine drohende Miene an,
und wer weiß, bis zu welcher Katastrophe sich die
Situation verschärft hätte, wenn nicht im kritischen
Augenblick Herr Doktor Rudolf Leuenberg zum
zweiten Male als Retter in der Not auf der Bild¬
fläche erschienen wäre. August Kleinmichel hatte
ihn zwischen den Bäumen daherkommen sehen und
wie Äektrisiert war er emporgefahren.

„Gott fei Dank, da ist ein Mensch, der mich
legitimieren kann. Herr Doktor! Herr Doktor!“

Der junge Arzt hatte die beiden schon längst
bemerkt. Der Ausruf des Herrn Kleinmichel machte
es ihm nicht schwer, die Sachlage zu erraten, über¬
mütig blitzte es in seinen Augen auf. Ganz ohne
Strafe für seinen bisher bewiesenen Starrsinn sollte
der Vater seiner angebeteten Else doch nicht bleiben.

„Meinen Sie mich, mein Herr?“ fragte er, als
er den Wegweiser erreicht hatte. „Womit kann tch
Ihnen dienen!“

„Aber um des Himmels willen, Doktor, tun
Sie doch nicht, als ob Sie mich nicht kennen! Ich
beschwöre Sie, sagen Sie diesem Beamten, wer tch

„Erlauben Sie — aber ich kann mich wirklich
nicht mehr erinnern, daß ich jemals das Vergnügen
gehabt hätte

“

August Kleinmichel begriff alles. Aber seine
Lage war nicht derart, daß er vor einer demütigen¬
den Abbitte hätte zurückschrecken dürfen.

„Sie wollen Vergeltung üben — ich verstehe
es wohl. Aber es wäre nicht großmütig, wenn Sw

sich auf solche Art für ein in der Übereilung ge¬

sprochenes Wort rächen wollten. Ich nehme alles

Zurück, was ich an jenem Abend gesagt habe; nur

befreien Sie mich aus dieser schauderhaften
Situation!“

^ 0 ...

„Sie nehmen Ihr Verbot zurück — das tst
allerdings etwas anderes. Sie kennen mtch doch,
Gendarm?“

rr„ nY
_

„Natürlich, Herr Doktor!“ erklärte der Mann
des Gesetzes salutierend. „Haben Sie mir denn

nicht vor anderthalb Jahren mein zerbrochenes Betn
wieder zurechtgeflickt?“

„Dann wird es Ihnen hoffentlich auch genügen,
wenn ich für diesen Herrn jede etwa erforderlich
scheinende Bürgschaft übernehme.“

„Sagen Sie ihm. daß ich der Privatier und
Hauseigentümer August Kleinmichel bin, und daß
man mich hier in diesem Walde schmachvoll aus¬

geplündert hat. Er hält mich nämlich für einen
Schwindler.“

„Ich bestätige Ihnen alles, was Herr Klein¬
michel da sagt. Und ich glaube Ihnen außerdem
auch auf die Spur des Spitzbuben helfen zu können,
der meinen bedauernswerten Freund“ — und er

legte inen ganz besonderen Nachdruck auf das letzte
Wort — „im Schlafe ausgeraubt hat. Vor unge¬
fähr zwei Stunden sah ich den Steinklopfer Petereit
hier im Walde. Und dem alten Zuchthäusler wäre
die Tat wohl zuzutrauen. Wenn Sie sich jetzt
gleich auf den Weg nach seiner Hütte machen, ge¬
lingt es Ihnen vielleicht, ihn zu überrumpeln, ehe
er seine Beute irgendwo in Sicherheit bringen
könnte.“

Der Gendarm, der vor dem jungen Arzt
offenbar großen Respeckt hatte, zögerte nicht, seinen
Wink zu befolgen. Doktor Leuenberg aber klärte
den schwergeprüften Rentier vor allem über das
Schicksal seiner vermißten Angehörigen auf und be¬
gleitete ihn dann zur Försterei, wo auf allen Seiten
große Freude über oas Wiedersehen war. Mit
Tränen der Rührung schilderte Frau Amalie ihrem
Gatten die Verdienste, die der Doktor sich um sie
erworben und in einer aus Dankbarkeit und Be¬
schämung gemischten inneren Bewegung schüttelte
August Kleinmichel dem hilfreichen Jünger Aesku-
laps die Hand.

„Ich bin ein Esel gewesen, Doktor! Wenn
Sie wollen, werde ich es Ihnen schriftlich geben.“

Dann, nachdem der Förster Herrn Kleinmichels
mangelhafte Toilette aus seinen eigenen Garderobe¬

zweifeln mußten, die ihrer unbarmherzigen Herrin
vielleicht geflucht haben.“

Nun brach ihre Stimme. Ein Paar Tränen
rannen über ihre Wangen. Sie erhob nicht die
Hand, um sie wegzuwischen. Ihre Hände lagen
noch immer krampfhaft gefaltet ineinander. Mit
ernstem, .ergriffenem Blick sah sie an den alten
Leuten vorbei durchs Fenster in die graue Winter-
luft.

Wieder blieb es eine geraue Zeit lang still
zwischen ihnen.

Die Wirtschafterin trat ein — erschrocken zog
sie sich zurück, als sie die seltsam veränderten Mienen
der drei Leute sah. Draußen war der Wagen vor¬

gefahren, der die Herrschaften nach der Kirche und
hernach zum Friedhof bringen sollte. Man hörte
nach einer Weile das Knistern der Zweige: Fräulein
Luise nahm draußen im Flur den Kranz auf, um

ihm zum Wagen hinauszutragen. Eine Uhr schlug:
es war ein viertel vor acht. Nun setzte auch in
Potsdam drinnen an verschiedenen Kirchtürmen das

erste Läuten ein.
, ^

Der Geheimrat zog die Uhr, dann das Taschen¬
tuch — Zerstreut sah er sich im Zimmer um.

„Ja“, sagte er mit unsicherer Stimme, „aber
für uns — ist es Zeit, Henriette. Wenn Anna
wirklich . . .“

r

Er vollendete den Satz nicht. Müde sann er

vor sich hin. Er schien mit einem Mal geradezu
gealtert.

Seine Frau hatte sich erhoben. Sie ging lang¬
sam, fast feierlich auf ihre Schwiegertochter zu.

Es war, als wollte sie ihr in tiefer, schmerzlicher
Ergriffenheit erwidern. Aber dicht vor ihr hielt
sie inne, bach in Schluchzen aus und fuhr sich mit
der Hand an die Augen.

v r ,

„Ach, Anna!“ stöhnte sie bloß ganz letse auf.
Jetzt fehlte nicht viel — und Anna wäre auf

Erichs Mutter zugesprungen, hätte sie umarmt und

sich an ihrer Schulter ausgewemt.
Aber die alte Dame wandte stch schon wieder

nach ihrem Gatten um und sagte zögernd, beinahe
bittend: „Ja, da müssen wir also — dtesmat —

Mch immer warteten sie. Da Anna sich nicht
rührte, verließen sie das Zimmer stumm und trau¬

rig, ihr; nur matt einen Abschiedsgruß zumckend.

beständen ergänzt hatte, setzte man sich zu dem
leckeren Mahle, das die flinke Försterin inzwischen
bereitet, und die Stimmung wurde alsbald so ver¬
gnügt, wie es noch vor einer halben Stunde keiner
von allen Beteiligten für möglich gehalten hatte.“

„Hier bleiben wir bis zum Abend,“ erklärte
August Kleinmichel. „Es ist nur schade, daß wir
diesen ereignisreichen Sonntag nicht mit einer fest-'
lichen Bowle beschließen können.“

Aber selbst dafür wußte der Allerweltsdoktor
Rat. Und während das von ihm angesetzte duftige
Getränk in der Fliederlaube seiner inneren Voll¬
endung entgegenreifte, nahm er den Vater Elses
beiseite, um ein ernsthaftes Wort mit ihm zu reden.
AIs die beiden Herren aus dem Blumengärtchen,
in welchem die Unterhaltung stattgefunden hatte,
in das Haus zurückkehrten, rief Herr August Klein¬
michel nach seiner Gattin und eine Viertelstunde
später auch nach seinem Töchterchen Else, um sie
auf Ehre und Gewissen zu fragen, ob es wirklich
ihr fester, unumstößlicher Wille sei, den Doktor
Rudolf Leuenberg zu heiraten, in welchem Falle
er in Gottes Namen seinen Segen dazu geben wolle.

Man war eben im Begriff, in der Fliederlaube
das erste Glas auf das Wohl des jungen Braut¬
paares zu leeren, als der Gendarm wieder erschieß,
um Herrn August Kleinmichel mitzuteilen, daß er

sein gestohlenes Eigentum noch heute beim Amts¬
vorsteher in Neuhof in Empfang nahmen könne.
Petereit hatte alles wieder herausgegeben, als der
Gendarm ihm den Diebstahl auf den Kopf zusagte,
alles, bis auf den Inhalt des Rucksackes^ der bis
auf das letzte Krümchen und den letzten Tropfen
verzehrt war, as der Arm der strafenden Gerechtig-
seit den Frevler ereilte.

So klang der Kleinmichelsche Sonntagsausflug
zuguterletzt denn doch noch in eitel Freude unh
Wohlwollen aus. Aber wenn er es auch nicht
laut aussprach, in seines Herzens Stille gelobte sich
Herr August Kleinmichel doch, daß er künftig bei
ähnlichen Gelegenheiten seinen Weg nie wieder ab¬
seits von der großen Heerstraße wählen würde.

Ans Stadt sttib Land.
Bromberg, 30. Juli.

* An das Fernsprechnetz angeschlossen ist das
hiesige Bezirks-Kommando unter Nr. 145.

* Beförderung von Fahrrädern zum Bun¬
desfest des Deutschen Radfahrer¬
bundes in Hamburg. Infolge einer

,
Eingabe

des Vorsitzenden des D. R.-B. hat die Eisenbahn-
direktion Bromberg für die Tage vom 30. Juli
bis 5. August d. Is. die Beförderung von Fahr¬
rädern für sämtliche Schnell- und Personenzüge,
einschließlich der v-Züge, von und nach Hamburg
gegen Lösung der Fahrradkarte freigegeben.

D Neuer katholischer Divisionspfarrer. Am
1. August tritt der neuernannte katholische Divi-
sionspfarrer Neumann aus Stettin seine hiesige
Stelle als Nachfolger des Herrn Schittly an. Am
2. August hält er seinen ersten Gottesdienst in der
Garnisonkirche. Herr Neumann ist Oberschlesier.

D Papstgedächtnisfeier. Am Freitag Abend
veranstaltet der Katholische Gesellenverein in
Wicherts Festsälen eine Gedächtnisfeier für den ver¬

storbenen Papst, bestehend in Gesangsvorträgen, De¬
klamationen und Rede. Gäste haben freien Zutritt.

f Ausflug. Am nächsten Sonntag unternimmt
der Verein junger Kaufleute einen Ausflug mit
Damen nach Marienburg zur Besichtigung des alten

Hochmeisterschlosses, der Lauben usw. Demnächst
findet ein gemütliches Zusammensein mit dem Kauf¬
männischen Verein Marienburg statt. Die Fahrt
hin und zurück in 3. Wagenklasse kostet pro Person
3,80 Mk. Die Fahrkarten müssen aber bis heute
Abend bestimmt bestellt sein.

f Besitzwechsel. Den Bauplatz neben dem
Wolffschen Grundstück Weltzienplatz Nr. 1 hat.der
Kaufmann Herr Ruckenschuh für 16 000 M. von
dem Besitzer Herrn Pulvermacher erworben. Der

Käufer will darauf ein großes Wohngebäude er*

richten. Die Entwürfe und Zeichnungen dazu sind
von Herrn Architekten Weidner hier angefertigt.

* Kaiserliche Spende. Die Kaiserin hat, wie
schon telegraphisch gemeldet, dem Vaterländischen
Frauenverein der Provinz Posen als Beihilfe für
seine Hilfstätigkeit zum Besten der Überschwemmten
einen Beitrag von 1000 Mark zugehen lassen.

Zu einer stürmischen Szene war es nicht ge¬
kommen. Und doch wars Anna in dieser Sekunde,
als habe diese kurze Aussprache eine tiefe, nie
wieder auszufüllende Kluft zwischen ihnen ge¬
schaffen.

Ihre Blicke folgten dem Paar, das nach einer

Weile draußen in der Alleestraße erschien.
Fräulein Luise öffnete den Herrschaften den

Wagenschlüg, Anna sah noch, wie der Geheimrat,
der merkwürdig gebückt gegangen war, nach dem
großen Kranz faßte, dem das Tannengrün etwas
Weihnachtliches gab. Dann zogen die beiden
Pferde an, und der Wagen rollte unter den ent¬
laubten Bäumen zur Stadt.

Anna blieb noch ein paar Minuten lang unbe¬
weglich an derselben Stelle stehen — dann hob
sich ihre Brust in einem tiefen Atemzug.

Das Schlimmste, dasAllerschlimmste war über-

standm^r nad6 löcknitz stand ihr jetzt offen.
VI.

Als die Exzellenzen ziemlich spät am Abend
von der familiären Feier bei den Berlnter Ver¬
wandten nach Hause kamen, fanden ste eme Depesche
von Anna vor, worin sie ihnen mitteilte, daß, es

ihr vorläufig unmöglich sei, nach Potsdam zuruck-
zukehren

^äter tr^ ein längerer Brief
vor ihr an die Geheimrätin ein.

Anna erklärte ihrer Schwiegermutter darin,
daß die wichtigen Besprechungen mit Bracht und

Gamerschwang und die Unterhandlungen mit ver¬

schiedenen Hoch- und Tiefbau-Unternehmern ihre
Anwesenheit auf Löcknitz für längere Zeit erforder¬
ten, als sie ursprünglich angenommen habe. Die

Trennung vom Kinde sei ihr aber zu schmerzlich.
Da nun bei dem prächtigen, trockenen und sonnigen
Winterwetter, das soeben eingesetzt habe, der

flu, für Jza mit keinerlei Gefahr für ihre Gesund-
heit verknüpft fei, fo richte ste ine herzliche Bitte

an sie, ihr das Kind im Lause des Tages mit Frau-
lein Günther herüberzüschicken. .. ^ y

Noch in derselben Stunde sandten dre Exzel¬
lenzen zu ihrem Neffen, ihn um seinen möglichst um-

gehenden Besuch bittend.
^etzuW folgt.)



f Schützengilde. Eine außerordentliche General¬
versammlung der hiesigen Schützengilde findet heute
Abend im Schießsaale des Schützenhauses statt.

* Die Hundesperre ist laut amtlicher Bekannt¬
machung in der gestrigen Zeitung born 28. Juli ab
aus drei Monate, also bis Ende Oktober, für den
Stadtkreis Bromberg angeordnet worden. Den

Anlaß zu dieser Maßregel hat der Umstand gegeben,
daß am 27. Juli an einem in der Stadt getöteten
Hunde die Tollwutkrankheit konstatiert worden ist.

* Ein Riesenwalfisch vom 21 Metern Länge
und 355 Zentnern Gewicht soll am nächsten Sonn-
aBettb und Sonntag auf dem freien Platz in der
Burgstraße ausgestellt werden. Außerdem werden
dort gezeigt 25 verschiedene Arten bort Raub- und
Tiefseefischen und die Fanggeräte, die zur Jagd auf
diese Tiere angewandt werden. Die Ausstellung
kommt von Posen, wo sie längere Zeit verweilte.

s Labischin, 29. Juli. (A b s ch i e d s d i n e r.

Ertrunken. Krankheiten.) Zu Ehren
des nach Itzehoe, Kreis Steinburg, versetzten Land¬
rats Grasen v. Rittberg findet Sonnabend Nach¬
mittag 3 Uhr im Hotel Schlotzgarten zu Schubin
Schloß ein Abschiedsdiner statt. Etwa zehn hiesige
Herren werden sich daran beteiligen. — Der 16jähr.
Klempnerlehrling Leo Simon aus Berlin, welcher
seit einigen Tagen hier zum Besuch weilte, ist gestern
Nachmittag beim Baden in der Netze, Feldmark
Kompie, ertrunken. — Die Masern- und Scharlach-
krankheit hat unter den hiesigen Schulkindern so zu¬

genommen, daß mit dem Schulunterricht am

nächsten Montag wohl kaum begonnen werden
dürfte. v .

11 Thorn, 29. Juli. (Brieftaubenberm
Militär.) Einen seltsamen Anblick bot heute
Vormittag ein Kommando Ulanen vom hiesigen
Ulanenregiment, welches nach Papau ritt. Die
Mannschaften hatten nämlich an der Brust und auf
dem Rücken braune Segeltuchtaschen umgeschnallt,
in denen auf jeder Seite zwei Brieftauben von der
hiesigen Briestaubenstatton untergebracht waren.

Die Taschen bilden dazu zweckentsprechende Behälter.
Die Tauben sitzen in denselben derart, daß sie den
Kops aus einer Öffnung hervorstrecken können.
Einige Ulanen führten zusammenlegbare Stäfige mit
sich. Bei Ankunft des Kommandos wurden die
Tauben zuerst in die Käfige gesteckt und dann zu
einem Probefluge aufgelassen. Durch solche Trans¬
porte sollen die Tauben an die Verpackung in die

Segeltuchtaschen gewöhnt werden.
Braunsberg, 27. Juli. (Ein Polizei-

kommissar vor Gericht verhaftet.)
Die im Gerichtssaal erfolgte Verhaftung eines Po¬
lizeibeamten wegen dringenden Verdachts des
wissentlichen Meineides erregt, ostpreußischen
Blättern zufolge, gegenwärtig hier großes Aussehen.
Es handelt sich um den hiesigen Polizeikommissar
Nietzkowski, der auf höhere Anordnung bereits seit
dem 16. d. Mts. vom Amte suspendiert ist. Die
Verhaftung erfolgte unmittelbar nach Schluß der
Verhandlungen in einem Beleidigungsprozeß, den
der 'Polizeikommissar gegen den Kaufmann Malina
angestrengt hatte, und zu dem Zeugen aus Königs¬
berg, Danzig, Elbing, Dt.-Eylau und Braunsberg
geladen waren. Der Beklagte wurde freigesprochen
und Nietzkowski sofort in Untersuchungshaft ab¬
geführt.

Lvck, 27. Juli. (Wegen Lotteriever¬
gehens) fällte die hiesige Strafkammer gegen
die „Erste ostpreußische Schuhfabrik mit Kraft-«
betrieb“ in Insterburg ein Urteil, das in der Ge--
schäftswelt allgemeines Interesse finden dürfte. Als
die betreffende Firme im Herbst v. Js. hier eine
Filiale eröffnet^ erließ sie in den Zeitungen eine
Annonce, wonach dem ersten und jedem, zehnten
Käufer an den beiden ersten Tagen je ein Paar
Stiefel, Schuhe oder Pantoffeln usw. zufallen und
die numerierten Kassenzettel als Belag dafür gelten
sollten. Es sollte dies augenscheinlich dazu dienen,
recht viele Käufer anzulocken, und in der Tat war

der Andrang so groß, daß vor dem Verkaufslokal
Polizei postiert werden mußte, um die Ordnung
aufrecht zu erhalten. Das Zugmittel hatte sich so-
mit bewährt. Die Königliche Staatsanwaltschaft
faßte die Angelegenheit aber anders auf und er¬

hob Anklage' wegen Veranstaltjung einer 'öffent-i
lichen Lotterie, die, wenn sie ohne obrigkeitliche
Genehmigung veranstaltet wird, strafbar ist. Die
hiesige zweite Strafkammer schloß sich der Ansicht
der Anklagebehörde an und verurteilte den Ge¬
schäftsinhaber Heymann-Jnsterburg zu 200 Mk.,

den Prokuristen Knoch zu 50 Mk. und den da-
maligen Leiter der hiesigen Filiale, Linck, zu 10 Mk.
Geldstrafe. — In einigen anderen Städten, wo die
'Fabrik Filialen besitzt, schweben ähnliche Prozesse.

Allenstein, 26. Juli. (Betriebsein-
stellung.) Die Ladendorfsche Zündholzfabrik,
die gegen 100 Personen, darunter 73 Frauen, be¬
schäftigt, hat, wie sich die „Elb. Ztg.“ von hier
berichten läßt, weil das Angebot die Nachfrage über¬
steigt, den Betrieb auf 6 bis 8 Wochen eingestellt,
bis der Vorrat verkauft ist. Das Personal ist
arbeitslos. Die Ruhepause tritt nach etwa dreißig¬
jährigem Bestehen der Fabrik zum erstenmale ein,

Tilsit, 27. Juli. (Von einem leeren
Eisenbahnzuge überfahren) wurde am

Sonntag Nachmittag auf der Strecke Pogegen-Jeck-
sterken eine etwa 13 jähriger Junge, der über die
Schienen laufen wollte. Der Tod war auf der
Stelle eingetreten.

Zabrze, 25. Juli. (Zur Pockener-
krankung.) Der an schwarzen Pocken erkrankte
Arbeiter Macha ist in der Isolierbaracke neuerdings
vom Kreisarzt und vom Knappschaftsarzt unter¬
sucht und eingehend behandelt worden. Das Essen
wird durch ein Fenster in die Baracke gereicht, die
Eßgeschirre werden aufs peinlichste behandelt, um

jede Verschleppung von Krankheitskeimen zu ver¬

hindern. Alle Bemühungen, den Ausgangspunkt
der Krankheit, ihren Ansteckungsherd zu finden,
sind bisher erfolglos gewesen. Dem „Oberschl.
Wand.“ geht ferner die beunruhigende Mitteilung
zu, daß gestern Nachmittag der 25jährige Gruben¬
arbeiter Paul Thomanek aus Mkultschütz sich bei
seinem Steiger krank meldete. Dieser stellte cm

ihm die gleichen Krankheitserscheinungen fest, wie
sie Machn zeigte, fertigte ihm sofort den Kranken¬
schein aus und gab dem Erkrankten die Anweisung,
sich sofort zum Knappschaftslazarett zu begeben.
Heute Morgen erschien er nicht zur Arbeit unb es
wurde durch Erkundigungen festgestellt, daß
Thomanek bislang im Lazarett nicht eingetroffen
sei. Die Behörden sind benachrichtigt und arbeiten
daran, alle erforderlichen Maßnahmen zu treffen.
Thomanek ist Mittag in seiner Wohnung ange-
trofsen und sofort nach dem Laz arett überführt.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 31. Juli,

abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 1. August,
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten, Hauptgottesdienst
9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Vorlesung Eckia
abends 8 Uhr 37 Minuten. — Sonntag, 2. August,
Tisch oh b'ab, Kinoth, Zijonslied,
Frühandacht 6 Uhr, abends 8 Uhr. — An den Wochen¬
tagen morgens 6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr
30 M inuten.

Standesamt Bromberg lLandbezirk).
Aufgebote. Maurer Gustav Lotties, Witwe

Marie Preuß geb. Seehafer, beide Schwedenhöhe.
Eheschließungen. Arbeiter Julius Golz, Jda

Brede. beide Weißfelde.
Geburten. Arbeiter Gustav Fritsch, Brahnau,

1 T. Arbeiter Theodor Heller, Schönhagen, 1 T. Schiffs¬
eigner Karl Träger, Liebenwalde (Kr. Niederbarnim)-
Schönhagen, 1 T. Schmiedegeselle Richard Winter, Schwe¬
denhöhe 1 S. Heiner Adam Citzzki, Schwedenhöhe, 1 T.
Gemeindevorsteher Oskar Rux, Schwedenhöhe, 1 T. Lehrer
Johann Melke, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Stanislaus
Jilke, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Franz Derangowski,
Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Paul Jankowski, Bleichfelde,
1 T. Arbeiter Gustav Grischau, Schöndorf, 1 T. Arbeiter
Emil Noack, Klein-Bartelsee 1 S. Schneider Hermann
Wisniewski, Schöndorf, 1 T.

Sterbefälle. Otto Krause, Deutsch - Kruschin,
7 Mon. Hertha Peter, Brahnau, 7 Mon. Karl Grunwald,
Brahnau, 3 Mon. Pelagia Figurski, Groß-Bartelsee,
7 Mon. Hedwig Goncerzewicz, Bleichfelde, 4 Mon. Arthur
Litfin, Hohenholm, 1 I. Bautechniker Bernhard Wil¬
helms, Bromberg (Bleichfelde), 64 I. Erna Gerber,
Schwedenhöhe, 10 Mon. Leo Lewandowski, Schwedenhöhe,
2 Mon. Witwe Martha (^arnecki geb. Pantkowski, Schön-
dorf, 73 I.

__

Handelsnachrichten.
Bromberg, 30. Juli. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 155—160 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116—122 M. — Gerste nach
Qualität 118—127 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125—132 M., Koch wäre 145—158 M. — Hafer
124-134 M.

Danzig, 29. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 708 Gr. 148 M., 734 Gr. und 740 Gr.
157 M., weiß 766 Gr. 165 M., rot mit Geruch 740 Gr.
157 M., russischer zum Transit rot 753 Gr. 127 M. per
Tonne. — Roggen ohne Handel. — Gerste unverändert,
Bezahlt ist inländische — M., russische zum Transit große
632 Gr. 104 M., weiße mit Hafer besetzt 629 Gr. 101 M.,
Futter- — M. per Tonne. — Hafer unverändert. Gehan¬

delt ist inländischer 128 M., ab Speicher 124 und 128 M.,
russischer zum Transit — M. per Tonne. — Wetter:
Trübe —D Temperatur: + 21 Gr. R. — Wind: SO.

Königsberg, 29. Juli. Weizen hochbunter — M.,
bunter - M., roter — M. — Roggen inländischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit !/a M. per Tonne zu regu¬
lieren, — M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit V2 M. per Tonne zu regulieren,
— M. — Haser russischer besetzt 78 M. — Rübsen flauer,
180 M. — Wetter: Heiß. — Wind: S. — Thermometer:
+ 24 Gr. Reaumnr.

Magdeburg, 29. Juli. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,90—7,30. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzucker 1. mit Sack 29,45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. - Rohzucker 1 Produkt Transits f. an Bord
Haulburg per Juli 15,90 Gd., 16,05 Br., —bez., per
August 16,00 Gd., 16,10 Br., —,— bez., per Oktober-
Dezember 17,35 Gd., 17,45 Br., —,— bez., per Januar-
März 17,65 Gd., 17,75 Br., —,— bez., per Mai 18,00 Gd.,
18,05 Br., bez. - Ruhig.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Hamburg, 29. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, holst, n. mecklenb. 162—166, Hard Winter Nr. 2
Juli * Abladung 132. — Roggen ruhig, südrnff. ruhig,
9 Pud 20/25 Juli-Abladung 96-101, holsteinischer und
mecklb. 130—140. — Mais fest, —, Amer. mixed per Juli
100,00—102,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) fester, per
Juli 151/2 Br., 15 Gd., per Juli-August 15V2 Br., 15
Gd., per August-September 15l/9 Br., 15 Gd., per Sep-
tember-Okt. 151/2 Br., 15 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco 7,45.
— Wetter: Bedeckt.

Köln, 29. Juli. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste uitb Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,00, per Oktober 50,00. — Wetter: Regen.

Pest, 29. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matt, per Juli —,— Gd., —Br., per Oktober 7,23 Gd.,
7,24 Br. — Roggen per Juli —,— Gd., —,— Br., per
Oktober 6,09 Gd., 6,10 Br. — Hafer per Juli —,— Gd..
—,— Br., per Oktober 5,29 Gd., 5,30 Br. — Mais per Juli
—Gd., —,— Br., per August 6,13 Gd., 6,14 Br.,
per September 6,15 Gd., 6,16 Br., neue Ernte per Mai
4,95 Gd., 4,96 Br. - Kohlraps per August 11,40 Gd.,
11,50 Br. — Wetter: Prachtvoll.

Paris, 29. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Juli 25,55, per August 23,20, per Sep¬
tember-Dezember 22,35, per November-Februar 22,55. —

Roggen ruhig, per Juli 14,75, per Nov.-Feüruar 15,00. —

Mehl ruhig, per Juli 32,05, per August 32,20, per Sep¬
tember-Dezember 30,40, per November-Februar 30,30. —

Rüböl ruhig, per Juli 50,00, per August 50,25, per Sep¬
tember - Dezeurber 51,25, per Januar - April 52,00. —

Spiritus flau, per Juli 40,50, per August 39,75, per
September-Dezember 37,00, per Januar-April 36,25. —

Wetter: Bewölkt.
Amsterdam, 29. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per Juli —, per Oktober —. — Rüböl loco
251/2, per September-Dezember 24Vp, per Mai —.

London 29. Juli. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

London, 29. Juli. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30 000, Gerste 4000,
Hafer 30000 Orts. — Englischer Weizen stetig, fremder
ruhig bei kleinem Geschäft, Mais stetig, Mehl fest, Gerste
und Hafer stetig.

New - Uork, 28.
'

Juli. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-Iork 13,25, ds. für Lieferung per Sep¬
tember 10,60, do. für Lieferung per Novbr. 9,71. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 13!/8.

— Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 7,75, do. Rohe u. Brothers
7,85. — Mais per Juli 58i/z, do. per September 58 V4,
do. per Dezember 583/s. — Roter Winterweizen lIoco
83i/g, Weizen per Juli 82%, do. per September 82%, do.
per Dezbr. 82%, do. per Mai 84%. Getreidefracht nach
Liverpool 1V2.

— Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per August 3,60, per Oktbr. 3,80. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,55. — Zucker 38/16 .

— Zinn 28,40—28,50.
Kupfer 13,00—13,25. Speck short clear 8,00—8,25, Pork
per September 13,62.

New-York, 29. Juli.
Weizen per Juli — D. 83 C.
per September — D. 83% C.

Geldmarkt.
Berlin, 29. Juli. Die heutige Börse zeigte im großen

und ganzen dieselbe Physiognomie wie ihre letzte Vor¬
gängerin. Die Tendenz hatte ihreu festen Grundcharakter
beibehalten, doch kam dies nur in den Kursen, nicht in den
Umsätzen zum Ausdruck, denn auf allen Gebieten standen
sich Känfer und AbgeÜer gleich untätig gegenüber.

Von den österreichischen Spekulationspapieren haben
Kreditaktien, Franzosen und Lombarden sich wenig oder gar
nicht verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 208,40 bez. Franzosen 143,40 bez.
Lombarden 17,30 bez. Anatolier —,— bez. Jtal. Rente
—,— bez. Spanier 90,90 bez. 4%proz. Chinesen 92,30
bez. Türkenlose 131,50—2,25 bez. Buenos-Aires — bez.
Dlskonto-Kommandit 187,60—75 bez. Darmstädter Bank

136,00 vez. Nationalbank 119,50 Vez. Berliner Handels'
gesellschaft 154,10 bez. Deutsche Bank 211-11,40 bez.
Dresdner Bank 147,20 bez. Russische Bank —bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 133—3,10 bez. Dortmund-
Gronau —,— bez. Lübeck-Büchener —,— bez. Gotthard-
bahn 191—1% bez. Transvaal —,— bez. Canada-Pacific
120,40—50 bez. Luxemb. Prince Henry — bez. Große
Berliner Straßenbahn 196,25 bez. Hamburg - Amerika
101% bez. Norddeutscher Lloyd 97,75 bez. Dynamit-Trust
146,75 bez. 3prozent. Reichsanleihe 91,10 bez. Meridional
139,25 bez. Mittelmeerbahn 97,70 bez. Warschau-Wiener
—bez. Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 29. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 208,60, Franzosen 143,60, Lom¬
barden 17,40, Deutsche Bank 211,20, Diskonto-Kommandit
187,60, Dresdner Bank —,—, Gelsenkirchen Har-
pener 180,75, Laurahütte 219,20, Portugiesen 31,00, All¬
gemeine Elektrizitätsgesellschaft 179,50, Türken D 32,10,
Türken C 34,80. - Fest.

Wien, 29. Juli. Ungarische Kreditaktien 732,00,
Oesterreichische Kreditaktien 662,00, Franzosen 667,75, Lom¬
barden 82,00, Elbethalbahn 423,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,40, Oesterr. Kronenanleihe 100,60, Ungarische
KronenanleiheZ 99,30, Marknoten 117,32, Bankverein
480,00, Länderbank 409,75, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 121,75, Brüxer —,-, Alpine Montan 367,00,
4proz. ungarische Goldrente 120,45, Tabakaktien 359,50.
— Geschäftslos.

Baris, 29. Juli. 3proz. Rente 97,42V2, Italiener
102,15, 3proz. Portugiesen 31,20, Spanier äußere An¬
leihe 90,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,75, do. Gr.
D. 32,25, Türkische Lose 128,75, Ottomanbank 588,00,
Rio Tinto 1166, Suezkanalaktien 3870. — Behauptet.

Witterungsbericht z« Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraste.

Uhr 50 Tageslänge
Nördl. Abweichung?der Sonne 18°S30\ Mond im ersten
Viertel. Mondaufgang vor >/«2 Uhr nachmittags. Unter-

gegen 11 Uhr abends.gang
UeberstchtStabelle.

Zeit [btx Beobachtung. Lustdruck auf
OGrad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius
mft!

Wind¬
rich¬
tung

rs
“2

s|Monat Tag Stunde

7 29 mittags 1Uhr 745,8 27,3 16 S 1
7 29 abends 9 Uhr 745,7 18,4 60 WSW 2
7 30 früh 9 Uhr 748,4 19,1

.. n -

50 WSW 3

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.
Temperatnrmaximum gestern 21,9 Grad Reaumur

— 27,4 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
12,1 Grad Reaumur ----- 15,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Warm, unbeständig, zeitweise geringe Nieder-
schlüge.

Tyorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thorn, 29. Juli.. Wasserstand 4,13 Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter: Heiter — Barometerstand: Regen
und Wind. — Schiffsverkehr:

Starne
des Schiffers

Kap. Voigt

Kap. Chela-
skowski

Kap. Wut-
kowski

Prenzlow
Dühnert
Drulla
Hieske
Koßmal
Florin
Schill
Hinze
Feilke
Vierer

Fahrzeug

Dampfer
Fortuna
D. Rex

Dampfer
Minden

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do
do

Ladung

Schleppdampfer

leer

Güter Hambg.-Warsch.
do do do

Salz Danzig-Wloclaw.
do 00 do

leer Thorn-Warschau
do Culm-Nieszawo
do do do
do Wloclaw.-Thorn

Feldsteine Wlocl.-Graudenz
Melasse Leonow-Danzig

Netzdamm, 29. Juli. Es sind heute von hier ati*
g eschwommen: Tour Nr. 125, C Bumke mit %9 Flotten .

Amtl. Marktbericht der städt.Markthaüendirektton.
Berlin, 29. Juli 1903.

Von nach

Brahemünde-
Warschau

Thorn-Ploek

Wloclaw.-Danzig

ttietta) p. w

Rindfleisch. . . 62-67
Kalbfleisch . . . 68-75'
Hammelfleisch. . 68- 73
Schweinefleisch . 53-57
Wild p. V* kg

Rotwild . . . 0,45-0,50
Damwild . . . 0,50
Wildschweine. .

Frischlinge. . .

G-schlacht. Geflügel
Hühner alte. v. St. 1,00—2,00

ühnerjunge.p.St.
'außen p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. ’/a kg.
Eier,

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,60—1,10
0,30-0,40
0,80- 1,50
3,00—4,80

2,50-2,60

105-107
102-104

PORTER
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit
uns. Etiquette zu haben. (147

BARCLAY, PERKINS & GO. 8<,imt--n»rko.
8

Rerliner Börse, 20. Juli 1003. UmAcfinungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 3,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holL: 1,70 11 Kr.: 1,13%
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-ßbL: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. Rb. 4, Lb, 5, Prit. 3 %

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. L

Dt. EciiB.Schr.v.
Dt. Reicha.-A. .!

do nnk.b.l9)'>
do do.

PreusB. cons. A.
do. unk. b. 1895
do. do.

Brom Anl. 1887
Hamb amort. 1893

do do. 1897

Hess. St.-A. 93-9“

do. do. 1896

do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.

Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Anl.

PosenerProv.-Anl
do. do.

Rhein. Prov.-Obl.
do. IX, XI, XVI.

Teltower Anl.
do. do.

Wests. Prov.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. SVA.80-91
Brombei g. St.-A.

do. do.
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ebb. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98
Magdebnrger . .

Mündener St.-A.
Stett. St-A. n-o.

Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
üo do.

Cenv. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum
do. do.

Ostpreusaiseh.
„

do.
Pomm. Land

do. do.
Posensche

do.
Sächsische

do.

100.40b
1062 gOb
1»2.30b

9 1.1 Ob
102.20B
1 Ol*. 2 Ob

91.10B

100.90G

101.2050
89.805B

101.8 OG
100.20b
100.40oB

99.40G

88.75b
100.50b

91.00b
99.90G

105.40bQ
91.10b

100.00G
103.70G

99.75b
100.40G
100.40bQ

99.80G
99.75b

103.90»
103.50b
103.25B

99.80G
lOO.OOB
100.20B

99.9056
IO0.20G
102.69G

93-.80B
118.00G
113.2046
103.3066
lOO.OOB

OO.SöbG
103.1056
100.30G

89.20bG
190.80G

105.406
99.50b
99.806
90.90b

103.00b
99.80b

100.00G

Sächsische. 8 89.50b
© 1 Schles. altld. H 99.89b
H i i 191.60G

4 101.60G
i Scbl.-Hlst.LC. 3*Ph < Wests.lndsch. 34 103.89b

BO do. do. S 99.49G
1 Westp.rittsch. H lOO.29b

do. rttersch. 3 89.50G
'Hannoversche 4

do. H
Hess.-Nassau. 4

do. 34
Kur.- u.Neum. 4 103.80G

do. do. 31 199.49G
«v Pommersche 4 193.7056

f
O do. 31 99.8056
Ä Posensche 4 193.75G
£ do. 3-1 99.OOG
2 Preussische 4 103.75G
§ do 3! 99.90G

Rhein. Wests. 4 103.7056
do. do. 3i

Sächsische 4 103.75G
Schlesische 4 103.40G

do. H lOO.lOG
Schles. Holst. 4 103.705b

do. s; 109.OOG
Bad. Präm.-A. 67 4 145.3056

Bayer. Präm.-Anl. 4 138.500
Braunsch.20Th.L. 141.30b
Cöln.-Mind.Pr.-A. 31 135.7506
Hamb. 50-Thl.-L. 3 140.50b
Lübecker do. 31
Mein. 7 Guld.-L. 32.5056
Oldenb. 40Th-L. 3 —

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
Arcrentm. Anl. ä — r-

i
“

do. innere 4K 86.3058
u do. äussere 4Z 85.20(i

Chile Gold - Anl. —

Chinesische Anl.
do. von 1895 ? 104.7050
do. von 1896 5 100.7555
do. von 1898 92.508

Griech. Anl. 81-84 l»/s 4 ( 60G
do. cons. Goldr. lh 32.256
do. Monopol 1$ 44.20b

Italienische Rente 4 103.10G
Mexikanisch e An!. 5 101.10b
Oesterr. Goln ! 4 102.80G

00 . Papier:. .. 4L
do. Silberrente 41/s
do. 1860 Loose 4 155.10b

Port Staats-Anl. 50.90G
Rum. amort. alt 5 99.308

do. amort. 1898 4 86.5056
Buss. Anlh. 1902 4 100.4050

do. Goldrente 6

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Soanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. .

Ungar.Golddrenti
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. 87

98.70G

75.90bG

34.50b
131.90b
lOl.OObG

91.0086
94.250-

42.6übG
81.20oG

S7.75G

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lüb eck-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss, Südb,.
Oesterr.Staatbahn

Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

1 30.10G
46.1<ibQ

138.25G
87.O0bG

59.800
113.25G

76.75bG

107.300
97.10b

lOO.SObG
167.00b

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz.Carl-Ludw. 4 I 0O.6OG
Oest-Ung.Stb.alt 3 94.50G

do, Nordwestb. 5 107.SOG
Südesterr.(Lomb.) 3 65.80b

do. Obi. Gold 5 106.5090
Koslow-Woron .4 — —

Anat.Eisenb.-Obl. 5 103.90bG
do. Ergänz.-Netz 5 102.80b

Gotthardbahn . . 3| — —

Ital. 5isb.-0.st g. 2,4 71.75G
Ital. Mittelmeer .3

Centr.-Pac. (1949) 4 — —■

do. do. (1929) H — -

North.-Pac.P.Lien 4 lOO.SObG
South. Pac. 1905 G

Wladik. unkl. 1909 4 99.90B

Deutsche Hypoth.-Pfdbr
Anh. Deas. Pfbr.

Berl.Hp.Pf.80j}abg
io. io.

4 99.60bG
3g I 94.5050

Br. Hann. H.-B.
do. xVI. XVII.

Dtsch. Grdcr. I,
do. II.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkt.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. II.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-H
do do. I II.
Mfeining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0 ,87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
doXX.XXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-öbl.
da. 1912 S. IH
Rhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

ßhein.-W.B.I,III
do.II.,IV.,uk. 1901
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

I do. do. QI.

3 7.0056
101.S05G
122.0056
110.508

98.0000
163.OOG
100.8056

97 «ObG
101.5006
160 6O0G
I 61.1050

98-00G
ÖÖ-öüG
96?56bQ

16M.3UG
V6 75G

w
7«.0üb6
63 5650
97-7050

166 SOG
135.66G
100*100

97.00G
101-20G
100.60b

96 56b
1002556

88.S5G
114-10G
114-80G
101 3050

97 2050
97 4050

103 2050
100.0056
106.000

99.9056
93.805B

100.0056
96.7056
96.605B
96.8056

102.6056
1 03.0056
163.25G
100 75G

97 7SG
101.600
100.50B
100.500
100.600

98.500
98.500

160.6056
96 0056
99.500

101.000
95.500

101.300
97.300

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunac'nweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.piac.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.W echs.u.C.B
Mein. Hypoth. ..0 °

Mitteldtsch.Bodcr.
do. Creditbk.

fiationalbkf.Dtsck
Niederrh-CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred-Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80$
do. H3rp0th.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestsäliscfaeBank

6
8

|
:>
5
6

11
3

I»
6
4
8
7
6
7
4
7
4
5K
5

5%
7X
7
9
0
5.47
9

6£

?

121 .00 b

156.750
91.3000

154.6656
116.400
106.5656
146.5656
108.9056
103.300
136.46b
21 l.OOb
100.250
187.66B
112.500
147.10b
109.000
155.5050
146.0050
123.G0UG
138.500

98.7 550
140.600

89.0050
115.1 ObB
119.86b
109.2550
140.005B
145.9050
182.060
111.1 ObG
151.6050

139.8050
133.0050
145.900
185.250
138.800
1 14.6 ObB

Dtsch. Gasglühl.
do.Waff.u.Mun

Differd. Dannend.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmnnderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust
Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Gca.
Freund Maschm.
Gelsenkirch. Bgiv
GeorgMarienBgw*

do. io. St.-Pr;
Germania Dortm'
Hallesche Mascb.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.PrA
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibernis .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk-Ascherleb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckerf
Kölner Bergw.-V.

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Alle. Eleetr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGusssLcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BeriinefElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte . .

Bocnumer Gussst.
Zoen. Viel-Brau.
Braunachwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .Kohln.
Casseler Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation .

141.0056

1 >9.6650
73.46b
76.6056

116.60b
665.000
182.5056
222.350
290.0ÜB
225.0050
179.90b
123.750
173.7550

47.00B
156.750
198.006
300.7 5b
390.00b

Königs-u.Lauraht. 10

König Wilhelm er
“

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei A8

Louise Tiefbau . 0
do. Pr.-A 0

L.Löwe*Co. lisch 10

Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nahm. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. PortL-U
Orenst. 6 Koupel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensfeg. Spurn.
Ehnu-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk

I Hiebeck. Met.-W.

Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt * Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sv.
Wenderotb. . .

Westfaiia Cement
Westfäl.D rahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Beri.OmB
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

;t.B.

7
0

10
10
16

?
3
5
0
0
7
5

12*

165.5056 RombacherHüttenl 5
208.0056

” - - - - -

214.6056
81.70h

325.250
315.250
3U2.0O5B
145.600
166.750
147.26b
383.75B
123.7556
299.500
184.000
110.8056
132.25b
204.500

299.80b
338.7556
100.80b

»O.OOoB
18ö.30b
165.2556
110.6056
179.000

8.505B
125.25b
166 0950
373.406

99.2550
109.7550
151.250
205.008
321.000
388.5056
218.250
228.2550
296.000
116.750
105.750
306.408

36.500
75.0056

246.350
127.35b

81.000
173.0050
149.1050
255.606
1 10.5050

97.»®“
114.0050
142.00“
135.00“
15 7.000
113.7050
162.1056
207.00b

Bresl. Elect. o.

do. Strassb.
Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
HambJ’acketf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

'•Norrdd. Lloyd

170.9056
145.oOoG
201.5056
131.OOG
164.7556
4 1 2.5056
361 -OObG
142.1056
125-80G
2 0 5.6050
136.50DG
316.0050

7 9.(‘ObB
72.OO0B

132.5050
151.2556

83.75b
116.0050
156.25(1
173.5059
117.10»

69.755B
229.7550
141.5006

lloioOG
153.75G

83.25G
196.7550

17ÖÜ5Q
98.005B

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 31
Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen.
London . .

8T.
8T. i*

do. SM. 3
New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . SM. 3
Wien . . . 8T.

21L 3^
italien.Plätze 10 T.
Petersburg 8T. k

80.958
112.1556
20.370-
20.255b
4.198

81.05b
80.758
85.155B
84.600
Si.OOfeB

215.45b

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten. ILst.
Franz. Banknot.“, 100!.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel

Zoll-Coupons, kleine. 32

16.225b
20.340
i 6.19b
4.17556
81.00b
20.37b
81.10b
168.85b

85.25b
216.00b

NW Wrtttt.A»Mtk«N?W:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch.Seewarte
«. zw- für das nordöstliche Deutschland.

31. Juli. Schwül, heiß, sonnig.
Strichweise Gewitter. Kühler star¬
ker Wind.

1. August. Wenig verändert, meist
heiter. Gewitterhaft. Kühler leb¬
hafter Wind.

2. August. Wolkig m tSonnenschein,
schwül, heiß, Gewitter.

3. August. Teils heiter, teils wolkig,
drückend warm. Neigung zu Ge¬
wittern.

4. August. Kühler, wolkig mit Son¬
nenschein, strichweise Regen und
Gewitter.

5. August. Stark wolkig, oft trübe,
swchül. Neigung zu Gewittern.

Telegraphischer Wetterbericht

deutschen Seewarte in Hamburg. 29. Juli

16 .00b

$3.6058

Stationen.

Sor.a.O®.j

SÄlije*”»-reb.i.mm 1
Wetter. ii

Christiansund 751 NO wolkig 17

Skagen 751 SO wolkig 18

Kopenhagen 750 SO Regen 17
Stockholm
Laparanda

756
762

Windst
NNO

wolkig
bedeckt

20
15

Borkum 749 NW bedeckt 15
Hamburg 747 SSIW bedeckt 17
Swinemünde 751 SSO bedeckt 18
Nenfahrwass. 756 SSO heiter 20
Memel 758 SO h. bed. 22

Scilly 757 WNW wolkig 15
Franks, a. M. 753 S bedeckt 19
München 760 SW wolkig 19
Chemnitz 755 SW h. bed. 19
Berlin 752 S bedeckt 20
Hannover 750 S bedeckt 17
Breslau 757 SSO. bedeckt 19



JfeWagep-Lackier-AnstaltE. Zimmermaim Bromberg VoüstMHenovirniig
Petersonstr. 5. Kutschwagen.

^infatte« Jage
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 £ u. 5 Uhr.
ab Rinkau abends 7 *<> u. 8 Uhr.

,

Die Beleidigung,welche
ich dem Eigentümer Hrn.

A. Kaminski, Lokomotivführer
a. D., Prinzenthal, zugefügt habe,
nehme ich hiermit zurück, und er¬

kläre denselben für einen Ehren¬
mann. Leo Busse.

Silberne Amn-Reimt.-
ttljt mit Kette MÄ
der Bahnhofstr. bis Schröttersdorf
verloren gegangen. Gegen Be¬
lohnung abzugeben in der Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

föine Wagenlederschürze auf
^ dem Wege von Gorsin nach
Brbg. Verl, gegang. Geg. Belohn,
v. 10 Mk. abzug. Brbg., Jakobstr.6.

Suche zu sofort für meine 12-

jährige Tochter, welche die Schule
besuchen soll, (181

pausten
in einer christlich, guten Familie.
Gefl. Offerten unter v. L. 261
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

Sonnabend, 1.8. 03, vorm.
11 Uhr, werde ich Neuer Markt 2

1 Arbeitswagen mitKastengestell,
2 Geschirre, 1 Holzhebelade,
3 Syphons, 2 Kohlensäure-
Apparate u. a. m.

meistbietend versteigern. (412
€tarl>e, pens. Gerichtsvollzieher.

Der hiesige Tierschntzoerein hat eine
Anzahl Pferdeftrohhüte ange¬
schafft, welche an Pferdebesitzer ab¬
gegeben werden können. Das Paar
soll für 2 Mk. abgegeben werden,
an unbemitl. Pferdebesitzerumsonst.
Meldungen werden beiHrn.Rentier
Goede, Blumenstr. 4, erwartet.

Der llorfinnb des Tierschuhoerrins.
Nolte. (931

iiliengleid)
wird jedes Antlitz, blühend und
geschmeidig die Haut, zart, an¬

mutig der Teint, nach täglichen
Waschungen mit (176

MelerterBilieiiiiiiMeife
E. Vier & Co., Radeheul-
Bresden. Stück 50 Pfg. im

General-Depot von
Car18ehrnidt,Elisabethstr.26.

Lnftknrort

Oliva
nach Ausspruch von Alexander
v. Humboldt der drittschönste
Ort derErde ! HerrlicheKiefern-
und Laubwaldungen. verbun¬
den mit Seeluft, mildes Wald¬
klima mit reiner, sauerstoff-
reicher Waldluft, gemischt mit

Ozon, ungemein kräftigend.
In den wenige Minuten ent¬
fernten Wlädern ausgedehnte,
wundervolle Promenaden mit
Ruhebänken. Königl. Garten
mit Schloss (Zutritt gestattet).
Karlsberg (109 m hoch) in. Aus¬
sichtsturm u. Denkmälern. Alte
kathol. Kirche mit weltbe¬
rühmter Orgel u. evang.Kirche.
See- und Warmbäder. Aerzte
und Apotheke imOrte.Vorzug!.
Hotels und Privatpensionen,
Eisenbahn- u. elektr. Verbind¬

ung, alle 10 Minuten nach

Langfuhr, Danzig, Neufahr¬
wasser undZoppot etc. Kurtaxe
wird nicht erhoben. Briefliche
Anfragen sind zu richten an:

Verschönerungs -Verein Oliva.

g

O

s
®

Frauen und Mädchen
erhalten prächtiges, üppiges
Haar durch (190

Hollup’s
Haarkräuterfett.

Fabr.M.Hollup, Stuttgart.
In Bromberg bei W. Heyde-
mann, Drogrmrie,Danzigerstr. 7.

5000 «0 0500 Merk
zur ersten Stelle auf hiesige Häuser
gesucht. Offert, unter 5000 an
die Geschäftsstelle d. Ztg. (20g

2000 Merk f
sagt die Geschäftsstelle d. Zeitung.

SOI»
Darlehne könn. sichere Leute

schnell u. diskr. erh. P.Weller,
KresdeNiPostamt 18. Kein Bermittl.

Aufruf
für die durch das Hochwasser in der

Provinz Posen Geschädigten.
Teile der Provinz Posen sind durch Hochwasser schwer

betroffen und geschädigt worden. Da das Hochwasser mit
unvermuteter Schnelligkeit hereingebrochen ist,

^
hat

_
vielfach

das erntereife oder bereits geschnittene Getreide, ja sogar
teilweise die Heuernte nicht mehr in Sicherheit gebracht
werden können. Eine große Anzahl kleinerer Landwirte ist
besonders auch durch die Vernichtung des für sie not¬

wendigsten Nahrungsmittels, der Kartoffel, und durch das

Fehlen jeglicher Futtervorräte für das Vieh in eine trost¬
lose Lage versetzt, welche, wenn nicht sofortige Hilfe eintritt,
zu ihrem wirtschaftlichen Ruin führen muß.

Die Unterzeichneten sind daher zu einem Komitee zu¬
sammengetreten und rufen die private Wohltätigkeit und
Opferwilligkeit zu schneller Hilfe an.

Geldspenden wolle man an die Landeshauptkasse richten.
Der Ober-Präsident Der Regierungs-Präsident

von Waldow. Krahmer.

Der Regierungs-Präsident
von Günther.

Der Landtagsmarschall Der Landeshauptmann
Freiherr von Wilamowitz-Möllendorf. von Dziembowski.

Der Vorsitzende des Provinzialausschusses
von Günther.

Der Erste Bürgermeister
Dr. Wilms.

Auch unsere Geschäftsstelle ist bereit, Geldspenden
anzunehmen, an die Landeshauptkasse abzuführen und
an dieser Stelle darüber namentlich zu quittieren.

jfj§ Sämtliche

BHamen-
llllldclieiihttto

werden jetzt (304

erheblich unter den
bisherigen Preisen

ausverkauft.

IJockey mützen
liiBkci Müaibeiiliiite

enorm billig;.

Usidor Rosenthal
Friedrichstrasse No. 23.

Szfinduny des §efieimzatfos $zcj. Dr. §ezoid.

CigärrinderZykunff
Absolut nleotin-unschädlteh. Vollkommenster Rauehgenuss»
Direct zu haben von Wendt’s Cigarrenfabriken Aktien*
Ges. Bremen in allen Preislagen, Grössen, Qualitäten u.
Quantitäten (auch Proben). Preisliste und Brochüre gratis.

ist anerkannt die

feinste Pflanzenbutter.
Palmin wird hergestellt aus ausgesuchten Kokosnüssen

und ist frei von jeglichem Geruch und Geschmack. In der
Verwendung beim Backen, Braten und Kochen ist Palmin
gleich vorzüglich wie Butter, aber viel billiger als diese.

Man achte genau auf die Originaletikette „PALMIN“;
Nachahmungen sind oft wertlos.

H. Schüttele kCie., Mannheim,
Alleinige Produzenten von Palmin.

WeHausmiidchenschrrle
Grrm Grmrerchorst

Berlin, Wilhelmst. 10, bildet bessere
Die Vorlesungen des Winter-Semesters 1903/04 beginnen am 15. Oktbr. i Hausm.,Stütz., Kinderfrl. 1.2. usw
1 ' w

'xn

Näheres auf briefliche Anfragen. Die Direktion: Weise, i. 3-4Mon.aus.Prsp.grat.u.postfr
Siehe Inserat in Nr. 155 d. Ztg.

KSnigl. Hveutz.
z« (M6

1903.

mi

Erschienen ist

jspezialkatalog für
1 Brautausstattungen
V für komplette Einrichtung
^ M SW», Wohn- uni! Speileiinatr, Sstlou,

Herrenzimmer intii Küche
im Preise von Mark 2400 bis 3500 j

int decent neuesten Stil.

Fr. Heg*©
Möbelfabrik und Ausstellungshaus, ÄFSMbeVg.

messe Gegr. 1817.

J Katalog über Einrichtungen von Mk. 1800

mberg. §
&0 an separat, m

wwwwW

Billigt Znarbeiterin
für Damenschneiderei verl.
901) Thornerstr. 55, pari.

Junges Mädchen
zur Hilfeleistung in der Fabrikation
gesucht. Zuckerwarenfabrik,
207) Wollmarkt.

8iu?.defferesHsuS«üdchkU
wirn für sofort verlangt. (901

Stettiner Bierhallen,
Friedrichstraße 16.

Mädchen für alles
auf sofort, auch durch Vermieterin,
gesucht. Meldungen v. 2. August
207) Kaiserftr. 6a, II links.

Jg. Mädchen (20 I.) nt. Töchter¬
schulbild. w. Lehr stell. alsBuchhalt.
ob. x. Kamt. Ein. Kennt«, bhd. Gfl.
Off.a.Fr K!o-otzl!i,Friedrchst.10-ll.

Jg. Mädch., 18 3., 4J. int eign.
Putz- u. Weißwarengesch. tät. gern.,
sucht Stellg. Off. u. G. W. an Fr.
Klopotzki, Friedrichst. 10-11. III.

I.Kellner, Kettnerlehrlingc,
Kochmamsells,Bttffetfränlein,

Aib PaUafsch^LlfeliüeriuUilcr, H tXXtXX

Gesucht zum 1. 10. 03

erster Sireattgelilit,
der poln. Sprache, mächtig. Mel¬
dung mit Zeugnisabschriften und
Gehaltsforderung. (181

Dieckmann,
Kgl. Distrikts-Kommissar I.

Schubin.
Möbel-Tischler finden bntbe,

Beschäftigung. Koch, Wallstr. 17.

1 Schneidergesellen Verl.
F. Kanülewicz, Schiieidermstr.

Bleichfelde b. Bromberg.

Bromberg, Liudenstr. 1. Fspr. 384.

Gcs. Amme, Mädchen m. gut.Zgn.
sogl. z. hab. Magdalene Dietrich,
Gesiudevermieterin, Bahnhofstr. 5.

StBllen-ÄBgelBtejo uivmju mi^vuufcv o
(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Alte, deutsche Lebensversicher-
ungs - Gesellschaft mit Neben¬
branchen sucht zum baldigen An¬
tritt unter sehr günstigen Be¬
dingungen einen tüchtigen (181

Reisedeumte».
Offerten mit Aufgabe von Re¬
ferenzen unter JT. J. 37 an die
Geschäftsstelle dies. Ztg. erbeten.

Gemal-Ageit
für Bromberg von

älterer, gut eingeführter
Lebensversicherung gesucht.
Geeignete Bewerber, welche
sich der Organisation und
Akquisition persönlich wid¬
men können, werden gebeten,
Offerten mitLebenslauf und
Angabe von Referenzen uni.
Z. F. 16 an die Geschäfts¬
stelle dies. Ztg einzureichen.

Vertreter
Bewerb, wollen sich Freitag vorm.
8-10 Uhr HotelSchw.Adler melden.

Lebensstellung.
Für eine gute deutsche

Lebensversicherungs-Gesell¬
schaft wird für die Pro¬
vinz Posen ein tüchtiger

Reiseinspektor
gegen festes Gehalt, Reise¬
spesen,Diäten undProvision
gesucht. Bewerbungen unter
BT. B. 35 an die Geschäfts¬
stelle d. Ztg. erbeten. (181

2 tii|t. Schirrmeister,
sowie (207

3tilcht.Wlergesellen
finden dauernde Beschäftigung.

Ernst Knitter «L Co.,
Bromberg-Schröttersdorf.

Tßcht. Anstreicher W°k°-
bei

_ , Willy Radtke,
Schlensenau, Fried enstr. 24.

An nnutr|. Maschinist
mit gut. Zeugn, zur Dampfdresch-
maschine sof. verl. Berlinerstr. 18.

Polierer oder ein Tischler
auf Nähmaschinen findet sofort
dauernde Stellung Wörthstr. 8.

all. Stände, tu. Beruf zu wechseln
wünschen, finden bei erstkl. Vers.-
Ges., d.fast alleBr.betr., dauernde,
angenehme Stell. Währ. d. Probe¬
zeit w. gründ!, theoret. tt. prakt.
Ansbild.zngcs. Beiznfriedenst-Leist.
erf. bald. Anstell. tit. Gehalt, Prov.,
Diäten n.Fahrtkosten-Ers. Herren,
die bereits imVerstcher.-Fache größ.
Erf. erzielt haben, können sofort z.
Anstell. vorgeschl. werd. Off. C. 88
Langes Annoncenbllreau Posen.

f. Automaten gef. Chokolnd-
Fnlirik 8eidmann,Dresden.

3 flotte
ja„f,6r. Pext'än

der poln.Svrache vollständ. mächt.,
für meiuManuf.-,Modc- n.Damen-
Konfektionsgeschäft perl.Sept. ges.,
die auch mit schriftl. Arbeiten bew.
sind. Den Meld. sind b. freierStat.
imHause, Gehaltsnnspr. n. Zeugn.-
Abschriften beizufügen. Offert, mit.
Z. 9000 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Fuhrleute MSteiuMm
sucht H. Krause, Maschinenfabr.

Einen jüngeren, kräftigen

sucht für dauernde Beschäftigung
Carl Wenzel, Hcynestr. 29.

Meldungen vormittags. (208
Ein zuverlässiger

Hausdiener
wird sofort verlangt. (190

Patzers Sommertheater.

sucht

Einen ordentlichen, kräftigen

^aushielte*
[917] Elysium.

1 ord. Haiisdieuer £ai“1 M

876)
melden.

H. Luxat, Bahnhofstr. 87.

fottfbursdicii
können sich melden

Bahuhafßr.?5, Luden.

1 Laufburschen
verlangt Rudolph Cohn.

Lunsbursche uerl. “WW
R. Grusewski, Bäckerei,

208) Rinkanerstraße 33.

Kräftige Arbeitsburscheu
uub Mädchen 'MG

verlangt Julius Rrilles,
933) Mech. Schuhfabrik.

1 anst. alt. Mädchen w.z.Stütze
tt. Bed. d. Gäste f. e. kl.Bhfswirtsch.
z. 15. August ob. 1. Septbr. gesucht.
Meld. Kujawierftr. 75, III l.

Mehlm Wtze ItrkiBfn
für Abteilung Mauufaktuwareu, Kleiderstoffe

zum sofortige» Eintritt gesucht. (39g

Kaufhaus Kehr. Wollt.

1 Mädchen f. alles z. 1.8. ges.
Lohn 50-60 Th. Ninkancrst 32b, II.

Uklki« junger guufleutf.
Heute Abend

früher Sauers Garten
(Buchholz). (380

Umständehalber fällt die (64

Daurpfeufahut
mit Doppel - Schranbendampfer
Schleppschiffahrt II nach Hohen-
holm am Donnerstag, den
30. d. M., a u s. W. Domschat.

1 jung. Mädchen
oder Nachm, zu
W. Yolkmann,

Kindern gesucht.
Wollmarkt n 6.

Ein Attfwartemädcheu
verlangt. Friedrichstraße 21.

1 junges Mädchen als Aus-
wärterin mird verlangt. (916

Neuer Markt 10 int Restamau'.
Saubere Aufwärterin

sofort verl. Danzigerstr. 39, T.

Answärterin
verlangt. Kirchenstr. 11,1. Etage.

Anfwartemädchen sofort ge¬
sucht. Mittelstraße 17, II r.

»WahEBgs-Anzeläeu

Suche zu sofort (208

herrschostliche Wohuuug
von 5-6 Zimmern. Angebote an

Frau Zühlke, Elisabethstr. 31, II.

! Wohuuug 1 Tr.. LZ..L
d.Nenz.entspr., p.l.Okt.cr. zu haben
Thornerstr. 61. — Auf Wunsch
kann a. Pferdestall abgegeben w.

Wohnung, 3 Zimmer tt. Kab,
2 Tr., v. 1. Oktober zu vermiet.
Näh. Bahnhofstr. 89, Kut. H. r.

Iorotlzeeuffr. 11,1. ßtozr,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. n. Garten zu vermieten.

Wohnung, 3Z, Kab,Zub., prt.,
I.Okt. Off.n.IOOand.Gst.d.Z.

eilte Wohnung,
3 Zimnk. n. Znbeh.

und Gärtchen, zu verm. (018
loottffr. 12

3 Ziumer uni) Küche
zu verm.

917)
Bahuhofftraste 98,

Ecke Danzigerstr.
Wohnungen v. 2, 3 n. 4 Zimm-

sind z. verm. Hempelstr. 31.

$«Hjigtt|M|t 99
hübsche Wohnung, 2 Zimmer,
Küche, Znb 'h., im Gartenhänschen
alleiil, mit Land billig zu verm.

Näh. Hauptgebäude 1 Treppe das.
ffißerfficitirciitntOf Qr. of^ f-Scittlcx'/

Tap., Wagenb., 3Z.,Zub., prt.,
1. Oft. Off. it. A. 20 a. d. Gst. d. Z

Mbl.Ziiuul.ui.u.odukPkiis.
billia 811 haben Mittelst-. 41.

Fein iibl. Ziiuiuer
zu verm. Brückenstraste 6, IV.

Friedrichstr. 8, p., gut möbl.
Zimmer mit Pens, zu vermieten.

Gut möbliertes Zimmer
mit Pension zu vermieten (846

Rinkauerstrasre 8, 2 Tr. links.

Dome fiud.Ziiiiiuerm.Peiis.
906) Friedrichsplatz 3, 2 Tr.

Möbl. Zim. z. verm.Löweffr.3,
vis-a-vis der Hauptpost. Gryco.

Möbl. Zimmer zu Vermieten
Neue Pfarrftraße Nr. 18, 1 Tr.,
an der Friedrichstraße. (915

Gesucht Milch, 5,Ä.
Näheres bei K. Michalski,
911) Danzigerstr. 148, i. Keller.

Lehuttfeuftev
zu kaufen ges. Friedrichstr. 43.

Verkaufen
Verpacht.

Adr. it. L. 5 a. d. Geschst. d. Ztg.

Mühlengut ^

oder Wassermühle zu

kruudffiiik Buhilhöfffr. 88
znm Abbruch zu Verk. Näher.

H. Albrecht, Bahnhofstr. 89

Erstklass. ulotoflr. Amurut
9X12 f. Platten tt. Films preis¬
wert zu Verk. Anfragen bitte zu
richten u. A. Z. 73 a. d. Geschäftsst.

1 neues Federnd (Azelle)
einmal gefahren, Verkairft für
120 Mark. Max «ahhe.

Frische Preißelbeere«
ä U 20 %, 10 U 1.90 Jll,

das Postpacket 81/2 U Stetto 2.20 Ä,
franko gegen Nachnahme oder vor¬

herige Einsendung des Betrages
empfiehlt (132

Carl Freitags, Bärenstraße 7.

Frisch. RGcisch zu |ubtu
Roßschlächterei, Bahnhofstr. 73.

Deute: Militär - Konzert und

£eu<«ttxr(.
Wettstreit.

Anfang des Konzeris 7^ Uhr.
Abbrennen d. Feuerwerks 93 / 4 Uhr.
Freitag: g^iF* Beneftz “WB
für Fräulein Fanny Musäns.

Dorf und Stadt.
Schauspiel in 5 Akten von CH.

Birch-Pfeiffer. (190

Früher Sauers Arten
Inh. Eich, Buchholz,

Wilh elmstraße Nr. 70.

Freitag, den 31. Jnli:

St SIM- «ul
WüRi-KmiM

(1. n. 3. Teil Militär-Musik,
2. Teil Streich-Musik)

anscieführt von der ganzen Kapelle
des Ponnn. Füs.-Regiments Nr. 34
unter Leitung des Stabshoboisten

Herrn A. Bils. (208
Entree 40 Pf. Anfang 8 Uhr.

^amilienbillets, gültig für drei
Personen, ä 1 Mark sind vorher
int Zigarrengeschäft von Rieh.
Werner, Danzigerstr. Nr. 12, und
bei Hrn. Eich.Buchholz zu haben.

Diekmanns Garten.
Wilhelmstraße.

Heute Donnerstag:

Meilli -KmM
der 53er Kapelle. (207

Anfang 8 Uhr. Eintritt 10 Pf.

Sehrveizeirhaa»
T ä fl 1t ch: (216

Frei Konzert,
ausgeführt von der Kapelle

S ch e f f l e r.

Anfang 7 l /a Uhr. Kleinert.

Coneordla.
^Hente vorletztes Auftretens
Avon Käthehen Eoisset u.S
Iben anderen vorzügl. Künstlern >

Sonnabend, d. 1. August cr.:|
1 6eufutiou§4iffii(l
Ader Operetten-Divaj

Freifrau

l Carmen delotbseliild,
^Gattin des bekannt. Finanziers^
$ aus Fro

Elysinm^ThBatBr.
Heute: Novit! Z. vorletzt.Male!

Bie Ifotlbrücke.
Freitag, den 31. Juli:

Benefiz “HW8
für Herrn Ernst Ludwigs.

Hans Hackebein.
Schwank in 3 Akten von Blumen¬

thal u. Kndelburg. (102
Sonnabend, den 1. August:

9. volkstümliche Vorstellung.
D e I) o r a h.

Volksschausp.i.ZBild.v.Mosenthal.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
|. Gollafch (t. V. K. Kendifch),
für den übrigen redaktionellen Teil
ft. Krrrdisch, für die Hastdels-
nachrichten, Anzeigen u. Reklamen
K.I archom, sämtl. in Bromberg.

9totationsdruck und Verlag:
Grnenaner schr Kuchdrncherei
Otto Grnnwald in Bromberg.
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